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Jlluſioniſten.
Die Mauſerungsilluſioniſten werden nicht alle. Mag

die tatſächliche Entwickelung ihren hartnäckig gehegten
Hoffnungen noch ſo widerſprechen, ſie finden immer ein
mühſam konſtruiertes „ja, aber“ als Samen für neue
Jlluſionen und noch am Grabe pflanzen ſie die Hoffnung
auf, die Sozialdemokratie werde ſich zu einer wenn auch
radikalen Reformpartei umwandeln. Auf dem Leipziger
Parteitage wurde die jede Mauſerung beſtimmt ver-
werfende Dresdener Reſolution einſtimmig beſtätigt und
die Mauſerungsilluſioniſten im liberalen und beſonders im
freiſinnig- demokratiſchen Lager ſuchten wieder mit mehr
Eifer als Würde das ihnen tröſtliche „ja, aber“. Jetzt hat
Auguſt Bebel den Demokraten Haußmann, einen von jenen,
die Brücken da ſchlagen wollen, wo der feſte Boden für
tragfähige Pfeiler fehlt, gründlich abfallen laſſen und
nochmals deutlich bewieſen, daß er dem Drachengift des
Klaſſenkampfes vor der abgeſtandenen Milch bürgerlich-
demokratiſcher Denkungsart nach wie vor den Vorzug gibt.
Und wieder nahen ſich die ſchwankenden Geſtalten, die, in
Jlluſionen ewig geſinnungstüchtig, aus Bebels Brief die
trügeriſche Lehre ziehen: Jn der Theorie gewiß eine Ab-
weiſung, aber in der Praxis doch ein unverkennbares Ent
gegenkommen. Sie entdecken Anzeichen dafür, daß die
Sozialdemokratie in Unterſtützung liberaler Forderungen
praktiſche Realpolitik treiben will und mahnen den
Freiſinn, mit der Sozialdemokratie in der Durchſetzung
des „Fortſchritts auf allen Gebieten“ zuſammenzugehen,
da es ſich doch gar nicht um den Zukunftsſtaat, ſondern um
die Erfüllung politiſcher, wirtſchaftlicher, konſtitutioneller
und ſozialpolitiſcher Forderungen handle.

Die beſondere Eigenart der Mauſerungsilluſioniſten
war von jeher ihr ſchlechtes Gedächtnis. Sie überſehen,
daß die Sozialdemokratie gar nicht ernſtlich daran denkt,
mit bürgerlichen Gruppen, die auf eine ſelbſtändige An
ſchauung und Ueberzeugung Wert legen, an einem
Strange zu ziehen. Jſt es aber wirklich unmöglich, jetzt
wenigſtens noch bis in die Zeit der Blockpolitik zurückzu-
blicken? Wurde da nicht eine Politik getrieben, die libe-
ralen Wünſchen weit entgegenkam? Sie erfüllte z. B. den
alten liberalen Lieblingswunſch eines freiheitlichen
Reichsvereins- und Verſammlungsrechts. Aber da ſtand
die Sozialdemokratie in bitterem Streite auch den Libe-
ralen gegenüber, obwohl ſie inzwiſchen mehrfach zugegeben
hat, daß damals ſelbſt von ihrem Standpunkte aus
manches Gute herausgekommen iſt. Aber der Trick der
ſozialdemokratiſchen Taktik bleibt eben ſtets derſelbe:
fordern die Liberalen hundert, ſo verlangen Herrn Bebels
Mannen tauſend und beſchuldigen die Liberalen des Volks-
verrats. Die „Freiſinnige Zeitung“ hat ſicher recht, wenn
ſie den „Genoſſen“ vorhält, ſie verdächtigen den Liberalis-
mus bei jeder neu auftauchenden Frage, bezeichnen ſeine
Forderungen als ungenügend und fallen ihm faſt in jedem
Falle in den Rücken. Aber die Nachfolger Eugen Richters
mögen dies noch ſo überzeugend darlegen, ſie werden tauben
Ohren predigen, denn die Mauſerungsilluſioniſten ver-
fügen außer über ein ſchlechtes Gedächtnis auch noch über
ein hohes Maß von Unbelehrbarkeit.

Man kann es der Partei des Herrn Bebel nicht ver-
denken, daß ſie nach der Schlappe von 1907 alle Kräfte ein
ſetzt, um der früher im Reichstage innegehabten Mandats-
zahl wieder nahezukommen. Aber daß ſich bürgerliche
Politiker finden, die geneigt ſind, den Revolutionären
den Steigbügel zu halten, bleibt tief bedauerlich. Die
Vergangenheit bietet eine überreichlich lange Kette von
Fällen, in denen die um Bebel und Singer juſt denen, die
ihnen am weiteſten und willigſten entgegenkommen, mit
den kräftigſten Fußtritten lohnten. Ein Demokrat vom
Schlage des Herrn v. Gerlach, der es fertigbringt, dem in
Halle ſchwer ringenden Bürgertum in den Rücken zu fallen,
obwohl der bürgerliche Sieg hier ein freiſinniges Mandat
brächte, iſt der Sozialdemokratie natürlich willkommen.
Aber man darf wohl, ohne beleidigend zu werden, vor
läufig noch nicht jedem Demokraten die gleiche Bereit-
willigkeit zutrauen, nur die Rolle des jungen Mannes im
Hauſe Singer u. Co. zu ſpielen. Die Sozialdemokratie
iſt ſich ſelbſt treu geblieben. Sie hält feſt an der Lehre
vom Klaſſenkampf und Klaſſenhaß und ſie gewöhnt ihre
Anhänger an die dereinſt im Zukunftsſtaate herrſchende
„Freiheit“ neuerdings auch noch dadurch, daß ſie ihnen
vorſchreibt, was ſie eſſen und trinken ſollen. Daß trotz
alledem noch Mauſerungsilluſioniſten beſtehen, iſt nur ein
Beweis für die Weltfremdheit, mit der ein Teil des
Liberalismus Politik macht.

Verlobung des Großherzogs von Sachſen.
Der Großherzog Wilhelm Srnſt von

Sachſen- Weimar, der ſich zurzeit auf Schloß Wil
helmsthal bei Eiſenach aufhält, hat ſich am geſtrigen Sonn-
tag auf dem in der Nähe gelegenen meiningiſchen Schloß
Altenſtein mit Prinzeſſin KarolbaFeodora, der Tochter des Prinzen Friedrich von
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Dienstag, 12. Oktober 1909.
Meiningen, verlobt. Daß dieſes Ereignis demnächſt
eintreten werde, hat die „Hall, Ztg.“ ſchon vor einigen
Tagen angedeutet.

Großherzog Wilhelm Ernſt, der am 10. Juni dieſes
Jahres ſein 33. Lebensjahr vollendete, war in erſter Ehe
mit Prinzeſſin Karoline Reuß ä. L. vermählt.
Die Ehe blieb ohne Nachkommen und fand einen jähen
Abſchluß mit dem Tode der Großherzogin, die am
17. Januar 1905 in Weimar einer Lungenentzündung
erlag. Die zukünftige Großherzogin von Sachſen iſt am
29. Mai 1890 in Hannover geboren. Der Vater der
Prinzeſſin Karola Feodora, Prinz Friedrich von Meiningen,
iſt der zweite Sohn des Herzogs Georg von Sachſen aus
deſſen zweiter Ehe mit Prinzeſſin Feodora zu Hohenlohe-
Langenburg.

Als die freudige Nachricht von der Verlobung des
Großherzogs im Lande bekannt wurde, kannte der Jubel
der Bevölkerung keine Grenzen. Die Ortſchaften prangen
im Flaggenſchmuck. Vom Bergfried der Wartburg künden
die wehenden Fahnen Einheimiſchen und Fremden die
ganz überraſchend gekommene Botſchaft. Sonntag nach
mittag weilte die hohe Braut mit ihren Eltern zum Be
ſuch des Großherzogs in Schloß Wilhelmsthal, von wo
aus der Großherzog ihnen das Geleit nach Schloß Alten-
ſtein gab. Bei der Abfahrt wurden den Verlobten von den
zahlreich anweſenden Fremden herzliche Ovationen be-
reitet.

Steuerſchwindel.
Es iſt ein geradezu ſchwindelhaftes Gebaren, wenn die

ſozialdemokratiſchen und demokratiſchen Agitatoren durch
maßlos übertriebene Darſtellungen von der Wirkung der
neuen Verbrauchsſteuern Produzenten und Zwiſchenhändler
zu Preisaufſchlägen aufſtacheln, die das Mehrfache der
Steueraufſchläge ausmachen- und wenn ſie auf der anderen
Seite den Ruin zahlreicher Exiſtenzen aus jenen Kreiſen als
unausbleiblich an die Wand malen, weil es dieſen Fabri-
kanten und Händlern unmöglich ſein würde, die Steuer
auflagen auf die Verbraucher abzuwälzen.

Wenn ſich Fabrikanten und Zwiſchenhändler darauf be
ſchränkten, die Warenpreiſe nur gerade um den Betrag der
Steuerauflage zu erhöhen, wie es ohne die übertreibenden
Darſtellungen über die Steuern wahrſcheinlich nur ge-
ſchehen wäre, dann hätte dieſe Abwälzung gelingen müſſen,
und es wäre keine Exiſtenz durch die neuen Verbrauchs-
ſteuern bedroht oder gar zugrunde gerichtet worden, wie
von vielen Rednern immer behauptet wird. Gemeldet hat
ſich allerdings noch keiner, der dieſerart zugrunde gerichtet
worden wäre. Gegen Preisſteigerungen, die um das
Mehrfache über das begründete notwendige Maß hinaus-
gehen, die den Verbrauchern ſtatt etwas über 300 Millionen
(neuer Steuerbetrag) vielleicht 1000 oder noch mehr
Millionen aus der Taſche ziehen wollen, werden und
müſſen ſich letztere energiſch wehren. Bei dem daraus ſich
entſpinnenden Kampfe, wie z. B. beim Bierkriege, kann es
allerdings geſchehen, daß die eine oder andere ſchwächere
Exiſtenz in Produktion oder Zwiſchenhandel deutlich ge
ſchädigt wird. Daran ſind aber nicht die neuen Steuern an
ſich ſchuld, ſondern die zur Preisüberſpannung anregende
Agitation der ſteuerfeindlichen Preſſe und Parteien. Daß
mit einer derartigen Steuerhetze nur Vorarbeit für die
Sozialdemokratie geleiſtet wird, iſt bekannt. Dem ge-
wiſſenloſen, für die notwendigen Folgen blinden Agi-
tationseifer genügen aber die tatſächlich bewilligten neuen
Steuern noch gar nicht einmal, man bietet vielmehr profit-
lüſternen Händlern ſogar noch Gelegenheit Preis
erhöhungen als drohende Folge von ſolchen Steuern an
die Wand zu malen, die gar nicht bewilligt
ſind. So veröffentlichte nach den „D. Soz. Bl.“ Ende
September die liberale „N. Hamb. Ztg.“ folgende An
kündigung eines Hamburger Warenhauſes:

„Vor Jnkrafttreten der Parfümerieſteuer offerieren zu alten
Preiſen wie folgt: Parfümerien, Mundwaſſer, Kopf und Haar
waſſer, Toilettenſeife (zuſ. 50 Sorten) uſw. Die Steuer tritt
am 1. Oktober in Kraft.“

Das iſt eine direkte Fälſchung; eine ſolche Steuer tritt
überhaupt nicht in Kraft. Es wäre mit Genugtuung zu
begrüßen, wenn den an dieſem dreiſten Schwindel aktiv
Beteiligten wenigſtens auf Grund des verbeſſerten Ge-
ſetzes über den unlauteren Wettbewerb ein empfindlicher
Denkzettel erteilt werden würde.

Dentſches Reich.
Keine neue Reichsanleihe. Von der in den Zeitungen

gemeldeten Abſicht, eine Reichsanleihe für die Balancierung
des nächſten Etats aufzunehmen, iſt an den maßgebenden
Stellen nichts bekannt. Es handelt ſich augenſchein-
lich um eine Verwechſelung mit den im 8 2 des
Finanzgeſetzes vom 15. Juli 1909 genau bezeichneten Rück
ſtänden aus den letzten Jahren, welche in einem Nach-
tragsetat rein rechneriſch zuſammenzuſtellen ſind. Ueber

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ein konſervativer Delegiertentag, nicht Parteitag,
wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, findet Anfang
Dezember ſtatt. Am 27. Oktober tritt der weitere
Vorſtand der konſervativen Partei zuſammen, um die Tages
ordnung für den Delegiertentag endgültig feſtzuſtellen.

Die Reiſe des Zaren nach Jtalien. Die Wiener
„Neue Freie Preſſe“ erfährt aus diplomatiſchen Kreiſen,
die Reiſe des Zaren nach Jtalien werde unter Um-
gehung Oeſterreich-Ungarns über Deutſchland.
die Schweiz und Frankreich führen. Der genaue Reiſe-
weg werde noch geheimgehalten, doch ſei anzunehmen, daß
der Zar München und Genf berühre. Die Begegnung
mit dem König von Jtalien werde zur See ſtattfinden.

Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich von Preußen
werden am 12. Oktober zum Stapellauf des neuen Schul-
ſchiffes des Deutſchen Schulſchiffvereins, das den Namen
„Prinzeſſin Eitel Friedrich“ erhalten ſoll, in Hamburg
eintreffen. Prinz Eitel Friedrich wird die Taufrede halten,
während die Prinzeſſin die Taufe übernimmt.

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat ſich,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, am Sonntag zum
Vortrag bei dem Kaiſer nach Hubertusſtock begeben.

Großadmiral v. Kvoeſter, der noch in NewYork weilt, gab
den Vertretern des Deutſchtums einen Empfang auf der
Viktoria Luiſe“. Bei der Abfahrt des engliſchen

Kreuzers „Jnflexible“ ſignaliſierte „Viktorig Luiſe“: „Erfreut
über das Zuſammentreffen. Auf Wiederſehen.“ Die „Dresden“
iſt abgefahren.

Ein Erlaß des Eiſenbahnminiſters. Den Königlichen
Eiſenbahndirektionen wird ſoeben folgender Erlaß des
Eiſenbahnminiſters bekanntgegeben:

„Betr. Beſchwerden der Beamten. Berlin, den
26. September 1909. Jch habe Anlaß, erneut darauf hinzu
weiſen, daß es zu den weſentlichſten Pflichten der Vorgeſetzten
gehört, Wünſche der unterſtellten Beamten, Hilfsbeamten und
Arbeiter, die auf dem vorgeſchriebenen Dienſtwege mündlich oder
ſchriftlich vorgebracht werden, bereitwillig anzuhören und auf ihre
Erfüllbarkeit zu prüfen.“

Bei ſorgfältiger Beachtung dieſer Beſtimmung von
ſeiten der berufenen Stellen wird, ſo ſchreiben hierzu die
„B. N. N.“, die ordnungsmäßige Geltendmachung berech-
tigter Forderungen ſichergeſtellt und das Vertrauen ge-
ſtärkt, welches zwiſchen der Verwaltung und ihren Ange-
ſtellten beſtehen ſoll. Auch wird dann ein Bedürfnis nicht
hervortreten oder anzuerkennen ſein behufs Erörterung
von Wünſchen der Beamten, deren Verhältniſſe überall
durch Geſetze und allgemeine Anordnungen geregelt ſind,
Beamtenausſchüſſe zu bilden.

Ein Aufſehen erregender Austritt aus der katholiſchen
Kirche wurde dieſer Tage durch unkontrollierbare Blätter-
meldungen gemeldet, in deren Beſtätigung der klerikale
„Bayer. Kurier“ jetzt mitteilt: „Der bisherige General-
definitor des Kapuzinerordens, Pater Benno
Auracher, legte ſein Amt nieder. Für ihn wurde
Pater Fulgenz von Goſſenſaß ernannt, welcher das Amt ſchon
am 5. Oktober antrat. Auracher verließ Rom und
reiſte auf dem Seeweg ins Ausland, wohiniſt un beſtimmt. Von ſeinem Austritt aus der Kirche iſt
vorerſt nichts Poſitives bekannt. Das Provinzialat des Ordens
wird, ſobald ſichere Nachrichten vorliegen, ſich zu dem tief-
traurigen Vorkommnis äußern. An Aurachers
Apoſtaſie, wenigſtens vom Orden, iſt nach Briefen von
ihm leider kaum zu zweifeln.“

Die klerikalen Kreiſe in München und Rom beſtreiten den
Austritt Aurachers aus dem Orden und der Kirche, geben aber
die Niederlegung ſeiner Aemter wegen Streitigkeiten mit dem
Ordensgeneral zu. Trotzdem ſoll der Austritt Aurachers aus
dem Orden nicht unwahrſcheinlich ſein.

Die Roheit der ſozialdemokratiſchen Weltanſchauung
erſieht man am beſten aus den Bemerkungen, die ſozial-
demokratiſche Blätter an die Tagesereigniſſe knüpfen.
Die „B. P. N.“ ſchreiben: Jüngſt wurde ein Gaſthofsbe-
ſitzerpaar wegen unglaublicher Schmutzereien, die in ſeinem
Lokal in der Nähe von Berlin vorgekommen waren, zu
Gefängnis verurteilt. Dem Urteil fügt der „Vorwärts“,
das Zentralorgan der für Freiheit, Gleichheit und Brüder-
lichkeit eintretenden Partei, wortwörtlich folgende Be-
merkung an: „Ein Troſt iſt es, daß das durch Mäuſe-,
Katzen-, Hunde- und ſonſtigen Dreck ausgezeichnete Ernſt
Ziekowſche Lokal nur von ſolchen Gäſten frequentiert
wurde, die ſich um die Lokalliſte nicht kümmern.“ Mit an-
deren Worten: Wenn nur ein waſchechter Sozialdemokrat
nicht den Schmutz in ſeinen Magen bekommt, die übrige
Menſchheit mag daran zugrunde gehen! Gemütsmenſchen
ſind die Sozialdemokraten nun einmal. Und dieſe rohe
Horde wagt es noch, davon zu fabeln, daß ſie Träger einer
beſſeren Kultur ſei!

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der böhmiſche Landtag

iſt am geſtrigen Sonntag vertagt worden. Die Re-
gierung hält daran feſt, daß das Scheitern der Verhand-
lungsverſuche nur der Ausgangspunkt eines neuen ſein
muß. Es wird vorausſichtlich im Laufe dieſes Jahres den

die Begebung der Beträge ſind Entſchließungen noch nicht ſ beiden nationalen Parteien neuerlich die Frage geſtellt
gefaßt. werden, ob ſie an der Befreiung des ſtaatlichen Lebens



von den Feſſeln eines alles vergiftenden und lähmenden
nationalen Streites mitwirken wollen oder nicht.

Frankreich. Die Pariſer Abendblätter billigen die
Zurdispoſitionsſtellung des Generals d'Amade,
Das „Journal des Débats“ vergleicht d'Amades Fall mit
dem Fall des Admirals Germinet und erwartet von
Pichon, falls Jaurès, wie angekündigt, interpelliere, be-
ruhigende Erklärungen vom Parlament. Geſchehe dies, ſo
ſei d'Amades Jnterview nicht ganz überflüſſig geweſen.

Eine Note der „Agence Havas“ erklärt es für vollkommen
unrichtig, daß der Miniſter des Auswärtigen Pichon
mit einem Zeitungsvertreter über die öſterreöch-
ungariſchen Verhältniſſe geſprochen habe. Pichon
habe keinen ungariſchen Journaliſten empfangen, und alle
Aeußerungen, die ihm zugeſchrieben wurden, ſeien völlig aus
der Luft gegriffen.

Jn Orléans wurde eine auf dem Friedhofe abge-
haltene Gedenkfeier an den Krieg von 1870/71 durch
ſtreikende Erdarbeiter geſtört, die die Jnternationale
ſangen und die Redner durch Schreien zu übertönen ſuchten.

Spanien. Jm Prozeſſe gegen Ferrer be
antragte der Staatsanwalt gegen Ferrer die Todes
ſtrafe, dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
und Einziehung des Vermögens des Angeklagten zur
Schadloshaltung von Opfern der Revolution. Der Ver-
teidiger Ferrers führte dagegen aus, man könne Ferrer
nicht wegen derſelben Handlungen verurteilen, von denen
T einem anderen Prozeſſe ſchon freigeſprochen wor
Den ſet.

Serbien. Kriegsminiſter Zivkowitſch iſt aus Geſund-
heitsrückſichten zurückgetreten.

Die türkiſchbulgariſche Annäherung. Jn Erwiderung des
vor einigen Monaten erfolgten Beſuches einer Abordnung des
bulgariſchen Offizierkorps in Konſtantinopel haben die bulga-
riſchen Offiziere eine Abordnung des türkſchen Offizier
korps zu einem Gegenbeſuch in Sofig eingeladen. Das Einla
dungsſchreiben betont die Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern,
die durch Gerüchte über Bandenbildungen nicht geſtört werden
ſolle. Der Beſuch wird nach dem Beiramfeſt erfolgen.

Marokko. Die Kabylenſtämme unterwerfen
ſich. Jn Nador hat ſich ein Parlamentär als Ueber-
bringer eines Briefes der Führer der Kabylenſtämme von
Nador und Barraka an General Marina eingeſtellt. Vor
den General Crozco geführt, erklärte der Parlamentär, die
Lage der Stämme ſei infolge Mangels an Lebensmitteln und
der ſchrecklichen Verluſte in den letzten Kämpfen unhalt-
bar. Jn dem Gefecht am 30. September hätten die Mauren
ſogar ihren eigenen Verwundeten den Gnaden-
ſtoß geben müſſen, da ſie ſie nicht mehr in
Sicherheit bringen konnten.

Der Vertreter des „Matin“ in Tanger meldet: Der Ver-
treter Mulay Hafids hat zu verſtehen gegeben, daß die vom
Sultan aufgeſtellten Anleihebedingungen nicht als endgültige
anzuſehen ſeien. El Mokri würde, falls er auf Widerſtand bei
den Franzoſen ſtoßen ſollte, vom Sultan ſchließlich die Er-
mächtigung erhalten, die Verhandlungen auf eigene Fauſt unter
möglichſter Wahrung der Jntereſſen Marokkos durchzuführen.

Die Luftſchiffahrt.
Major Groß und Graf Zeppelin. Anläßlich der

Kaiſermanöverfahrten des Groß-Ballons hat ein Heil-
bronner Herr bei Hall Gelegenheit genommen, den
Großſchen Lenkballon und die Luftſchiffhalle zu photo-
graphieren und iſt dadurch mit Major Groß in einen Brief-
wechſel getreten, in deſſen Verlauf dieſer ihm folgenden
Brief geſchrieben hat:

„Jhr freundliches Schreiben und die darin
ſchönen Photographien haben mir eine aufrichtige Freude be
reitet. Haben Sie herzlichen Dank dafür. Wenn es mir ge-
lungen ſein ſollte, mit unſerem Luftſchiff zu zeigen, daß wir
keineswegs Konkurrenten, ſondern Mitarbeiter an einem
großen patriotiſchen Werke mit Jhrem großen Landsmann, dem
auch von uns und beſonders von mir hochver-
ehrten Grafen Zeppelin, ſind, ſo würde dies mir eine
ganz beſondere Genugtuung ſein und mich für viele unge-
rechtfertigte Anfeindungen entſchädigen. Ob ſtarr, unſtarr
oder halbſtarr die Luftſchiffe gebaut werden, das iſt
ganz einerlei. Die Hauptſache bleibt immer, daß ſie ge
meinſam unſerem lieben deutſchen Vaterlande zur Ehre und
zum Wohle gereichen. Sie haben alle die gleiche Berechtigung
und den gleichen Zweck.“

Zur Veröffentlichung dieſes Schreibens durch die
„Neckarzeitung“ hat Major Groß auf Anfrage ſeine Ein-
willigung gegeben. Bekanntlich ſind Herrn Major Groß,
dem Erbauer unſeres halbſtarren Militärluftſchiffs, aller-
lei Reibereien mit Zeppelin nachgeſagt worden.

„Parſeval III. Der „Parſeval III“ wird am Dienstag
eine Fahrt nach Nürnberg unternehmen, um den von der
Stadt Nürnberg geſtifteten Preis von 1000 Mark für Motor-
luftſchiffe, die in Nürnberg landen, zu gewinnen. Die Landung
iſt für mittags 12 Uhr vorgeſehen und wird an der alten Lan-
dungsſtelle des „Zeppelin III“ (am Dutzendteich) erfolgen.
Am Sonntag früh 8 e Uhr, war von Frankfurt a. M. aus der
Parſevalballon zu einer Fahrt nach Gießen aufgeſtiegen. Jn der
Gondel befanden ſich ſieben Perſonen. Kurz nach 10 Uhr traf
das Luftſchiff in Gießen ein. Die Stadt gab der Beſatzung auf
dem Landungsplatze ein Frühſtück. Um 1 Uhr 50 Minuten er-
folgte in Frankfurt wieder die glatte Landung des Ballons.

Die Frankfurter Fliegerwoche. Das Wetter hatte ſich am
Sonnabend wider Erwarten aufzeklärt, ſo daß auf dem Flug-
felde endlich die langerſehnten Flüge ſtattfinden konnten. Als
erſter flog Blériot in einem eleganten Flug 816. Runden in
11 Minuten. Kurz darauf erhob ſich Baron de Caters
10 Meter hoch zu 816 Runden in 12 Minuten 20 Sek. Darauf
unternahm Blériot noch drei Flüge, und zwar flog er
8 Min. 20 Sek., 9 Min. 26 Sek. und 10 Min. 33 Sek., immer
in einer Höhe von 10 bis 15 Metern. Als letzter ſtieg Baron
de Caters noch einmal auf zu einem Flug von 9 Min.
20 Sek. Der Däne Nervö verſuchte vergeblich, aufzuſteigen.

Am Sonntag nachmittag 334 Uhr ſtieg Baron de Caters zu
einem Fluge auf. Er brachte es jedoch nur zu zwei Runden in
2 Minuten 20 Sekunden. Um 3 Uhr 54 Minuten brachte
Blériot ſeine Libelle hervor und legte in ſchönem Fluge unter

enthaltenen

dem Jubel der Menge 54 Runden (90 Kilometer) in 72 Minuten
40 Sekunden zurück. Baron de Caters, der kurz nach 5 Uhr
zum zweiten Male aufſtieg, hat Blériot an Dauer um 4 Minuten
20 Sekunden geſchlagen und damit den längſten ſeiner bisherigen
Flüge ausgeführt. Er flog 54 Runden (90 Kilometer) in 77 Min.
Unter dem lauten Geknatter der Motore umkreiſte der Belgier in
weitem Fluge das Feld. Der Däne Nervö mußte nach 55 Sekunden
wieder landen.

Bei der Frankfurter Fliegerkonkurrenz gewann den erſten
Schnelligkeitspreis Blériot, der die Runde in
1 Minute 17 Sekunden zurücklegte. Den zweiten Preis er-
hielt de Caters mit 1 Minute 18,1 Sekunde. Den Diſtan z
preis erhielt wiederum Blériot, der in 17. Min. 23 Sek.
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elf Runden, gleich 48 Kilometer, gurücklegte. Den zweiten
Preis erhielt de Caters, der in 19 Min. 14 Sek. neun
Runden, gleich 14 Kilometer, machte.

Neuer Flug des Aviatikers Grade, Der Abviatiker
Dre ver r r nachmittag auf dem re s r

or n erſten größeren Flug wie ausgeführt. r
flog 62 Runden, ca, 13 ter, Und war I Minuten 12 Se-
kunden in der Luft. Da der Berliner Verein für Luftſchiffahrt
den Wunſch Grades, den Lanzpreis in Bork beſtreiten zu
dürfen, abgelehnt und den Flugplatz in Johannisthal vorgeſchrieben
hat, wird Grade am nächſten Sonntag in Bork den vorgeſchrie
benen Weg fliegen, und nach Johannisthal erſt dann gehen, wenn
er es wagen kann, den Weg von Vork bis zum Flugplatz bei Berlin
(etwa 50 Kilometer) durch die Luft zu nehmen.
Wilbur Wright unternahm, wie aus war gemeldet

wird, am Sonabend mit ſeinem Aeroplan einen Flug, bei dem es
ihm gelang, den Weltrekord für den Geſchwindig-
keitsflug zu ſchlagen. Der Flieger legte eine Strecke
von 550 Hards in 58 Sekunden zurück und erzielte eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von mehr als 46 Meilen in der Stunde.
(1 Hard 0,914 m.

Jn den Wettflügen bei Juviſy belegte Graf Lambert
ſämtliche erſten Preiſe. Jn dem Preiſe des Generalrats wurde
Paulhan zweiter. Bei der Rückfahrt kam es zu ſehr erregten
Auftritten, da die Bahnverwaltung den an ſie geſtellten Anforde
ger nicht gewachſen war. Doch ereignete ſich kein ernſtlicher
Unfall.

Das offizielle Ergebnis des Gordon Bennett-Rennens der
Lüfte ſteht noch aus, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſes
fportliche Ereignis mit einer großen Ueberraſchung
endet. Es ſoll ſich nämlich herausgeſtellt haben, daß die beiden
erſten Ballons „Amerika II“ und „Jsle de France“
nicht unter ganz normalen Verhältniſſen gelandet ſeien. Bei
„Amerika II ſoll eine Zwiſchenlandung vorliegen; es wird
abzuwarten ſein, ob dieſe die Zeit von 15 Minuten über-
ſchritten hat. Jn dieſem Falle würde der Ballon nach den
internationalen Beſtimmungen des Preiſes verluſtig gehen.
Bei „Jsle de France“ iſt es fraglich, ob die Landung überhaupt
als Landung anzuſehen iſt. Der Ballon wurde nämlich, nach-
dem die Jnſaſſen den Korb verlaſſen hatten, durch einen Sturm-
wind mit allen Jnſtrumenten und dem BVordbuch fortge-
trieben und erſt ſpäter in Oeſterreich-Schleſien, ſüdlich
von Jägerndorf, geborgen. Da es den Jnſaſſen demnach
nicht geglückt iſt, den Ballon ordnungsgemäß zu bergen, dürfte er
gleichfalls diſtanziert werden. Die nächſten Anwärter auf den
Preis wären dann die Schweiz und Deutſchland. Nach den
bisher vorliegenden Meldungen würde der Schweizer Ballon
„Helvetia“ mit einer Fahrtleiſtung von 800 Kilometer an
die erſte Stelle rücken, während der deutſche Ballon „Berlin
der von Dr. Bröckelmann geführt wurde, mit ca. 740 Kilometer
an zweite Stelle käme. Jnzwiſchen hatte ein Mitarbeiter
der „B. Z. a. M.“ Gelegenheit, mit dem Führer des Ballons
„Amerika II“, dem Amerikaner Mix, zu ſprechen, der ſich gegen-
wärtig in Berlin aufhält. Mr. Mix äußerte ſich in dieſer
Unterredung über ſeine angebliche Zwiſchenlandung, die ſeinen
Sieg in Frage ſtellen könnte, wie folgt: „Es iſt durchaus nicht
der Fall, daß eine Zwiſchenlandung ſtattgefunden hat. Das
Gerücht iſt daraus entſtanden, daß ich mit meinem Ballon
niederging, um Bauern nach dem Namen der Gegend zu fragen,
die ich im Nebel nicht erkennen konnte. Jch warf gleichzeitig
ein Telegramm herab, das von den Bauern aufgefangen und
befördert wurde. Meine Fahrt ging ganz glatt, ohne daß der
Ballon die Erde berührte, von ſtatten, ſo daß der Sieg des
„Amerika II“ unbeſtritten bleiben muß.“

Was Aervoplane koſten. Die franzöſiſche Fachzeitſchrift
„La France Automobile“ veröffentlicht eine Preisliſte von
Aeroplanen, die ſehr intereſſante Angaben enthält. Die
teuerſten Apparate ſind die Esnolt Pelterie und Wright, die
mit 30 000 Francs angeſetzt ſind. Ein FarmanApparat koſtet
28 000 Francs. Für 25000 Francs erhält man einen
Antoinette-Monoplan. Ein VoiſinZweidecker oder ein Gangler-
Monoplan kommt nur um 1000 Francs teurer wie ein
moderner Blériot-Flieger. Die billigſten Apparate ſind die von
SantosDumont, die für 7500 Francs verkauft werden. Jm
ganzen weiſt die erſte derartige Preisliſte an zwanzig ver-
ſchiedene Syſteme auf.

Major von Parſeval Privatdozent für Luftſchiffahrt.
Wie der „Jnf.“ von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
iſt Major von Parſeval als Privatdozent für die Tech-
niſche Hochſchule in Charlottenburg ge-wonnen worden. Er wird in der Maſchinenbauabteilung
der Hochſchule das Lehrfach der Vorleſung über „Trie b
werke an den Luftfahrzeugen“ übernehmen.
Die Vorleſungen beginnen in nächſter Zeit im Winter-
ſemeſter. Außerdem ſteht auch eine Habilitation auf dem
Gebiete der Luftſchiffahrt innerhalb der Abteilung für
Schiffs- und Schiffsmaſchinenbau bevor.

Eine franzöſiſche Luftflotte. Der franzöſiſche Kriegs
miniſter wird einen größeren Kredit zur Schaffung einer
Luftflotte fordern.

Robert Stephenſon.
12. Oktober 1859.)

Robert Stephenſon, der berühmte Jngenieur, deſſen Erfin-
dungen auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens geradezu um
wälzend für das geſamte Kulturleben geworden ſind, war am
16. Dezember 1803 in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen geboren
ſein Vater arbeitete für wöchentlich 1 Pfd. Sterling in dem
Kohlenbergwerk zu Killingworth und hatte die hübſche, jedoch
blutarme Fannh Henderſon, die Magd eines Pächters ge-
heiratet, die ihm zu Willington unweit Newcaſtle den Sohn ge-
bar und dann in der Blüte ihrer Jugend ſtarb. So lag die Er
ziehung Roberts dem Vater allein ob. Er ſchickte den Knaben in
die Schule zu Long Benton und Neweaſtle und machte ihn von
ſeinem fünfzehnten Jahre an in dem Bergwerke, in dem er
arbeitete, praktiſch mit allen Minenarbeiten vertraut. Abends,
wenn ihr Tagewerk beendet war, ſaßen Vater und Sohn dann
noch eifrig ſtudierend über mancherlei Büchern, und der Plan zur
Vervollkommnung der Lokomotive mag wohl ſchon damals in
beider Gedanken rege geworden ſein. 1820 ließ Georg Stephenſon
den Sohn noch ein Semeſter lang die Edinburger Univerſität be
ſuchen, wo er aus den Vorleſungen Hopes über Chemie, Leslies
über Phyſik und Jameſons über Naturgeſchichte trotz der Kürze
der Zeit großen Nutzen zog. Georg Stephenſon hatte es mittler-
weile ſoweit gebracht, in Newcaſtle eine Lokomotivenfabrik auf
eigene Rechnung zu gründen, und in dieſe trat nach der Rückkehr
von der hohen Schule Robert als Gehilfe ein, mußte aber nicht
lange nachher aus Geſundheitsrückſichten die anſtrengende Arbeit
vermeiden, weshalb er eine t ur Unterſuchung der
Gold- und Silberbergwerke Südamerikas übernahm. Nachdem er

enteur

dort die Silberminengeſellſchaft von Columbien gegründet hatte,
kam er im Dezember 1827 wieder in England an, gerade noch zur
rechten Zeit, um ſeinem Vater bei der Erbauung der erſten großen
Eiſenbahn von Mancheſter nach Liverpool behilflich zu ſein und
den von deren Direktion ausgeſetzten Preis von 500 Pfund für
die beſte Lokomotive zu gewinnen. Seine nächſte große Schöpfung
war dann die Anlage und der Bau der London-Birmingham-
Eiſenbahn in den Jahren 1833-88, und von da an galt Robert
Stephenſon als eine weltberühmte Autorität im Eiſenbahn und
Maſchinenbaufach. Faſt keine Bahn wurde fernerhin gebaut, bei
der er nicht zu Rate gezogen worden wäre, und ſo hat er mittel-
bar und unmittelbar Teil gehabt an der Anlage aller erſten Bahn

ſtrecken in Belgien, Schweden, Dänemark, Deutſchland, der
Schweigz, Toscanga, Kanada, Eghypten, Indien uſw.

Aber nicht bloß als Schöpfer von Eiſenbahnen errang und er
hähteStephenſon in der Folge ſeinen Ruf; er leiſtete Bewunderns-
wertes auch in Waſſerwerken, Tunnelarbeiten und Brückenbauten,
von denen beſonders die Britanniabrücke über die Menai-
ſtraße und die Viktoriabrücke über den Stk. Lorenz-
ſtrom bei Kanada Bewunderung erregte, jene, weil bei ihr zuerſt
die größere Tragkraft des Rohrs erprobt wurde, dieſe, weil es da
mals die größte Brücke der Welt war.

Als perſönlicher Charakter war Robert Stephenſon nicht
minder geſchätzt, wie als Jngenieur; ſein Wohltätigkeitsſinn war
ungemein rege, und große Mittel ſtellte er zu wie tie
San zur Verfügung. Man rühmt von ihm, daß Neid und

goismus ihm völlig fremd geweſen ſeien. Auch als Politiker
war er tätig und vertrat im Parlament die konſervative Partei.
Die letzten Lebensjahre Stephenſons waren durch ein ſchweres
Leberleiden vergällt. Auf einer Reiſe nach Norwegen wurde dies
ſo ſchlimm, daß er die Reiſe abbrechen mußte und hoffnungslos
krank in ſein Haus zurückkehrte. Dort in London ſtarb er am
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Vermiſchtes.

W. Vom Schnellzuge gefaßt. Zwiſchen Samtowitz und
Kattern wurde vom Breslauer Schnellzuge ein Wagen
überfahren, in dem fünf Kinder des Gutsbeſitzers Perritzky ſaßen. Ein
17jähriges Mädchen wurde getötet. Zwei Kinder exlitten lebens
gefährliche, die anderen leichtere Verletzungen. Der Schrankenwärter
hatte die Schranke am Bahnübergange nicht geſchloſſen. Ein ähnlicher
Eiſenbahnunfall hat ſich Donnerstag abend auf der Strecke Kreienſen--
Scherfede, unweit des Bahnüberganges bei Dahlhauſen, ereignet.
Der D-Zug Berlin Kreienſen Köln hat das Fuhrwerk des Landwirts
Chr. Menke aus Dahlhauſen überfahren und zertrümmert. Der
Bahnwärter hatte aus Gutmütigkeit während des Schließens der
Schranken dem Menke halb widerwillig erlaubt, über das Gleiſe zu
fahren. Kaum war das Fuhrwerk des M. auf dem Gleiſe, als der
Tanellzug herangebrauſt kam und es zermalmte. Menke ſelbſt wurde
getötet.

W. Ausſtände. Jn Lille beſchloß die von dem roten und gelben
Weberſyndikat einberufene Verſammlung, der 1500 Arbeiter beiwohnten,
vom heutigen Montag ab in den Ausſtand zu treten. Von dem Aus
ſtande wurden etwa 32 Fabriken betroffen, die insgeſamt 5000 Arbeiter
beſchäftigen. Der Ausſtand der Sardinenfiſcher in Dou-
arnenez iſt inſolge des vermittelnden Einſchreitens des Marine
unterſtaatsſekretärs Chéöron beigelegt worden. Zur Beilegung aller
Streitfragen wurde ein aus ſechs Fabrikanten und ſechs Fiſchern be
ſtehender ſtändiger Ausſchuß eingeſetzt.

Verhängnievolle Benzinexploſion. Als am Sonnabend der Ge
hilfe des Generalgouverneurs Uthoff in Warſchau in ſeinem Automobil
eine Ausfahrt machte, explodierte der Benzinbehälter. Uthoff wurde
leicht, ſein Begleiter und der Chauffeur erheblicher verletzt. Außerdem
wurde ein Paſſant getötet und ſechs Perſonen verwundet. Das Auto
mobil iſt verbrannt.

Die Steinheil-Affäre will nicht zur Ruhe kommen. Jmmer
wieder erfindet die ränkevolle Frau neue Ausflüchte und Erzählungen
die geeignet ſind, in die Mordaffäre ſtets neue Verwirrung zu bringen.
Das neue Memorandum der Frau Steinheil enthält eine vollſtändig
neue Verſion über die Vorgänge in der Mordnacht. Danach wäre ſie
vom Mörder ihres Gatten und der Mutter gezwungen worden, ein
Schriftſtück aufzuſetzen und zu unterzeichnen, in dem ſie ſich als Urheberin beider Mordtaten bezeichnet. Bei Abfaſſung et Schrift

ſtückes, das ſich noch im Beſitze des einzig Schuldigen befinden müſſe,
ſei das Tintenfaß umgeſtürzt damit ſeien die an ihrem Körper ge
fundenen Tintenflecke zu erklären. Frau Steinheil will weitere An
gaben machen, um die Verhaftung des Mörders zu ermöglichen. Die
wenig glaubwürdige Geſchichte bezweckt offenbar einen neuerlichen
Aufſchub der Verhandlung.

Raubmord in Dresden. Die Mitteilung von einem Raubmord
ſetzte am Sonntag in den Mittagsſtunden die Stadt und beſonders
die weſtlichen Vororte Dresdens in große Erregung. Vor den
Toren der Stadt, auf dem Wege von der Schoner Mühle nach
Okerwitz, wurde am Sonnabend abend 8 Uhr in der Nähe des dort
belegenen Steinbruches der 14 jährige Fleiſcherlehrling
Paul Hecht aus Somsdorf bei Tharandt mit zertrüm-
mertem Schädel, aber noch lebend, von mehreren Gärtnerei-
beſitzern aufgefunden. Der ſofort herbeigeholte Arzt ließ den
jungen Menſchen nach dem Friedrichſtädter Krankenhauſe bringen,
wo er am Sonntag früh, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben, verſtarb. Die Erörterungen haben ergeben, daß Hecht
Lehrling beim Fleiſchermeiſter Schumann in Leutewitz war und
von dieſem gegen 6 Uhr fortgeſchickt wurde, um Fleiſch über Land
zu bringen. Um 7 Uhr hat Hecht in der Schoner Mühle Einkehr
gehalten und iſt bald darauf mit 60 Mark Kaſſe nach Hauſe auf-
gebrochen. Der Ueberfall auf ihn muß demnach gegen 248 Uhr
geſchehen ſein. Die 60 Mark wurden ihm geraubt. Hecht iſt
wahrſcheinlich meuchlings von hinten überfallen worden, da ihm
der hintere Schädel zertrümmert wurde und ihm außerdem noch
Stichwunden in das Geſicht verſetzt worden ſind. Einige Perſonen
kommen in den Verdacht, den Raubmord verübt zu haben. Wie
die „L. N. N.“ noch hören, iſt ein der Tat Verdächtiger bereits
verhaftet worden.

Deutſche Poſtſachen nach Johannesburg verbrannt! Aus Jo-
hannesburg wird gedrahtet: Von dem Brande eines Poſtwagens
im Poſtzuge Kapſtadt--Johannesburg iſt auch die deutſche Poſt
mitbetroffen worden.

W. Bekehrte Muſelmänner. Jn der Nikolaikirche zu Potsdam
wurde am Sonntag die feierliche Taufe zweier zum evangeliſchen
Glauben übergetretenen türkiſchen Prieſter vollzogen.

W. Ein ſicher gehender Selbſtmörder. Der Handlungs-
gehilfe Dick in Berlin, der ſchon längere Zeit lungenkrank war,
wurde in ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Er hatte Salzſäure
getrunken, ſich mit einem Taſchenmeſſer die Pulsader der linken
Hand durchſchnitten und ſich dann am Bettpfoſten erhängt.

W. Giftige Pilze. Jn dem Dorfe Conzorrezzo bei Monza
ſtarben zwölf Perſonen nach dem Genuſſe gißzger Pilze.

W. Ein Unwürdiger. Die Strafkammkk zu Bromberg
verurteilte den 30jährigen Lehrer Fritſch aus Jannowitz wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit an Schulmädchen in 15 Fällen
zu drei Jahren drei Monaten Gefängnis.

Großmutter ſprach
„Wir waren ſieben Schweſtern und hatten alle kein Geld,
Und fanden alle Männer und kamen gut durch die Welt.
Wir trugen nicht ſeidene Kleider, die Jugend nur hat uns geſchmückt,
Mein Brautkleid aus weißem Mulle, das hab' ich mir ſelber geſtickt.
Jm Städtchen gabt's keine Konzerte, wir hatten ein altes Spinett,
Dran ſangen wir abends dem Vater und gingen um zehn in das Bett.

Und meine fleißige Mutter, Deine Urgroßmutter mein Kind,
Die drehte mit achtzig Jahren ihr Spinnrad noch flink wie der Wind,
Sieben blühende Töchter, und jede ſteuert ſie aus,
Und all das Garn zu dem Linnen, wir ſpannens im eigenen Haus.
Die alten, einfachen Zeiten, die liegen euch Kindern jetzt fern
Als ich eurem Großvater folgte, da wurde ſchon alles modern.
Wie ſtaunten ſie in der Gemeinde und ſchalten heimlich uns aus
Die neue junge Paſtorin, die brachte ein Sofa ins Haus.
Ein Sofa mit Roßhaar bezogen, welch ſündhafter Uebermut!
War denn für die junge Paſtorin die Bank zum Sitzen nicht gut
Jhcr habt gut lachen, ihr Kinder, wir waren doch glücklich dabei,
Wir waren zufrieden und heiter, in Liebe und Freundſchaft uns treu.
Glaubt mir, das Geld macht nicht glücklich, wir brauchten zum Dor;

es nicht

Wir waren vergnügter beim Talglicht, als ihr beim Petroleumlicht!“
Großmutter und ſäheſt du heute elektriſch ſtrahlen die Stadt,

Die Mädchen ſitzen im Hörſaal, die Frauen und Kinder zu Rad,
Und hörteſt du ringen und ſtreiten und fordern das junge Geſchlecht

Du ſchüttelteſt ſtill deine Locken und ſändeſt dich nimmer zurecht.
Als deine Lippen mir ſprachen wie liegen die Tage ſo weit
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Es klingt mir im Ohr wie ein Mä aus längſt vergangener Zeit,P e hr wie ein Märchen ſt g 3t Sofas und Seſſel, Maſchinen, elektriſches Licht,
ſind wir nichtKonzerte und ſeidene Kleider, zufriedener

i dern die(Quelle nicht die für Hinterpommern“ponFrankfurter iling n gegen Reaktion und für allerlei Fortſchritt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
R. Hochſchulnachrichten.

Ruf als ordentlicher Profeſſor und Direktor des minera
an die Univerſität Kiel als Nachfolger von Prof.
halten und angenommen. Dr. Johnſen iſt 1877 in

nach Roſtock als Ordinarius für klaſſiſche
Er tritt dort an Stelle des an die deutſche Univerſität in Prag be
rufenen Profeſſors Plasberg. Helm war zugleich Aſſiſtent und
Bibliothekar am Jnſtitut für Altertumskunde der Friedrich-Wilhelms-
Univerſität. Für das Fach der Phyſik habilitiert ſich am 11. d. Mts.
in dzr Breslauer philoſophiſchen Fakultät Dr. phil. Rudolf
Ladknburg. Dem Direktor der Univerſitätsbibliothek in
Münſter i. W. Dr. pbil. Karl Molitor (1848 zu Langenbrücken
in Baden geboren) iſt der Charakter als „Geheimer Regierungsrat“
verliehen worden. Dem ordentlichen Lehrer an der Königl. Kunſt
akademie in Düſſeldorf Maler Wilhelm Döringer und dem
Maler Gerhard Janſſen daſelbſt iſt der Titel „Profeſſor“ verliehen
worden. Dr. jur. Otto Schreiber wurde als Privatdozent für
deutſche Rechtsgeſchichte, deutſches Privatrecht und Handelsrecht in der
Götting er juriſtiſchen Fakultät zugelaſſen. Dr. Schreiber (geboren
1882 in Berlin) war von 1900--1903 aktiver Offizier und ſtudierte
darauf Rechts und Staatswiſſenſchaften. Jn Berlin ſtarb am
8. d. Mts. der Muſikſchriftſteller Dr. phil. Alfred Chr. Kaliſcher,
Dozent der Humboldt-Akademie, im Alter von 67 Jahren. Sein Ge-
burtsort war Thorn. Dem a. o. Profeſſor des Kirchenrechtes an
der Univerſität Krakau Dr. jur. Joſef Brzezinski wurde der
Titel als ordentlicher Profeſſor verliehen. Dr. phil. Leopold
Woitſch wurde als Privatdozent für chineſiſche Sprache und Literatur
an der Wiener Univerſität zugelaſſen.

Muſikpädagogiſcher Verband. Anſchließend an die diesjährige
Generalverſammlung des Muſikpädagogiſchen Verbandes
E. V., 16. Oktober im Architektenhauſe zu Berlin, Wilhelmſtr. 92, hält der
Reichstagsabgeordnete Amtsgerichtsrat Lattmann abends 8 Uhr einen
Vortrag über das Thema: „Was dürfen wir in der Frage des Be
fähigungsnachweiſes für den Muſiklehrerſtand von der Regierung ver-
langen Eintrittskarten (koſtenlos) in der Muſikalienhandlung von
Bote Vock, Berlin, Leipzigerſtr. 37.

4 „Nur ein Traum“, das erfolgreiche Luſtſpiel von Lothar
Schmidt, wurde ſoeben durch Vermittelung des Theaterverlags Eduard
en Direktor Barnowsky für das Kleine Theater in Berlin
erworben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Troubadour“.) Verdi nimmt

zwiſchen der älteren Opernmuſik, die den Hauptvorzug in der Melodie
erblickte und der neueren, als deren Hauptvertreter uns Richard Wagner
erſcheint, gewiſſermaßen einen vermittelnden Standpunkt ein. Seine
Kompoſitionen haben einerſeits ſchöne Führung der Melodie, anderer
ſeits zeigen ſie aber auch das feierliche Rezitativ des Wagnerſchen
Muſikdramas. Aus der Vereinigung beider Elemente entſteht die
Verdiſche Oper.
Was ſpeziell den „Troubadour“ angeht, ſo fällt er noch in eine
Zeit, wo der Komponiſt mit dem Wagnerſchen Muſikdrama noch nicht
in Berührung gekommen iſt, vielmehr erinnert uns manches, wie vor
Jer die effektvollen Maſſenaufzüge, eher an den Stil der Meyerbeerſchen

per.
Trotz des halben Jahrhunderts, das der „Troubadour“ erlebt hat,

iſt er infolge ſeiner zahlreichen muſikaliſchen Schönheiten nach wie vor in der
Gunſt desPublikums, das bewies geſtern abend derBeſuch, der zwar nicht ſo

gut wie bei der Aufführung der „Hochzeit des Figaro“ war, aber
immerhin nichts zu wünſchen übrig ließ.

Wieder zeichnete Herr Mörike als verantwortlich für die Auf
führung. Erfreulicherweiſe kann man wieder von einer guten Auf-
führung berichten. Man merkte ſowohl der Leiſtung des Orcheſters wie
der der Soliſten an, daß wiederum eifrige Proben abgehalten worden
waren. Herr Mörike hatte ſich mit großer Liebe des Werkes an
genommen, ſein Orcheſter verdient für die begeiſterte Hingabe an ſeine
Aufgabe aufrichtiges Lob.

Die Titelrolle lag in den Händen von Herrn Varré. Er erſchien
)edeutend beſſer disponiert als kürzlich in der „Oberon“Aufführung,
mdeſſen kann ich nicht umhin zu erklären, daß ſein Organ, wahr
ſcheinlich infolge von Ueberanſtrengung während des Sommers, augen
blicklich nicht den Glanz beſitzt, der ihm früher eigen war. Auch die
Neigung zum Detonieren, von der ich neulich berichten mußte, machte
ſich oft wieder ſtörend bemerkbar, und an Stellen, wo der Part des
Manrico zu dem der Leonore in Terzen geht, entſtanden infolgedeſſen

Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat
der Privatdozent und Aſſiſtent am mineralogiſchpetrographiſchen Jnſtitut
der Univerſität Göttingen Dr. phil. Arrtien h einen

ogiſchen Jnſtituts
Frie Rinne er-

unkbrarup bei
Glücksburg in Schleswig-Holſtein geboren. Wie wir hören, hat
Prof. Dr. Rudolf Helm an der Berliner Univerſität den Ruf

hilologie angenommen.

geradezu Mißtöne, bedauere, das konſtatieren zu müſſen, da iweiß, daß Barré den Troubadour zu ſeinen beſten Partien zählt

Frau Alice von Boer als Leonore war ganz vorzüglich disponiert.
Jhre Koloraturen kamen glänzend heraus und ihr Spiel war, vor allem
im vierten Akte in der Szene vor dem Turm, in dem der Troubadour
eingeſperrt iſt, außerordentlich ergreifend. Die leidenſchaftliche Auffaſſung
ihrer Rolle paßte durchaus zu der feurigen Verdiſchen Muſik. Dieſelbe
Leidenſchaftlichkeit iſt auch Frl. Sebald, die die Zigeunerin Azucena
verkörperte, nachzurühmen, auch die Ausſprache war diesmal deutlicher
als bisher. Von prächtiger Wirkung war der Graf Luna des Herrn
Frank, der den Wallungen der Eiferſucht, die ſein Herz durchtoben, mit
der Kraft ſeines Organs lebenswahren Ausdruck verlieh. Jm erſten
Akt, als Leonore ſich von ihm wegwendet und in Manricos Arme
ſtürzt, hätte das wohl noch etwas lebhafter ſein können.

Die Jnes ſpielte Frl. Fiebiger angemeſſen, der Ferrando, Herr
Aumann, ſchien nicht gut disponiert zu ſein, beſſer war Herr Gruſelli
als Ruiz, Manricos Vertrauter.

Von den Chören gefiel mir nicht recht der Chor der Nonnen, der
ſich mit dem hinter der Bühne befindlichen Harmonium nicht recht in
Uebereinſtimmung befand. Alles in allem war die Aufführung eine
gute, ſo daß man nur wünſchen kann, daß die Direktion unſeres Theaters
für die Mühe, die ſie auf die Einſtudierung des Werkes verwandt hat,
bei den Wiederholungen mit zahlreichem Beſuche an n

r. P--seh.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Dienstg wird Mozarts „Figaros Hochzeit“ in der Beſetzung der Erſt
aufführung in dieſem Jahre wiederholt am Mittwoch geht als zweite
Vorſtellung im WildenbruchZyklus das gewaltige Drama „Die Karolinger“
in Szene. Abonnenten des Wildenbruch-Zyklus, die ein
Abonnement zu den Symphonie-Konzerten (erſtes Konzert
am Mittwoch) haben und deshalb „Die Karolinger“ nicht beſuchen
können, erhalten auf Wunſch gegen Vorzeigung der bei den Abonnements
karten eine Umtauſchkarte für die zweite Vorſtellung der Karolinger.
Der Umtauſch findet im Theaterbureau (Eingang Kapellengaſſe) während
der Vormittagsgeſchäftsſtunden ſtatt. Donnerstag zum dritten Male
„Moral“. Freitag: „Oberon“. Jn Vorbereitung für Sonntag, den
17. Oktober 1909 unter perſönlicher Leitung des Komponiſten Georg
Jarno aus Wien „Die Förſterchriſtl“. Vorbeſtellungen für
alle angezeigten Vorſtellungen nimmt die Tageskaſſe an. (Beſtellgebühr
20 Pfg. II. und III. Rang 10 Pfg. pro Platz.)

Symphoniekonzerte Halleſche Orcheſtervereinigung). Unter
Hinweis auf das mehrfach durch Jnſerate und Plakate bekannt gemachte
Programm des erſten diesjährigen Symphoniekonzertes (Soliſtin
Hofopernſängerin LillyHafgren-Waag) unter Leitung
von Eduard Mörike ſei nochmals darauf hingewieſen, daß der
Vorverkauf von Einzelkarten in der Hofmuſikalienhan dlung
von Reinh old Koch ſtattfindet. Den Abonnenten des Wildenbruch-
Zyklus, die das Konzert beſuchen wollen, wird eine Jnterimskarte für
die „Karolinger“ Wiederholung ausgeſtellt. (Siehe unter Stadttheater.)

S Dr. Brauſe Konzert. Aus der Fülle der glänzenden Be
ſprechungen über Dr. Brauſe deſſen Lieder und Balladenabend am
15. d. Mts. im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindet
ſeien nachſtehend einige Auszüge mitgeteilt: Profeſſor Ernſt Flügel in
Breslau ſchreibt in der Schleſiſchen Zeitung: Jn Herrn Dr. Brauſe
begrüßen wir einen Sänger von Gottes Gnaden. Die holde Göttin
Fantaſie zeigt ſich dem Sänger wohlgewogen, und er iſt von dem, was
er vorträgt, ſo im Innerſten gepackt, daß dem Hörer ein gleiches ge
ſchieht. Bei den Klängen des Franzſchen Liedes: „Für Muſik“ wußte
man nicht, wem man dankbar ſein ſollte, dem Dichter, dem Komponiſten
oder dem Sänger. Dr. Daphner berichtet in der Königsberger All
gemeinen Zeitung Jn den Loeweſchen Balladen bewies der Sänger
mit den feinen Abſtufungen des Vortrags, daß er zu den Auserwählten
gehört. Der alte Karl Loewe, der bekanntlich ſeine Balladen ſelbſt ſang,
am Klavier und mit Pantomimik begleitete, hätte an dieſer hochkultivierten
fein abgetönten Vortragskunſt ſeine helle Freude gehabt. Denn ſinn
voller und eindringlicher hat auch er ſeine Balladen nicht gliedern und
ihre Geſtalten nicht greifbarer dem Hörer vor Auge und Ohr zaubern
können. Billettverkauf in der HofmuſikaliReinhold Koch. Hof ſikalienhandlung

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Oktober 1909,
Aufgeboten Der Kernmacher Wilhelm Berger, Hermannſir. 2 undAnna Theuerkorn, Kl. Ulrichſtr. 35. Der e errbeiner an Schuh

mann, Spiegelſtr. 10 und Jda Barſch, Torſtr. 37.
Eheſchließungen: Der Bergarbeiter Otto Börkner, Trotharſtr. 37

und „Minna Pretzſch, Schloſſerſir. 12. Der Schloſſer Paul Bürger,
Hochſtr. 6 und Verta Walther, Robert Franzſtr. 22. Der Fleiſcher
Hermann Quardt, Alter Markt 33 und Emilie Kipping, Glauchager
ſtraße 76. Der Sanitäts Sergeant Otto Stahn, Thorn und Helene
Landgraf, Torſtr. 49. Der Ingenieur Artur Stavenhagen, Thüringer
ſtraße 19 und Luiſe Urſch, Gr. Steinſtr. 14. Der Geſchäftsführer Paul
Schmidt, Stuttgart und Marie Söllinger, Wörmlitzerſtr. 5. Der Ar
beiter Max Schwender, Merſeburgerſtr. 24 und Marie Leuſchner, Niet
leben. Der Schriftſetzer Emil Prenzlow, Berlin und Luiſe Träger,
Streiberſtr. 26. Der Uhrmacher Paul Enke, Mittelſtr. 4 und Emma

h

e

alſo ſämtlich wohlbekannte Namen vom beſten Klange.
für Einſendungen iſt der 15. Oktober 1909,

Ackermann, Gr. Steinſtr. 19. Der TelegraphenMechaniker Otto SchlanS ulius-Kühnſtr. 4 und Elsbeth Finget, Freiimfelderſtr. A. Der
chlo er Paul Glock, Torſtr. 20 und Minna Veck, Burgſtr. 45. Der

Gärtner Friedrich Gadau, Zwingerſtr. 1 und Pargarere Riemke, Merſe
burgerſtr. 35. Der Zuſchneider Franz Haß, Berlin und Elſe Swadlo,
Pfännerhöhe 32. Der Former Paul Hermann, Weingärten 37 und
Eiſe Böhme, Böllbergerweg 28. Der Schloſſer Paul Leißner, Merſe
burgerſtr. 108 und Lucia Vöhlert, Breiteſtr. 12. Der Brauer Friedrich
Kleemann und Hedwig Zabel, Hannover.

Geboren Dem Schuhmacher Karl Konrad aus Eisleben S. Heinrich,
Klinik. Dem Bäcker Hermann Grothe, Liebenauerſtr. 161, S. Hermann.
Dem Stellmacher Karl Bornemann, Reideburgerſtr. 6, T. Hedwig. Dem
Schirrmeiſter Franz Bruno, Torſtr. 42, S. Franz. Dem Zimmermann
Richard Dittmar, Bernhardyſtr. 7, T. Gertrud. Dem Paſtor Alfred
Unger, Pfännerhöhe 3, T. Annemarie. Dem Inſpektor Richard
Hermann, Buggenhagenſtr. 3, S. Kurt. Dem Zeitungsverkäufer
Friedrich Sommer, Raffinerieſtr. 2, S. Friedrich.

Geſtorben: Der Uhrmacher Bruno Keil, 42 J., Beeſenerſtr. 10.
Des Schuhmachers Karl Metze aus Weißenfels Ehefran Friederike geb.
Mittag, 60 J., Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der EiſenbahnAſſiſtent Friedrich Röwe,
Velten und Johanna Gehrmann, Halle. Der Vizefeldwebel A. F. G.
Krämer, Halle und Alwine Hagke, Diemitz. Der Kutſcher L. J. F.
Wedſterowicz, Halle und A. L. E. Seiler, Neinſtedt. Der Kaufmann
F. O. Buchhorn, Halle und S. K. D. Stahlmann, Hannover.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 9. Oktober 1906.
Eheſchließungen Der Wäſcher Guſtav Elchleb, Heinrichſtr. 12 und

Klara Friedrich, Gr. Wallſtr. 27. Der Maſchinenmeiſter Walter Fröbe,
Brandenburgerſtr. 1 und Martha Oehring, Deſſauerſtr. 10. Der
Schneider Paul Rudolph, Meteritzſtr. 5 und Minna Wilde, Händel-
ſtraße 12. Der Dekorationsmaler Wilhelm Bratſchky und Anna Völker,
Advokatenweg 10 und 26. Der Kaufmann Kurt Männicke, Ludwig-
Wuchererſtr. 50 und ElsbethHerrmann, Fritz-Reuterſtr. 2. Der Jngenieur
Philipp Keßler, Heidelberg und Erna Drevin, Bismarckſtr. 2. Der
Maſchinentechniker Hermann Linke, Wahren und Sophie Trebeſius,
Möckern. Der Konditor Auguſt Schmauch, Schillerſtr. 24 und Minna
Schmidt, Ludwig Wuchererſtr. 12. Der Straßenbahnſchaffner Friedrich
Bauſch, Leipzig und Amalie Werner, Wielandſtr. 4. Der Schloſſer

ohannes Schmidt, Delitzſch und Jda Spies, Gr. Goſenſtr. 3. Der
chneider Adam Dreher, Magdeburg und Frieda Schumann, Weißen-

burgſtr. 10. Der Mechaniker Albert Ziegenhorn, Leipzig und Luiſe,
Auſt, Harz 34.

Geboren Dem Anſtreicher Richard Krain, Gr. Wallſtr. 16, T.
Wally. Dem Arbeiter Otto Freimuth, Böckſtr. 2, T. Martha.

Geſtorben Des Kutſchers Wilhelm Pätz Ehefrau Anna geb. Rump-
ſtieg, 44 J., Merſeburgerſtr. 102. Des Straßenbahnwagenführers
Wilhelm Jahn S. Wilhelm, Klausbergſtr. 3. Des Gerichtskanzliſten
Otto Huth aus Weißenfels Ehefrau Klara geb. Seyfart, 35 J.,
Nervenklinik.
e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; ſürOrtliche
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Borweocke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Mannſkrtpte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

00 dJogurt-Mileh-Speise G60
Hervorragendes Nahrungsmittel für Geſunde und Kranke, beſonders bei

Magen- und Darmſtörungen.
I Liter-Glas 25 Pfg. wununn Täglich friſch frei Haus.

dJogurt-Zaros echt nur Banuhof Nr. I.
T Fernruf 2157. [4291Das Preisausſchreiben für Kochrezepte, veranſtaltet von der

Liebig-Geſellſchaft, deſſen kürzlich erfolgte Ankündigung die Hausfrauen
und Kochkundigen recht lebhaft intereſſiert, iſt bereits ſoweit gediehen,
daß die näheren Bedingungen durch die Vertretung der Liebig-Geſell
ſchaft: Schlüter K Maack, Hamburg 15, Spaldingſtr. 210/12, an die
ſich meldenden Bewerber verſandt werden. Hinſichtlich der 100 Preiſe,
insgeſamt 5000 Mark in Abſtufungen von 20, 30, 50, 100, 300,
500 Mark, kommt in erſter Linie die bürgerliche Küche in Betracht,
daneben aber auch einfache Koſt des Arbeiters, wie feine Tafel. Sach-
verſtändige Damen erſten Ranges bilden das Preisgericht, dem Frau
Kommerzienrat Hedwig Heyl, Berlin, präſidiert Frau Wentz-Neuſer,
Vorſteherin der Koch und Haushaltungsſchule des Vaterl. Frauenvereins,
Straßburg i, Elſ. Frau Rektor Hennes, Vorſteherin des Jnſtituts
für Ausbildung hauswirtſchaftlicher Lehrerinnen, Köln a. Rh. Fräulein
Philippe Beauvais, Gründerin des bekannten Töchterpenſionats und
Wirtſchaſtsinſtituts Beauvais-Lentze, Breslau Fräulein Emma Froſt,
vorm. Vorſteherin des Koch-Lehr-JInſtituts und Haushaltungspenſionats
von Fräulein Emma Froſt und Fräulein Emma Goering zu Halle a. S.;

Schlußtermin

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 13397

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250
Knape W ürk, Leipzig.

n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
Steinſtr.-Ecke Ad. IIerrmann.

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [5146

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

52
Saftige Bergamotten,

Birne blaunc, Gute Luiſe,
Kalebaſſen, Longen, Forellen
ſowie andere beſſere Herbſt
und WinterKoch und Tafel
birnen 2c. in beſter Ware.

W. Schotte.
Fiaufage in den Fraukeehen Slfftungen.

Fau de die Nerven
Bee

r e

t e

I schlimmesm W

nimmt jeder Verſuch das beliebte, echte
Palmin durch eine billige Nachahmung
2u erſetzen. Wir bitten daher beim Einkauf
genau auf den Namen Palmin und den
Schriftzug Dr. Schlinck zu achten und Nach
ahmungen, die oft unter täuſchend ähnlich
klingenden Namen angeboten wrerden,

Pianos

Ritter
Hof-Planofortefahrik.

Flügel
Tafel Pommerscherarmoniums zurück 2u weitenon 60Monte non a Bettfedern- Versang H. Schlinck Cie. H. G.

ur bestgereinigte u. neue Federn 2chereſe Laranſi. Halle a S. e rsilberweisse eur anerkannt gediegenes Verkaufsttellen dorch bis 390, Daunen Narit 8.00 dis 9.00. von Paim
ulius Biel Sohn, Stralsunbrikat zu mässigem Preis hlakate honntſieh Zu Wie an e

und Inletts gratis und frankö. Nleht-
gefallendes wird zurückgenommen.

Anerkannt vorzügliche Qualitäten.Benuomo Zahlungsbedingungen.



bei Bedarf um gefälligen Zuspruch.

Einem geehrten Publikum sowie meinen werten Kunden zur gefl. Kenntnis, dass die

Miedereröffnung
meiner umfangreichen, durch Umbau erweiterten Geschäftsräume mit dem heutigen Tage erfolgt.

Durch gewissenhafte Bedienung und durch Lieferung von Waren nur bester Qualität, welche ich jetzt zu den billigsten Nettopreisen
ohne Rabatt verkaufe, werde ich stets bestrebt sein, auch ferner allen Wünschen der mich Beehrenden gerecht zu werden und bitte

Am Eröffnungstage erhält jeder Käufer einen automatischen Streichholzbehälter gratis.

Halle a. S., den 12. Oktober 1909.

Hauptgeschäft: Königsplatz, Boke Königstrasse.

Zweiggeschäft: Mansfelderstrasse 7.

Arthur Bach
Kolonialwaren Delikatessen Weine rigarren.

Fernsprecher 1124.

eeeeeeeereer

„Weinleſe und Obſtmarkt in

zu veranſtalten.

Kaiſerin und Königin,

leutnant Roehl.
Kommerzienrat Böttcher-
Frau Dr. Krause Dehne-Geh. Ober Regierungsrat Kurator Meyer.
meiſter Dr. Rive. Frau Berghauptmann Scharr

Frau Karl Haenert.

von Trebra.
Lic. Baumann. Herr Generalmajor z. D. Strübing.

Für otte Schönschrift 1Hdt,
7 W Nr 181: M 2.50Vorzüglichcur 1 Auswahl (12 Fed.) m. Halter 50 Pf

Schreibfedern Fabrik
Borlin Taubenstr. 16 Leipzig Markt

Haus- u. Grundbesitzer-Vorein, e. V.,

Halle a. S.
Geſchäftsſtelle: Barfüßerſtraße 15.

Dienstag, den 12. Oktober er., abends 8 Uhr im
kleinen Saale der „Kaiſerſäle“, Große Ulrichſtraße,

Monats Verſammlung.
Tagesordnung:1. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Meyer über: „Das

Geſetz betr. Sicherung der Bauforderungen“.
2. Stadtverordnetenwahl.
3. Verſchiedenes.
Wir laden zu dieſer Verſammlung hierdurch mit der Bitte ein,

recht zahlreich erſcheinen zu wollen.

Oberall vorrätig

4402] Der Vorstand.
Dipl. Landwirt undW. E n cl m a n n, vereid. Lamndmesser,

Halle a. S., Königstrasse 87. Telephon 2914.
Katasferl. Vermessungen. Meliorationen. Grundbesitzverwertung.

Beratungen in aſien Grundhesitzangelegenh. u. Grundhbesſtzprozessen.

P Die Katasteramtlichen Vermessungen werden in W

s (akerländllsche Frauen-Zweig- Verein Halle a 9.

beabſichtigt ein Wohltätigkeitsfeſt:

am 22. Oktober 1909 im „Stadtſchüßenhaus“ am Königsplatz

Eröffnung am Geburtstage Jhrer Majeſtät unſerer allergnädigſten

V am 22. Oktober, vormittags 10 Uhr. W
Freundliche Gaben wie Geldſpenden ſind willkommen und werden mit Dank

entgegengenommen vom Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins, 0
Ehrenvorſitzende Frau Staatsminiſter Sophſe von BRoetticher.

Die Vorſitzende Frau Geh. Kommerzienrat Dehne. Stellvertr. Vorſitzende Frau General
Frau Geheime Medizinalrat Profeſſor von Bramann.

t. Frau Paſtor Dr. Jenrich.
Frau Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann.

Frau Rentier Pabst. Frau Oberbürger-
Fräulein Anna Schmidt.

Frau EiſenbahnDirekt. Präſident Wirkl. Geh. Reg.Rat Sexdel.
Frau Kommerzienrat Werther.

Schatzmeiſter Herr Geh. Kommerzienrat StecKner. hier Herr Domprediger
Herr

Herr Dr. wed. Grävinghor. Herr Reg.- Baumeiſter Knoch.
Kuhnt. Herr Geh. Sanitätsrat Dr. NekKus. Herr Rittergutsbeſitzer Gustav Otto.

Herr Oberpfarrer Konſiſtorialrat Runge. Herr Stadtrat Dr. Tepelmann.

den weitaus meisten Fällen billiger ausgeführt W

WrataKe Steiger
duwelon Halle a. S.

Merau!“
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Frau

Frau

für
Frau Rittergutsbeſitzer fernor

Juſtizrat Dr. Rüer.
Herr Baumeiſter

Thermo
Hlüthner-Pianino,

faſt neu, Neupreis 950 Mk., für
700 Mk., Feurich-Konzertpianino,
neu 1350 Mk., für 1000 Mk. zu
verkaufen. Langjährige Garantie.

B. Döll,

NEU! obere heben NEU!

ThermosJiasche

S. Gylindr. Flasehen, Speisegefässe (fienics), Kaffeekannen

s-Flaschen und -Krüge
in allen Gräössen zu haben bei

C. F. Ritter, Leipzigerstr. 90.

e

Fflache
für

Touren. Ausflüge
und jeden Sport

unentbehrlich.

Für die

Mai- und Erdbeerbowle etc.

Staatl, genehm, Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.- Examen sowie für alle Klassen
höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium, besondere

Damenklassen) von
in Halle a. S., Heinrichstr., 14Dr. Herm. Krause Pension. Programw,

U Schulanfang Montag, den 18. OKtober er. W

Tanzunterricht-
Gegen Ende d. Mts. eröffnen wir im „Hotel Kaiser

Wilhelm““, Bernburgerstr. 12, unseren diesjährigen Unterricht für
die Schüler-, die Kaufleute- und die akademischen
ZirKel. Ein Sonderkursus für jüngere Mädchen beginnt
Mitte November. Get. Anmeldungen erbitten wir in unserer
Wohnung in der Zeit von II--4 Uhr. [4191F. Rocco, E. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer,
Blumenthalstr. 11. Kurfürstenstr. 8 (a. der Reilstr.).

Tanz Unterricht
Der I. Winterkurſus meines Tanzunterrichts beginnt am 20. Oktober

im Etabliſſement „Augustiner BRräu“, Mittelſtraße 14--15.
Der Akademiſche Zirkel beginnt Anfang November in der

„Loge zu den fünf Türmen“, Albrechtſtraße 6.
Das Unterrichtspenſum umfaßt nur erſtklaſſige Ausbildung

ſämtlicher Tänze und Saiſonneuheiten, ſowie gründliche Anleitung
geſellſchaftlicher Umgangsformen nebſt Körperhaltung. (4390

Gefl. Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung. Proſpekte frei.
epr. Lehrer der Tanzkunſt.Gustav Kru eger, Kerw pt.

(Ausgebildet vom Kgl. Tänzer u. Ballettmeiſter P. Mürich, Berlin.)

Schimmel und Maden

werden sich niemals in Räumen
zeigen, die mit Automors-
was ser gereinigt wurden.

Automors ist das ungiftige
und geruchlose Desinfektions-
mittel. Ein Esslöffel Automors
in einem Eimer Wasser geolöst
ist Automorswasser. Verlangen
Sie zu Ihrer Orientierung den
Prospekt über Automors Von
GEBR. HEVI, Co. A. Gt.,

Charlottenburg.

Dr. phiül. Paul Herrmannm,
Oerſentliches chemisches Laboratorium.

Spezial-Laboratorinm für chemisch-technisehe Analysen u. Gutachten,
Kohlen Untersuchungen (Kalorimetrische Heizwert Bestimmung);
Wasser Untersuchungen (Trinkwasser, Kesselwasser, Abwasser)

Oele, Metalle, Prze, Rohstoffe und Produkte der Technik.
Halle a. S. Magdeburgerstrasse 34. Poernsprecher 2205.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,
12. Oktober.

1424. Der Huſſitenfeldherr Joh. Ziska geſtorben.
1435. Agnes Bernauer, die Gemahlin Herzog Albrechts III. von

Bahern, wird ertränkt.
1492. Kolumbus entdeckt Amerika (die Jnſel Guana

ni).
1520. Bannbulle gegen Luther.
1801. T Erfinder des Schreibtelegraphen, K. A. Steinheil,

geboren.
1855. Der Konzertmeiſter und Pianiſt Artur Nikiſch geboren.
1888. Kaiſer Wilhelm II. ſtattet Papſt Leo XIII. in Rom einen

Beſuch ab.
1898. Der Reiſeſchriftſteller Theodor Gſell Fels geſtorben.
1899. Ausbruch des ſüdafrikaniſchen Krieges.
1906. Der ſchwediſche Novellendichter Alfred von Hedenſtjerna

geſtorben.

Tagesſpruch: Ein großes Glück iſt zu beſitzen, was wir
wünſchen ein noch viel größeres nichts zu
wünſchen, außer dem, was wir beſitzen.

Menedem,

Noch eine dritte Kandidatur im Wahlkreiſe
Halle- Saalkreis.

Der Bund der Handwerker
hatte für geſtern, Sonntag, nachmittag zu einer Vertrauensmänner-
verſammlung nach dem „Wintergarten“ eingeladen, um zu der bevor
ſtehenden Reichstagswahl bezw. zur Reimannſchen Kandidatur
Stellung zu nehmen. Der Einberufer, Herr Grecke, machte auf die
Bedeutung der Wahl aufmerkſam und der Vorſitzende des Bundes der
Handwerker, Herr Voigt Friedenau, erörterte die vorliegende Frage
nach allen Seiten hin. Zunächſt brachte er einen Briefwechſel mit dem
Vorſtande des hieſigen liberalen Vereins zur Kenntnis, in dem nach
der Stellung des freiſinnigen Kandidaten Reimann zu näher bezeich
neten Handwerkerforderungen gefragt worden war. Der Kandidat habe
ſich dadurch mit dieſen vom Handwerkerbund aufgeſtellten Forderungen
abzufinden geſucht, daß er behauptet habe, der Bund der Handwerker
ſei eine Privatgründung und darum kenne er ihn nicht. Der Redner
bemerkte dazu, das ſei eine ſonderbare Auffaſſung, die keinerlei Be
rechtigung habe. Herr Reimann werde vielleicht den Bund der Hand
werker noch kennen lernen. Dieſer ſei keiner politiſchen Partei unter
tan, er nehme ſeine Stellung je nach dem Standpunkte, den die
bürgerlichen Parteien gegenüber den vom Bunde der Handwerker
geſtellten Forderungen einnehmen. Wenn man ſage, der Bund der
Handwerker ſei eine einſeitige Jntereſſenvertretung, er ſchädige die
nationale Seite, ſo ſei das lächerlich. Da Herr Reimann ſich weigere,
auf die Forderungen des Handwerks einzugehen, ſo ſei er dem Hand
werk genau ſo gefährlich wie die Sozialdemokratie, denn wenn das
Handwerk untergeht, ſo könne es ihm gleichgültig ſein, wer
ihm den Untergang bereitet. Nur wer für das Handwerk
etwas tut, könne auf das Handwerk rechnen. Wenn man dem Hand
werk nicht wirtſchaftlich hilft, wenn man es bedrängt von oben und
von unten, ſo muß es erdrückt werden. Unter lebhaftem Beifall ſchloß
der Redner mit der Aufforderung, daß ſich die Handwerker aufraffen,
um ihre Jntereſſen nach allen Seiten hin zu vertreten. Jn der leb-
haften Ausſprache nahm auch ein ſozialdemokratiſcher Handwerker das
Wort, der für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Stimmung machen
wollte, andererſeits aber auch es begrüßte, daß der Bund der Hand-
werker erſtanden iſt, der dem Handwerk die ihm gebührende Stellung
verſchaffen wolle,. Zum Schluß bemerkte er in zutreffender Selbſt
einſchätzung ſeiner verworrenen Darlegung: Leider habe er ſeine
Ausführungen gemacht. Der Bundesvorſitzende bemerkte hierzu, daß
die im Bunde der Handwerker vereinigten Handwerker einen roten
Stimmzettel nie und nimmer abgeben würden. Hier gebe es nur ein
Entweder Oder Entweder ſtimme man für einen bürgerlichen
Kandidaten oder man enthalte ſich der Stimme. Herr Schulz-
Cönnern wünſchte die Aufſtellung eines eigenen Handwerkerkandidaten.

Herr Pritſchow und ein anderer Redner baten mit eindringlichen
Worten, daß man an der gegebenen Sachlage nichts ändern, ſondern
der Kandidatur Reimann zuſtimmen möge. Aber die Handwerker
möchten die nachfolgende Zeit benutzen, um ſich ſo zu organiſieren, daß
ſie bei der nächſten Reichstagswahl ihre Forderungen nachdrücklich zu

vertreten vermöchten. Dieſer Auffaſſung ward aber vom Bundes
vorſitzenden wie vom Syndikus des Bundes, Herrn Rechtsanwalt
Müller, lebhaft widerſprochen. Ein weiterer Sprecher
machte darauf aufmerkſam, daß vieler Augen auf die Ent-
ſcheidung dieſer Verſammlung blickten. Viele der Anweſenden möchten
wohl nicht recht aus ſich herausgehen, weil ſie geſchäftliche Nachteile
fürchteten, allein für die Mitglieder des Bundes der Handwerker könne
nur eines in Frage kommen enlweder verpflichte ſich der Kandidat
Reimann auf die hauptſächlichſten Forderungen des Bundes, die doch
gar nicht ins Unendliche gingen, oder aber die Mitglieder blieben
zuhauſe. Eine eigene Kandidatur könne er nicht empfehlen. Gegen
drei Stimmen wurde die

Aufſtellung einer eigenen Kandidatur von bundeswegen
beſchloſſen. Herr Pritſchow als Konſervativer, welcher der Kandidatur
Reimann zugeſtimmt hat, enthielt ſich der Abſtimmung. Als Kan
didat wurde auf Vorſchlag des Herrn David Herr Grecke einſtimmig
aufgeſtellt. (Lebhafter Beifall.) Herr Grecke bat, daß die endgiltige
Entſcheidung hierüber einer größeren Handwerkerverſammlung überlaſſen
werden möchte. Zu bedenken gab er, daß ſeine Exiſtenz hierbei mit
auf dem Spiele ſtehe. Es ſei keine angenehme Stellung, als Kandidat
allen möglichen Anwürfen ausgeſetzt zu ſein, in den Schmutz gezogen
zu werden. Der Bundesvorſitzende, der erſt in Vorſchlag gebracht
worden war, aber abgelehnt hatte, um in der allgemeinen Arbeit für
den Bund nicht behindert zu werden, erwiderte, man werde ihn von
Bundesſeite nicht im Stiche laſſen, man werde keine beſonderen An
forderungen für die Wahlagitation an ihn ſtellen. es ſich ja
für jetzt nur um eine Zählkandidatur, aber ein Anfang müſſe doch gemacht
werden. Schließlich ſtimmte Herr Grecke doch ſeiner Kandidatur zu.
Der Bundesvorſitzende führte in ſeiner Schlußrede aus, die Handwerker
ſollten ſich das Gelöbnis geben, alle kleinlichen Meinungsverſchiedenheiten
hintanzuſetzen, den Stand und das Handwerk zu Ehren zu bringen,
eine Bewegung zu fördern, die berufen ſei, dem Handwerk die Wege zu
weiſen, die es unbedingt gehen müſſe. Der Wahlkreisvorſitzende, Herr
Grecke, dankte dem Bundesvorſitzenden für ſeine ſelbſtloſe Arbeit und
für ſeine Mühe bei der jetzigen Verſammlung. Er ſchloß mit der Auf
forderung zu recht zahlreichem Beitritt zum Bunde.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. Oktober.

Die Reichötagserſa war im Wahlkreiſe Halle
aalkreis

iſt nunmehr endgiltig auf den 26. November anberaumt
worden. Die Auslegung der Wählerliſten ſoll vom
29., Oktober ab erfolgen.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet heute, Montag, nicht ſtatt.
VWVo iſt das Zentralbureau der Stadtverwaltung Um

unſeren Leſern, die auf dem Zentralbureau der Stadtverwaltung zu
tun haben, ein zeitraubendes Frage- und Antwortſpiel zu erſparen, ſo
teilen wir ihnen mit, daß ſich das Bureau nicht mehr im Rathaus
befindet, wo ihnen aus dem früheren Zimmer desſelben eine gähnende
Leere und einige Rollen neue Tapeten entgegenſtarren, wenn ſie
während der an der Tür noch näher angegebenen Beſuchszeit eintreten,
ſondern daß das Bureau ſich im Sparkaſſengebäude, Rathausſtr. 1,
eine Treppe hoch, rechts befindet.

Molkereidirektor Adolf Bergmann F. Ein wackerer Bürger
unſerer Stadt und ein treuer Leſer unſeres Blattes, Herr Mol-
kereidirektor Adolf Bergmann, iſt am Sonnabend mittag im 65.
Lebensjahre von hinnen geſchieden. Leider haben ihm ſchmerz-
volle Leidenstage den Abend ſeines Lebens aufs bitterſte getrübt.
Mit ihm iſt eine liebenswürdige Perſönlichkeit dahingegangen, die
ſich in allen Kreiſen ungeteilter Achtung und bei allen, die mit
Direktor Bergmann in engere Berührung gekommen waren,
freundſchaftlicher Wertſchätzung erfreute. Dreißig Jahre hindurch
leitete er die Halleſche Molkerei, die erſte Molkerei mit Zentri-
fugenbetrieb in der Provinz Sachſen, und die Herren von Zimmer
mannBenkendorf, Salzmünde und Neukirchen bezeugen ihm in
einem Nachrufe, den ſie in unſerer heutigen Nummer veröffent
lichen, daß er ſeine Aufgabe mit großer Umſicht und Geſchicklich
keit gelöſt habe, daß ſie in ihm nicht nur einen bewährten Be
amten, ſondern einen treuen Freund und Berater verloren haben.
Vor Jahresfriſt trat Herr Direktor Bergmann nach einem Leben
unermüdlicher Arbeit in den Ruheſtand. Seit Gründung der
Rauchfußſchen Brauerei gehörte er auch ihrem Aufſichtsvate, zuletzt
als Vorſitzender, an. Auch dieſes Unternehmen verliert in ihm
einen eifrigen Förderer. Ein widriges Geſchick hat es ihm nicht
vergönnt, ſich des Ruheſtandes noch recht lange zu erfreuen. Dieſem
Ghrenmanne aber iſt ein ehrendes Andenken bei allen, die ſeine
vortrefflichen Eigenſchaften kannten, geſichert.

Hygieniſche Unterſuchungen. Jm September ſind von der
mit dem Hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle verbundenen
Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten 474 Proben
aus dem Stadtkreiſe Halle unterſucht worden. Davon rührten
166 aus den Königl. Kliniken, 36 aus Krankenhäuſern und 272
von praktiſchen Aerzten her. U. a. wurden unter 80 Fällen, die
auf Tuberkuloſe zu unterſuchen waren, 24 mal Tuberkelbazillen
nachgewieſen, während von 194 diphtherieverdächtigen Unter
ſuchungsproben 57, von 98 thphusverdächtigen 25 bakteriologiſch
ſichergeſtellt wurden.

Ein poſtaliſch beſtrafter Nichtwähler. Jn dieſen Tagen zog
in Halle ein ſächſiſcher Staatsbürger zu. Das Königreich Sachſen ſteht
bekanntlich im Zeichen der Landtagswahlen nach dem neugeſchaffenen
Pluralwahlrecht. Jetzt nun empfing jener aus ſeinem früheren Wohn
orte einen Ortsbrief, für den er 5 Pfg. Straſporto erlegen mußte.
Arglos öffnete er den Brief, von dem er vorausſetzte, daß er irgend
eine private Mitteilung enthalten werde. Statt deſſen erhielt er die
Einladung zu einer Landtagswählerverſammlung, von der er unter
ſotanen Umſtänden allerdings nicht Gebrauch machen konnte.

Kriegsmäßige Ballonverfolgung durch Automobile. Die
für geſtern Sonntag in Ausſicht genommene Veranſtaltung hat
nicht ganz den vorausgeſetzten Erfolg gehabt. Die infolge der
naſſen Witterung in den letzten Tagen eingetretene ſchlechte Be
ſchaffenheit der Wege am Harz hatte zur Folge, daß von Halle
und Leipzig nur ſehr wenige Autos ſich nach Nordhauſen begaben,
von wo aus der Aufſtieg der Luftballons und ihre Verfolgung ins
Werk geſetzt wurde. Am Sonntag mittag ließ die Ortsgruppe
Nordhauſen der Station Halle des thüringiſch-ſächſiſchen Vereins
für Luftſchiffahrt auf dem hieſigen Neumarkte drei Luftballons
aufſteigen, und zwar zuerſt 1154 Uhr den Ballon „Halle“
(unter Führung des Oberleutnants Riemann aus Naumburg mit
Bankdirektor Ritter aus Merſeburg); ihm folgte 5 Minuten ſpäter
der Ballon „Nordhauſen“ (unter Führung des Oberleutnants
v. Oidtmann aus Halle mit Brauereidirektor Bothe und Berg-
aſſeſſor Heger von hier) und nach längerer Pauſe um 2 Uhr nach-
mittags der Ballon „Sleipner“ (unter Führung des Haupt-
manns Brigleb aus Halle mit Bergwerksdirektor Hüffner und
Bergaſſeſſor Liebenau aus Nordhauſen). Die drei Ballons ſchlugen
bei ſchwachem Nordweſtwinde ſüdöſtliche Richtung ein und flogen
über die goldene Aue nach dem Khffhäuſer hin weiter und wurden
von 14 Automobilen (10 Nordhäuſer und 4 auswärtigen) kriegs-
mäßig verfolgt. Aber bald wurden ſie aus ihrer anfänglichen
Richtung abgetrieben. Zwei Ballons wurden ſogar zurückge-
trieben. Der Ballon „Halle“ landete bereits 1.50 Uhr nach-
mittags bei der (etwa 18 Km. ſüdöſtlich von Nordhauſen) unweit
Kelbra liegenden ſchwarzburgiſchen Domäne Numburg. Der
Ballon „Nordhauſen“ landete 3.49 Uhr nachmittags öſtlich
vom Südharzdorfe Hermannsacker (etwa 10 Kilometer nordöſtlich
von Nordhauſen) und wurde vom Direktor Zehringer aus Nord-
hauſen abgefangen. Faſt gleichzeitig trafen die anderen Nord-
häuſer Automobile als Verfolger ein. Ueber den Verbleib (Flug-
richtung und Landung) des dritten Ballons „Sleipner“ war
bis heute Montag mittag in Halle noch nichts bekannt.

Die Einweihung des Gemeindehauſes St. Pauli erfolgt am
Sonntag, den 17. Oktober, mittags 12 Uhr durch Herrn General-
ſuperintendenten D. Jacobi. Das Begrüßungswort ſpricht Herr Stadt
ſuperintendent D. Wächtler, über Geſchichte und Zweck des Baues ſpricht
Herr Pfarrer Bach. Geſänge umrahmen die Feier. Abends 74 Uhr
werden im Paulus-Gemeinde-Abend das Begrüßungswort von Herrn
Paſtor von Broecker, eine Anſprache des Herrn Generalſuperintendenten
D. Jacobi, Begrüßungen der Gemeindeveranſtaltungen und Vereine
und das Schlußwort des Herrn Paſtor Haberland gehört werden.

Evangeliſcher Bund zur Wahrung der deutſch-proteſtan-
tiſchen Jntereſſen. Freunde des Bundes verſammelten ſich am
Donnerstag abend im „Schultheiß“, Poſtſtraße, zu einer gemein
ſamen Ausſprache über „Katholikentage und Evangeliſche Bundes
tage“. Uns geht hierüber nachſtehender Bericht zu: Schon ſeit
vielen Jahren hat es ſich in proteſtantiſchen Kreiſen, die die Ge-
fahr des Ultramontanismus und eine Abwehr als unbedingt not

wendig erkannt hatten, als ein Mangel fühlbar gemacht, daß
niemand im evangeliſchen Deutſchland die im Druck erſchienenen
Verhandlungen der deutſchen Katholikentage kritiſch beleuchtet
habe. Jmmer wieder wird von katholiſcher Seite verſichert, daß
eine Verletzung Andersgläubiger auf den Katholikentagen niemals
ſtattgefunden habe, und immer. wieder wird einmal über das
andere ein Lob auf das Zentrum und ſeine Arbeiterfreundlich-
keit geſungen und vor allem die Friedensliebe der Katholiken,
namentlich auf den großen deutſchen Katholikenverſammlungen,
geprieſen. Da hat ſich der Generalſekretär des Evangeliſchen
Bundes, Lic. Braeunlich, trotz ſeiner umfangreichen Tätig-
keit als Wanderredner, für den Evangeliſchen Bund die Mühe
gemacht, die Berichte über die Generalverſammlungen der Katho
liken Deutſchlands zu ſtudieren und das Ergebnis in einer Reihe
Broſchüren zuſammenzuſtellen, die im Verlage des Evangeliſchen
Bundes (Halle a. Saale) erſchienen ſind und noch erſcheinen
werden. Der bereits herausgegebene Teil des Werkes: „Der
Kampf der deutſchen Katholikentage gegen andere Konfeſſionen“
räumt mit der wiederholten Verſicherung der Zentrumspreſſe
gründlich auf, daß die Katholikentage die Friedfertigkeit ſelbſt
ſind gegenüber anderen Konfeſſionen. Das Braeunlichſche Buch
hat wohl Worte der Anerkennung, wo wirkliche Frömmigkeit der
Katholiken vorhanden iſt. Nur gegen den immer wieder er-
hobenen Anſpruch, daß die Katholikentage als Demonſtration für
den konfeſſionellen Frieden, für den Kulturfortſchritt und zum
Beſten des modernen Staates in allen Kreiſen des deutſchen
Volkes geſchätzt werden ſollen, wendet ſich die Schrift. Sie er-
bringt den urkundlichen Beweis, daß die Katholikentage in Wahr
heit von Anfang an gedacht ſind als eine katholiſche Kampforgani-
ſation gegen andere Konfeſſionen, gegen die moderne Kultur und
gegen den modernen Staat. Anknüpfend an die mancherlei
der Verſammlung vorgetragenen Beiſpiele aus dem Schriftchen
gab Paſtor Jahr den Anweſenden ein anſchauliches Bild von den
Tagungen „der größten proteſtantiſchen Organiſation der Ab-
wehrorganiſation gegen ultramontan-katholiſche Anmaßungen
des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutſch-proteſtan
tiſchen Jntereſſen. Auf jenen das Verhalten des Volkes in un-
modernen Anſchauungen, das ſchablonenmäßige Reden der ein-
ſeitigen Zentrumspolitik, auf dieſen die Aufklärung des Volkes
über die jeweilige Zeitlage und die Stärkung des nationalen Be-
wußtſeins, dabei doch jeden frei in ſeiner proteſtantiſchen Ueber-
zeugung leben laſſend. Die letzte Tagung in Mannheim habe
unter dem Grundgedanken: „Der deutſche Proteſtantismus im
öffentlichen Leben“ ſo außerordentlich reichhaltige, echte, pro-
teſtantiſche Zeugniſſe bewährter Führer im evangeliſchen Deutſch
land geboten, und wie erhebend ſei es geweſen, durch Beteiligung
der Maſſen an den großen Volksverſammlungen den Beweis
dafür erbracht zu haben, daß im deutſch- evangeliſchen Volke noch
die Lebensmächte des Proteſtantismus gewahrt werden können.
Nicht von allen Veranſtaltungen in Mannheim konnte der Redner
erzählen, ſondern mußte ſich auf Einzelheiten beſchränken, ge-
dachte auch der Angriffe auf den Evangeliſchen Bund aus Anlaß
der Loſung, die auf der Mannheimer Tagung ganz mit Recht
ausgegeben wurde: Mehr Ehrfurcht vor den religiöſen Lebens-
kräften! Jn der Beſprechung wies Oberpfarrer Profeſſor
Schmidt darauf hin, daß der Evangeliſche Bund ſich auch ferner
ſeiner Aufgabe als Kampforganiſatfon bewußt bleiben muß und
wird gegenüber den Anfeindungen des Ultramontanismus und
Gefährdung der Segensgüter der Reformation. Daneben wird
er ſicher nicht vergeſſen, poſitiv aufbauend zu wirken durch För-
derung deutſch- evangeliſchen Lebens in der Zerſtreuung, wo es
auch ſein mag.

Verein der Entomologen zu Halle a. S. (Vereinslokal „Zu
den zwei Türmen“, Geiſtſtraße). Jm wiſſenſchaftlichen Teil der erſten
Monatsſitzung machte unſer auswärtiges Mitglied Herr W. Fritſch von
dem Fang eines Hermaphroditen von Prebia aethiops (Mohrenfalter)
Mitteilung, der in etwa 350 Meter Meereshöhe auf der Hohen Schrecke
in Thüringen erbeutet wurde. Das äußerſt wertvolle Tier, ein ſogen.
bilateraler Aberrativzwitter (links männlich und typiſch, rechts weiblich
und aberrativ im Sinne der ab, lenkotaenia), konnte leider, da nicht
im Beſitz des Vortragenden, nur im Bilde vorgeführt werden. Zwei
ähnliche Zwitter von Apatura ilia-clytie, die im vorigen Sommer bei
Berlin gefangen wurden, gingen für 300 bezw. 275 Mark nach Kön
und Königsberg. An die Tatſache anknüpfend, daß bei vorgeſchrittenen
Sammlern, die ſich auf den Typus und höchſtens die gröbſten Spiel-
arten beſchränken, zuletzt eine Stockung eintritt, regte der Vortragende
das Anlegen von Reihenſammlungen an, wobei ſelbſt die „gemeinſten“
und verachtetſten Arten wieder neues Jntereſſe gewinnen. Um einmal
zu zeigen, was auf dieſe Weiſe zu machen iſt, hatte der Vortragende
einige Reihen von den allergewöhnlichſten Arten mitgebracht (Zitronen-
falter, Aurorafalter, Niobeperlmutter, kleiner und großer Fuchs und
Hauhechelbläuling). Unter den letzteren befanden ſich wahre Kabinett-
ſtückchen, ſo z. B. ein weibliches Stück von Cöllme. Beſonderen
Beifall fanden die Zitronenfalter und einige Füchſe, darunter eine
noch nicht beſchriebene lichte Lokalraſſe von Vanessa polychloros von
der Rauhen Alp. Weiterhin erregte ein prächtiges Pärchen der von
Alpheraky im nördlichen Kaukaſus' entdeckten, ſeither noch aus dem
Gouvernement Poltawa bekannt gewordenen neuen Abart argyrorrhbytes
(von Arg. paphia Kaiſermantel) das berechtigte Jntereſſe der Kenner
nicht allein wegen des glänzenden, kontinuierlichen Silberſpiegels,
ſondern wegen des Fundorts Mehadia in Ungarn, dem weſtlichſten
Vorkommnis dieſer ausgezeichneten Form. Von ſonſtigen Neuheiten ſei
noch die ab. helicina Oberth. erwähnt, die in einem ſchleſiſchen Stück
vorlag. Es folgte ſodann ein Kaſten mit ſchönen Apollo-Formen,
darunter ſehr intereſſante Doppelaberrationen, und eine Vorführung der
durch ihren wunderbaren Geſchlechtspolymorphismus bekannten
Hypolimnas wisippus L., die in ihren ſämtlichen Formen ſamt den
entſprechenden Parallelſtücken von Danais echrysippus gezeigt wurde.
Einige ſeltene zentralaſiatiſche und Uſſurifalter machten den Beſchluß
Herr Hermann ließ ſodann einen Kaſten ſauber präparierter Zipfel
und Feuerfalter ſowie Lycanniden hieſiger und fremder Fluggebiete
herumgehen. Photographiſche Abbildungen von Lycaena Icarus und
Erebia aethiops liegen zur Anſicht der Liebhaber einige Tage in
unſerer Redaktion aus.

Orcheſter-Muſik-Verein. Jn der am Sonnabend abgehaltenen
Jahres- Hauptverſammlung wurden der Jahresbericht und die Rech-
nungslegung entgegengenommen und ſodann beſchloſſen, auch im neuen
(97.) Vereinsjahre wieder in gewohnter Weiſe 10--11 Vereinsabende
mit Symphoniekonzerten der 36er- Kapelle unter Leitung des Herrn
Obermuſikmeiſters O. Wiegert zu veranſtalten, zu denen auch die
Familienangehörigen der Mitglieder Zutritt haben. Die erſten fünf
dieſer Abende finden Montags am 11. und 25. Oktober, 8. und
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Kronprinz) ſtatt. Der im regelmäßigen Turnus aus dem Vorſtande
ſcheidende Herr Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch wurde auf
die Dauer von fünf Jahren zum Schriftführer wiedergewählt Bei ihm
können Anmeldungen zur Mitgliedſchaft in dem nun nur noch wenige
Jahre vor ſeinem 100jährigen Jubiliäm ſtehenden Vereine erfolgen.

22. November, 6. Dezember im Evangeliſchen Vereinshauſe (Hotel

Der erſte kommunale Wahlbezirksverein hält ſeine General
r 13. Oktober, abends 8 Uhr im „Hotel Goldener22 ab. Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungslegung, Vorſtands

wahl, Stadtverordnetenwahl, Anträge aus der Verſammlung.
Der kommunale Verein Halle a. S,-Oſt wird in ſeiner

S rig am 13. Oktober, abends 8/, Uhr im „Oſtſtädter
Geſellſchaftshauſe“, Büſchdorferſtraße, i lun gen aus dem Vorſtande
entgegennehmen, die Stadtverordnetenwahlen, die m Stadt
anleihe und der Fuhrverkehr im Oſten beſprechen und Mitteilungen
aus der Verſammlung erörtern. Eingeſührte Gäſte ſind willkommen,

Der in der Generalverſammlung des 3. kommunalen Be
zirksvereins gewählte Vorſtand verteilte die Aemter wie folgt Kauf
mann E. Roesner, Vorſitzender; Mittelſchullehrer E. Döring, deſſen
Stellvertreter Kaufmann E. Beyer, Kaſſierer, Mittelſchullehrer
R. Bogen, Schriftführer und Kaufmann K. Schrappe, deſſen Stellver
treter. Von den 13 ne wurden neu gewählt Herr Maler
Dommeretzky. In der gemeinſamen Vorſtandsſitzung am Freitag werden
die Stadtverordnetenwahlen beſprochen werden. An den Allgemeinen
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen werden in dieſer Beziehung ver
ſchiedene Anträge geſtellt werden.

Der Verein ehem. Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee
feierte am Sonnabend ſein ſiebentes Stiftungsfeſt im „Wintergarten“.
Die Begrüßungsanſprache hielt der zweite Vorſitzende, Herr Oberpoſt
ſchaffner Herzau, während das Kaiſerhoch und das Hoch auf den
König von Sachſen der erſte Vorſitzende, Herr Bäckermeiſter Karl
Wernicke, ausbrachte. Hierauf wurde das Lied „Heil Dir im Sieger
kranz“ geſungen. Vom Militärverein der ehemaligen Ulanen der
Kgl. Sächſ. Armee in Leipzig war ein überaus herzliches Begrüßungs
telegramm eingegangen. Nach einem gutgewählten Konzert durch die
Henſchelſche Kapelle kam des Theaterſtück „Jn Zivil“ zur Aufführung,
das durch heiteren Jnhalt alle Feſtteilnehmer in die beſte Stimmung
verſetzte. Die Veranſtaltung nahm in jeder Beziehung einen wohl
gelungenen Verlauf und hielt die Anweſenden bis zur Morgenſtunde
zuſammen.

Eſperanto. Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
daß der neue Unterrichtskurſus heute, Montag, abend 87 Uhr im
Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße 5 I, beginnt.

Der Turnverein Frieſen erteilte in ſeiner am Sonnabend in
Bauers Brauerei-Ausſchank abgehaltenen Hauptverſammlung dem Vor-
ſtand Entlaſtung. Der Vorſtand wurde zum größten Teile wieder
gewählt neugewählt wurde Hexx K. Büdgen zum Schriftwart. Be
ſchloſſen wurde die Anſchaffung von Keulen. Geturnt wird in der
Schulturnhalle in der Dreyhauptſtraße. Meldungen um Aufnahme
werden hier oder beim Vorſitzenden E. Roesner, Brunoswarte 28, ent
gegengenommen. Vom Sonntag ab werden die Familienabende wieder

aufgenommen.
Der Halleſche Tierſchutzverein beſchloß in ſeiner im Hotel

„Kaiſer Wilhelm“ abgehaltenen Geſamtvorſtandsſitzung, die General
verſammlung im November im „Reichshof“ abzuhalten. Durch ſpätere
Vorträge ſoll das Jntereſſe für den Tierſchutz geweckt werden. Es
wurde eine Kontrollkommiſſion für das Tieraſyl beſtellt. Dasſelbe
wurde ſtark benutzt, namentlich von Pfleglingen, da Abwartung und
Pflege gut ſind. Bekannt Tierquälereien wurden beſprochen.
Jn einem Falle hatte die Staatsanwaltſchaft eine weitere Verfolgung
der Sache abgelehnt. Dieſen Entſcheid fand man unbegreiflich. Man war
der Meinung, daß Tierquälereien überhaupt zu milde beſtraft werden,

Der Stammtiſch der alten Deutſchen, eine Vereinigung von
Bürgern im Südviertel, welche im Reſtaurant Rohde, Ranniſcherplatz,
tagt, hielt am Sonnabend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſein erſtes
größeres Wintervergnügen ab. Das beifällig aufgenommene, von den
Skalden aufgeführte Konzert ſtand unter Leitung des Herrn Muſik
dirigenten Quentin. Ein Theaterſtück „Die geſtörte Racheſitzung im
Damenpenſionat“ wirkte ſehr ergötzlich. Der Ball fand ſelbſtverſtänd-
lich zahlreiche Teilnehmer,

Radrennen.
Der geſtrige Sonntag brachte den Hallenſer Sportfreunden

noch ein von einem Berliner Unternehmer auf der Bahn an der
Merſeburgerſtraße veranſtaltetes Radrennen. Leider ſtand es
unter keinem günſtigen Sterne, der Beſuch war bei dem unſicheren
Wetter nur mangelhaft und die Rennen mit Motorführung ent
ſprachen nicht den Erwartungen des Publikums. Die Konkurrenz
um den Kleinen Herbſtpreis von Halle zumal, ein
20Kilometerrennen, muß als völlig verfehlt angeſehen werden,
denn das Rennen wurde dreimal abgeläutet und ſchließlich, nach
dem von den Fahrern einige Runden zurückgelegt waren, abge
brochen, weil der Motor des mit in der Konkurrenz liegenden
Fahrers Tetzlaff-Steglitz nicht in Gang kam. Das Rennen
wurde deshalb erſt nach einigen Fliegerläufen zum Austrag ge
bracht und die Strecke auf 10 Kilometer herabgeſetzt. Außer Tetz-
laff beſtritten Steffen- Treptow und Tybus- Berlin die
Konkurrenz. Der Ausgang blieb jedoch einſtweilen unentſchieden,
weil über die Anrechnung der von den Fahrern in dem Vorrennen
erledigten Bahnrunden Meinungsverſchiedenheiten beſtanden, die
nicht ſofort gelöſt werden konnten. Als erſter bezw. zweiter Sieger
kommen Tetzlaff und Steffen in Betracht; beide erwieſen ſich als
gute, ziemlich ebenbürtige Fahrer, denen gegenüber Tybus weit
zurückblieb, teilweiſe mit aus dem Grunde, weil der Motor ſeines
Führers in dieſem Rennen wiederholt verſagte. Jn dem Rennen
um den Preis von Merſeburg, das gleichfalls über zehn
Kilometer führte und auch von den drei genannten Dauerfahrern
ausgekämpft wurde, blieb Erſter Tetzlaff in 10 Minuten
34 Sekunden, Zweiter Steffen, 200 Meter zurück. Tybus
ſpielte nur eine Statiſtenrolle. Das Hauptaugenmerk zog ſich auf
das Rennen um den Großen Herbſtpreis von Halle,
ein Dauerrennen mit Motorführung über 50 Kilometer, bei dem
Janke, Nettelbeck und Fritz Stellbrink (ein Bruder
des bekannten Fahrers Arthur Stellbrink), ſämtlich aus Berlin,
am Start erſchienen, das aber leider wegen der hereinbrechenden
Dämmerung nicht zu Ende gefahren, ſondern nach Zurücklegung
von 40 Kilometern abgeläutet werden mußte. Das war hinſichtlich
der Stellung Jankes und Stellbrinks, die beide um die Sieges-
palme ſich den Rang ſtreitig machten und öfter hart aneinander
rückten, bedauerlich, denn Janke, der beim Abläuten als Erſter
durchs Ziel ging, hatte in Stellbrink einen Gegner, der ſeine Lage
immer mehr zu verbeſſern verſtand und ſchließlich nur noch un
gefähr eine Runde hinter ſeinem Nebenbuhler blieb. Nettelbeck
lonnte für dieſe Konkurrenz nicht im mindeſten in Betracht
kommen, denn er ließ ſich von Anfang an von den beiden genannten
Mitfahrenden ſo oft überrunden, als es nur möglich war. Janke
hatte 40 Kilometer in einer Zeit von 42 Minuten durchfahren,
überhaupt zurückgelegt hatte er 108 Runden in 51 Minuten
55 Sekunden. Wie geſpenſterhaft waren die Fahrer zuletzt mit den
knatternden und fauchenden Motoren im Dämmerſchein über die
Bahn geraſt für den Zuſchauer eine Szene aufregender
Spannung, die aber wie das geſamte Rennen überhaupt ohne
Unfall vonſtatten ging.eſſen Motorrennen wurden noch einige, zwar nicht ſtark

beſetzte, aber recht intereſſante Fliegerrennen geboten, die
außer dem Rennen Nr. 5, Fliegerrennen, nur offen
für Halleſche Fahrer (Sieger: GEcke), ſämtlich von Jul.
BettingerLudwigshafen als Erſtem. gewonnen wurden. An
den Fliegerrennen waren außer den Genannten ſonſt noch be-
teiligt aus Halle: Hochgräfe, Patzack, Schumann und Starke,
ferner Schwab aus Amerika ſowie Riddermann Selmer aus
Kopenhagen. Als Schrittmacher waren tätig Lieſe-München,

lich hinſichtlich der Verkünd g der 7 e, die
a Anſchreiben an eine To olgt, aber die meiſten
ennbeſurher wegen Undeutlichkeit W nicht in der Lage

waren, im r hatte. Auch müßte die Rennbahnleitung in
Zukunft dafür ſorgen, daß jeder Fahrer der Ueberſicht wegen mib

betr. Nummer, vorſchriftsmäßig befeſtigt, am Start er

n r r e ne der Fall eherrliner Rennbahnung tte zur ei demgeſtrigen Rennen dem Publikum Fer u ar zum Jnnen-

raum verboten war. Der Abend ſenkte ſich hernieder, als
die Rennen beendet waren. Die meiſten Beſucher bemühten ſich
eiligſt um eine der bereitſtehenden Fahrgelegenheiten, um ſo ſchnell
wie möglich aus dem unfreundlichen, naßkalten Herbſtwetter in
die Stadt zurückzugelangen.

Saaledampfſchiffahrt. Die letzte diesjährige Fahrt des
Salondampfers „Siegfried“ (Beſ. K. Demmer) fand geſtern
Sonntag nach Neue Ragoczh ſtatt. Wie wir hören, ſoll der
Dampfer am kommenden Donnerstag vormittags 10 Uhr zurück
nach Roßlau fahren, um im Dock der Firma Gebr. Sachſenberger
bis zum Frühjahr kommenden Jahres zu überwintern. Paſſa-
giere zu dieſer Fahrt werden bis nach Bernburg mitgenommen.
Fahrpreis für eine Perſon 2 Mk. Jm nächſten Jahr tritt noch
ein zweites Schiff, wie wir hören „Brunhilde“, in die Reihe der
Saaleſchiffe ein. Es iſt bereits im Bau begriffen und wird vor
ausſichtlich am 15. März 1910 fertig ſein.

Walhallatheater. Wer noch nicht Gelegenheit hatte, den
jetzigen brillanten Spielplan in Augenſchein zu nehmen, muß ſich
nun beeilen, da dieſer nur noch bis Freitag ſteht. Einige inter-
eſſante Neuheiten werden heute geboten. Die optiſche Bericht
erſtattung bringt die Berliner Flugwoche, u. a. den Favoriten
Rougier, den Kanalflieger Blériot ſowie den 100 Kilometer-
Rekordflieger Latham. Ludwig Clermont wartet außerdem mit
den verſprochenen Halleſchen Neuigkeiten auf. Mittwoch nach-
mittag 4 Uhr iſt wieder die beliebte Kindervorſtellung.

Ein Unfall auf der Halle-Hettſtedter Bahn. Am Morgen
des 17. März leitete der 34jährige Zugführer Wilhelm Stollberg von
hier einen Perſonenzug von 14 Axen von Dölau nach Halle. Er be
fand ſich im Packwagen gemeinſam mit zwei Bremſern. Der eine,
der 24jährige Hilfsbremſer Wilhelm Kohlberg, hätte ſich nach der
Vorſchrift auf dem letzten Wagen des Zuges befinden müſſen. Der
Zugführer beſchäftigte ſich im Packwagen mit Ausfüllung der Zugliſte
und Anfertigung des Wagenverzeichniſſes. Das Wetter war naßefalt,
die Schienen ſchlüpfrig. Der Zug hatte von Station Nietleben ab ein
ſchnelleres Fahrtempo als gewöhnlich. Jn der Nähe des Maſchinen
ſchuppens wurde das Signal „Achtung!“ gegeben. Leider wurde es
aber von dem Zugführer und auch von den beiden andern Mitinſaſſen
des Packwagens überhört. Jnfolgedeſſen unterblieb rechtzeitiges
Bremſen und der Zug konnte bei der Einfahrt, trotzdem der Heizer
Gegendampf und Notſignal gab, nicht mehr angehalten werden. Der
Prellbock wurde überfahren, ein Lattenzaun zerſtört und auch an
einigen Wagen Schaden angerichtet. Zwei Fahrgäſte, eine Frau und
ein Mädchen, erlitten durch den heftigen Anprall leichtere Verletzungen.
Dem Zugführer Stollberg und dem Hilfsbremſer Kohlberg hatte der
Unfall Anklagen wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntrans
portes zugezogen. Die Strafkammer hielt den Zugführer für den
Hauptverantwortlichen und verurteilte ihn zu 60 Mark Geldſtrafe,
während ſie gegen den Bremſer eine Geldſtrafe von 20 Mark für aus
reichend erachtete.

Kaninchen Diebſtahl. Jn der Nacht zum Sonntag brachen
Diebe in einen Stall des in der Lauchſtädterſtraße hinter den Häuſern
5 und 6 befindlichen Ackers ein. Sie erbrachen die Stalltüre und ent
wendeten Kaninchen im Werte von etwa 15 Mk.

Gardinenbrand. Jm Grundſtück Kellnerſtraße 104 entſtand am
9. d. Mts. ein Gardinenbrand, der aber rechtzeittg von Mitbewohnern
des Hauſes gelöſcht wurde.

Junger Straßenräuber. Dem achtjährigen Mädchen Helene
Merkel, welche Einkäufe beſorgen wollte, wurden am Sonnabend von
einem bisher unermittelten etwa neunjährigen Knaben vor dem Grund
ſtück Beeſenerſtraße 15 4 Mark entriſſen.

Jn den Sielen geſtorben. Am Sonnabend verſtarb auf ihrer
Arbeitsſtelle infolge Blutſturzes die Witwe Wilhelmine Schmidt geb.
Hildebrandt. Die Verſtorbene wurde auf Verlaſſung ihrer Tochter
nach der Wohnung Köthenerſtraße 4 geſchafft.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 9. Oktober 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3660 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Das neue Geſchäftshaus Arthur Bach, hier, am Königs-
platz, das nach vollſtändiger Erneuerung und Erweiterung einwirklicher Prachtbau geworden iſt, wird heute in allen Zeilen

wieder eröffnet. Jn moderner innerer und äußerer Einrichtung
iſt er eine Zierde des Königsplatzes, wie auch der ganzen Stadt.
Bemerkenswert iſt dabei, daß der Jnhaber ſämtliche Arbeiten
hieſigen Fabrikanten und Lieferanten übertragen hat. Die
Maurerarbeiten mit dem ſchönen Porphyr-Faſſadenputz wurden
von dem Herrn Maurer- und Zimmermeiſter Hermann Meiſe
ausgeführt, während der Entwurf von dem Architekten Herrn Otto
Meiſe geliefert wurde. Die Glaſerarbeiten, welche das Geſchäft
außen und innen zieren, ſind von der Firma Alpers Bohne
bergeſtellt. Ferner muß die Kunſttiſchlerei Fr. Schönbrodt für
die überaus praktiſche ſchöne Laden und Schaufenſtereinrichtung
lobend erwähnt werden. Das Geſchäft iſt der Neuzeit entſprechend
in drei Abteilungen eingerichtet: 1. Kolonialwaren und Deli-
kateſſen, 2. Zigarren und Tabak und 3. Wein und Liköre. Jede
Abteilung iſt für ſich getrennt. Es bietet ſich ſomit für Jnter-
eſſenten ein angenehmer Einkauf. Ein Beſuch kann nur empfohlen
werden. (Wir verweiſen auf die heutige Anzeige.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Kaliſyndikat. Das weſentliche Ergebnis der Geſell
ſchafterverſammlung des Kaliſhndikats am Sonnabend bildete die
nahezu einſtimmig getroffene Uebereinkunft, in der nächſten Ver
ſammlung einen Beſchluß zu bewirken, durch den die jetzt für jeden
Geſellſchafter beſtehende ſechswöchentliche Kündigungsfriſt be
ſeitigt wird. Es würde alsdann die Beſtimmung in Kraft
treten, daß mangels Einigung mit den außenſtehenden Werken
bis 1. Oktober 1910 jedes Syndikatswerk am 10. Oktober 1910
freihändig über den 31. Dezember hinaus verkaufen kann. Jn
der Verſammlung ſchloſſen ſich auch die Werke Weſteregeln und
Salzdetfurth der Anſicht an, daß bei ſechswöchentlicher Kündi
gungsmöglichkeit ein Kampfſyndikat nicht nachhaltig funktionieren
kann. Angeſichts dieſer Haltung von Weſteregeln und Salzdet-
furth wurden die gegen eine Vertretung dieſer Gruppen im Auf
ſichtsrat geltend gemachten Bedenken zurückgezogen. Auf Antrag
des Herrn Emil Sauer wurden durch Zuruf (neben der ein
ſtimmigen Wiederwahl des bisherigen Aufſichtsrats) Geheimrat
Eilsberger Solbaywerke und Bergwerksdirektor Wiefel-
Hercynig neugewählt. Gegen die Aufhbung der ſechswöchentlichen
Kündigungsfriſt hat in der Hauptſache noch die Gewerkſchaft Neu
ſtaßfurt Bedenken geltend gemacht, doch erwartet mar deren Be-
ſeitigung bis zur nächſten Geſellſchafterverſammlung, die über
eine Vertragsänderung im Sinne der Aufhebung der ſechs
wöchentlichen Kündigungsfriſt Beſchluß faſſen wird. Demnach
würden für das Jahr 1910 ſämtliche produzierenden Werke an
das Syndikat feſt gebunden ſein.äferOberwehra und SchadebrodtBrandenburg a. H.v Die en deren Beginn auf 3 Uhr nachmittags feſtgeſetzt

wor, nahmen erſt nach 244 Uhr ihren Anfang. Hierdurch kam es,
daß bei der Kürze der jetzigen Tage die Abwickelung des Pro-
gramms eben leider nicht genau innegehalten werden konnte, was
denn auch noch ejnige Ueinere weitere Unbeguemlichkeichkeiten, nament

y. Genehmigung einer KalimagneſtaAnlage. Die Kaliwerke
Krügershall, Akt.Geſ. zu Halle a. S., hatten einen Antrag auf
Genehmigung zur Errichtung einer Anlage für Gewinnung von Kali-
magneſia und Sulfat auf dem Werkplatze ihrer Chlorkaliumfabrik bei

Einſpruch erhoben worden. In der mündlichen Verhandlung vor dem
s r zu Merſeburg wurde beſchloſſen, die nachgefuchte Ge
nehmigung zu erteilen mit der Bedingung, daß die Geſamtmenge der
Endlaugen des Werkes 250 Kubikmeter innerhalb 24 Stunden nicht
überſteige. Der Antragſtellerin wurde ferner die Erlaubnis erteilt, die
baulichen Anlagen auf eigene Gefahr ſofort in Angriff zu nehmen,
Die Koſten des Verfahrens wurden den Kaliwerken auferlegt.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz Jm abgelaufenen
Betriebsjahre ergab ſich ein Reingewinn von 52 094 Mk. (i. Vorj.
71 391 Mk.), aus dem, wie ſchon gemeldet, 5 Prozent (7 Prozent)
Dividende verteilt und 4731 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſollen. Wie der Geſchäftsbericht ausführt, entwickelte ſich
das Gerſtengeſchäft ungewöhnlich zeitig; die Preiſe ſeien von An
beginn ſehr hohe geweſen und hätten ihren hohen Stand auch
während der Kampagne behalten. Jm Gegenſatz hierzu habe ſich
das Malzgeſchäft ſehr ſchleppend geſtaltet; die Brauereien ſeien
moch mit ziemlich ſtarken Malzvorräten aus dem Vorjahr verſehen
geweſen dazu komme ein ſtetiger Rückgang des Bierverbrauches.
Die Geſellſchaft habe, den Verhältniſſen Rechnung tragend, ihre
Malzproduktion nicht ſo weit als ſonſt ausgedehnt, aber ſelbſt
dieſes verminderte Malzquantum habe bis zum Schluß des Rech
mnungsjahres nicht vollſtändig verkauft werden können, und da ein
Teil der Abnehmer mit der Grledigung der Malzabſchlüſſe noch
ſtark im Rückſtande ſei, erſchienen die Malzbeſtände in der Bilanz
mit einer recht hohen Summe (852 245 Mk.).

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. Die Generak
verſammlung ſetzte die Dividende auf 7 (i. Vorj. 11) Proz.

t. efef —y. Haſper Eiſen und Stahlwerk in Haſpe i. W. Die Ge

neralverſammlung ſetzte die Dividende auf 5 Prozent
feſt und beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals
Um 5 Millionen Mark. Die neuen Aktien werden den Aktionären
zu 122,50 im Verhältnis von 1 angeboten. Wie mitgeteilt
wurde, haben die erſten Monate des neuen Geſchäfts
jahres weſentlich höhere Betriebsüberſchüſſe gebracht, ſo daß ein
befriedigendes Ergebnis zu erwarten iſt.

Thüringiſche Elektrizitäts und Gaswerke, Apolda. Der
Aufſichtsrat der h P ewgeſenſchaft der Elektra,

ägt wieder 8 zent Dividende vor.ch W Dividendenvorſchläge. Staßfurter chem. Fa
vrik wieder 7 Proz. Kirchner u. Co. Akt.Geſ. 20 Proz.
(i. V. 16 Proz. A.G. f. Fabrikation von Giſen bahn
material in Görlitz 20 Proz. (22 Proz.).

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am9, Oktober zu trafen hier ein: Dampfer „Brandenburg“, Kapitän

König, mit Stückgut von Hamburg ferner Dampfer „Nienburg“,
Kapitän Gauſter, und Kahn Nr. 918, Schiffer Henning.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 9. Oktbr. Bericht von G ebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 135 137 do. IIa Qual.
125 134 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 69,00--69,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
72,60 Berliner Stadtſchmalz Krone 7 1,00 76,00 Berliner Braten
chmalz Kornblume 72,00-—-76,00 Speck: feſt.

Salpeterpreiſe am 11, Oktober 1909.
Sofort Hamburg 8,55 Magdeburg 8,80

Februar.März 1910: Hamburg 8,90 Magdeburg 9,10
J. bruar März 1911: Hamburg 9,00 Magdeburg 69,20

enden z: ruhig.dis Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 13,75 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Kaffeebericht.

Hamburg, 11. Otinr. tet ageberi Kaffee, good average Santos.

Oktober 33 März 33 tet.Dezember 333 Mai 337 Tendenz ehaup
Zuckerberichte.

Magdeburg, 11. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker 88 ohne Sack 10,85-—10,95. Tendenz: feſt.
Nachprodukte 75 9 ohne Sack

Brotraffinade i. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,25,
Gem. Melis mit Sack 20,50.Rohzucker I, Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Oktober 11,356, 11,42B. Jan. -März 11,47G, 11,50B.

Tendenz: feſt.

November 11,27G, 11,32B. Mai 11,626, 11,65B.
Dezember 11,32 W. 11,37B. Auguſt 11,775G, 11,82V.

igener Dregth Licht der Halleſchen Zeitung.)
amburg, 11. Oktbr. (Eigener Drahtber er Halleſchen8 Jucermartt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 11,406G., Jan. -März 11,45G.
November 11,306G. Mai 11,606G.
Dezember 11,32 G. Auguſt 11,72 G.

Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 11. Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Okt. 219,75 Dez. 217,00 Mai 218,75Ro Se Ter Okt. 172,50 Dez. 172,75 Mai 176,75
Hafer per Dez. 155,75 Mai 161,25 M.
Mais per Dez. 152,00 Mai
Rüböl per Oktbr. 55,00 Dezbr. 54,50 Mai 54,50

Börſe von Berlin vom 11. Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)
Da die Diskonterhöhung der Reichsbank um ein volles Prozent

der BVörſe keine Ueberraſchung brachte und dieſe hofft, daß die
Erörterungen über die Geldmarktlage nunmehr auf längere Zeit
erledigt iſt, erfolgten bei Eröffnung des Verkehrs Rückkäufe und
Deckungen, wodurch die Börſe ein durchaus fel Ausſehen ge
wann. Banken ſetzten mit Erhöhungen bis 1 rozent ein. Am
Montanaktienmarkte war die Kursgeſtaltung zwar nicht gleich
mäßig, doch überwogen gleichfalls die Beſſerungen, wozu auch noch
die Merdung von der erſtmaligen Erhöhung der britiſchen Träger
preiſe Veranlaſſung bot. Amerikaner blieben von der ſchwächeren
Haltung New Yorks am Sonnabend ziemlich unberührt und er-
fuhren leichte Beſſerungen. Von Renten war dreiprozentige
Reichsanleihe gut gehalten, und zwar auf die Meldung, daß über
eine Begebung neuer Anleihen noch keine Beſchlüſſe gefaßt worden
ſind. Schiffahrtsaktien ſetzten mit Ausnahme von Norddeutſcher
Lloyd leichte Beſſerungen durch. Kurz nach Erledigung der erſten
Kaufaufträge wurde jedoch die Geſamthaltung ſchwächer, und die
Kurſe erfuhren auf der ganzen Linie Einbufßzen, wodurch die an
fänglichen Gewinne zum Teil wieder eingebüßt wurden. Jn der
zweiten Börſenſtunde erfuhr die Tendenz neuerdings eine Be
feſtigung, da das Publikum, namentlich für Montanwerte, weitere
Kaufaufträge ſandte. Tägl. Geld 4 Prozent. Privatdiskont
334 Prozent.

Waſſerſtände am 11. Oktober
Saale: Halle Untp. 1,90, Obp. Trotha Untp. 2,04,

Grochlitz 1,50, Bernburg Untp. 1 26, Kalbe Obp. 1,60, Kalbe
Untp. 0,96. El be: Leitmeritz 0,04, Außig 0,27, Dresden

T 14, Torgau 0,77, Wittenberg 1,53, Roßlau 0,78,
Barby 0,57, Magdeburg 0,96, Tangermünde 1,42 Witten
berge 1,16, Hohnſtorf 0.76. Mulde: Düben 0,44.

Warum plagen Sie ſich ſo
Schönheitsmitteln, wo doch der tägliche Gebrauch der ärztlich warm

Teutſchenthal geſtellt. Hiergegen war von der Stadt Magdeburg
empfohlenen Myrrholinſeife genügt, um Jhrem Antlitz a
friſche und Reinheit der Haut zu verleihen 5452
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ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Kaiſer und Kanzler.
Berlin, 11. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ meldet:

Der Kaiſer nahm geſtern im Jagdſchloß Hubertusſtock
den Vortrag des Reichskanzlers von Bethmann
Hollweg entgegen.
Sitzung des Sentrolen ſanſt der Reichsbank. Diskont-

erhöhung.
Berlin, 11. Oktober. Jn der heutigen Sitzung des

Zentralausſchuſſes der Reichsbank führte Präſident
Havenſtein aus, daß die letzte Diskonterhöhung um
14 Proz. ihren Zweck nicht erreicht habe, wie aus der in
den letzten beiden Ausweiſen zutage getretenen ſtarken An
ſpannung der Reichsbank, die zum Teil Rekordziffern auf
wieſen, klar hervorgehe. Die fremden Gelder hätten eine
ſtarke Verminderung erfahren, und die Einreichung von
Wechſeln ſei nach wie vor ſehr umfangreich. Jn den letzten
Tagen hätten Rückflüſſe nicht ſtattgefunden. Es könnte ſich
nur um eine Diskonterhöhung um ein volles
Prozent handeln, damit die Reichsbank, falls eine all-
gemeine Konjunkturbeſſerung eintreten ſollte, den daraus
ſich ergebenden ſtärkeren Anſprüchen gerüſtet gegenüber
ſtände. Der Zentralausſchuß war nach den Ausführungen
des Präſidenten von der Notwendigkeit der Erhöhung um
ein ganzes Prozent überzeugt.

Berlin, 11. Oktober. Die Reichsbank hat
heute den Diskont auf 5 Proz. und den Lombardzinsfuß
auf 6 Proz. erhöht.

Weitere Diskonterhöhungen.

Dresden, 11. Oktober. Die Sächſiſche Bank hat
den Diskont auf 5 Proz. und den Lombardzins-
fu ß auf 6 Proz. erhöht.

München, 11. Oktober. Die Bayeriſche Noten-
bank hat den Diskont auf 5 Proz. und den Lom
bardzinsfuß auf 6 Proz. feſtgeſetzt.

Die Staatsanwaltſchaft lehnt ab.
Braunſchweig, 11. Oktober. Auf dem all deutſchen

Parteitage in Schandau war bekanntlich ein Beſchluß
angenommen worden zugunſten der Erklärung des Herzog-
tums Braunſchweig zum Reichslande. Der welfiſche Chef-
redakteur Langwoſt in Hannover hatte aus dieſem An-

laß bei der Staatsanwaltſchaft in Dresden die Einleikung
eines Verfahrens gegen den Rechtsanwalt Dr. Glaß in
München, den Chefredakteur Pohl in Eſſen und den Rechts
anwalt Dr. Petzoldt in Plauen i, V. wegen Vergehen gegen
s 81 Abſatz 2 und 88 85 und 96 des Strafgeſetzbuchs be-
antragt. Wie die „Braunſchw. Neuſt. Nachr.“ melden, hat
die Staatsanwaltſchaft in ablehnendem Sinne geantwortet.
Langwoſt hat gegen dieſe Entſcheidung Berufung bei der
Oberſtaatsanwaltſchaft eingelegt.

Familientragödie.
Güſten, 11, Oktober. Der von ſeiner Frau getrennt

lebende Schuhmacher Drüſch erſchoß geſtern hier ſein
vierjähriges Söhnchen und dann ſich ſelbſt, nachdem er vor
her vergeblich einen Verſöhnungsverſuch
gemacht hatte.

Ein deutſches Fahrzeug geſunken.
Sövesborg (Schweden), 11. Oktober. Der ſchwediſche

Dampfer „Rhea“ kollidierte geſtern bei Sövesborg mit der
deutſchen Galeaſſe „Olga“ aus Anklam, die mit
einer Granitladung nach Stettin unterwegs war. Die
„Olga“ wurde mitten durchgeſchnitten und ſank ſofort.
Der Dampfer „Rhea“ wurde nur wenig beſchädigt. Ver-
luſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Die röffnung des Konſtanzaer Hafens.
Bukareſt, 11. November. Die feierliche Eröffnung des

Hafens von Konſtanza hat geſtern in Gegenwart des Königs
und der Königlichen Familie ſtattgefunden. Bei dem
r Feſtmahl würdigte der König die Bedeutung des

afens.
Rußlands Bahnbauten im Becken des Schwarzen Meeres.

Konſtantinopel, 11. Oktober. Wie das Blatt „Sabah“
meldet, hat Rußland prinzipiell die Abänderung ſeines
Vorrechtes für Bahnbauten im Becken des Schwarzen
Meeres beſchloſſen. Die Verhandlungen ſollen hier zwiſchen
dem Miniſter des Auswärtigen und dem ruſſiſchen Bot
ſchafter geführt werden.

Ferrer zum Tode verurteilt.
Paris, 11. Oktober. Einer Blättermeldung aus

Barcelona zufolge ſoll das Kriegsgericht Ferrer
zum Tode verurteilt haben.

Kursnotiesrungen der Berliner Börse vom 11. Oktoher, 2 Uhr nachmittags.
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Kurorte und Reiſen.
Montreux am Genferſee. Die amtliche Auskunftsſtelle

der Schweizeri Bundesbahnen im Jnternationalen öffent
lichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14, ſchreibt
uns: et Monat finden die alljährlichen Tennis- und
Golf-Wettſpiele ſtatt, wozu jetzt ſchon zahlreiche An
meldungen vorliegen. Das prachtvolle Herbſtwetter hat eine
zahlreiche Fremdenkolonie an die klaſſiſchen Geſtade des oberen
Genferſee geführt. Jn den Hotels bewegt ſich eine vornehme
Welt, die aus aller Herren Länder hier zuſammengeſtrömt iſt. Jn
unſeren Straßen, auf den Promenaden und den Quais wimmelt
es von Fremden und alle Sprachen und Laute kann man jetzt
da vernehmen es iſt Hochſaiſon Das Kurhausorcheſter be
ſteht aus 45 Muſikern, von denen viele als Soliſten Vorzügliches
leiſten. Unter der tüchtigen Leitung ſeines Kapellmeiſters, M. de
Lacerda, wird unſer Orcheſter, wie jeden Winter, bald eines der
Hauptanziehungspunkte im Kurſaale bilden. Hier haben die
Abendvorſtellungen der Varietees begonnen und ziehen täglich
eine Menge Liebhaber an. Auch die Theatervorſtellungen, von
einer Pariſer Truppe gegeben, haben wieder ihren Anfang ge
nommen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. Oktober, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur aOrt druck ratur Wind Wetter gſter ſniedrigſt e
Stand Stand S

Halle!) 768,90 10 NW 1 bededt 11 9 0
Torgau) 768,7 10 NW 1 bedeckt 11 9 0
Nordhauſen 768,2 9 0 2 13 9
Magdeburg) 768,6 9 ſtill wolkig] 13 8 0
Gardelegen 768,2 7 80 1 r 16 4
Brocken 3 8W 4 bedeckt 4 1 7Vormm. u. nachts Regen. Vorm. u. nachts Regen. Geſtern
vorm. Sprühregen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das weſtliche Tiefdruckgebiet zeigt heute ein neues Minimum

norvwelrlich von e welches in ganz Großbritannien von
neuem verbreitete Regenfälle veranlaßt hat. Jm Oſten Europas
befindet ſich dagegen ein ziemlich kräftiges Hochdruckgebiet, unter
deſſen Einwirkung in Deutſchland die Niederſchläge aufgehört
haben. Jm Dienſtbezirk fielen nur vereinzelt noch unmeßbare
Regenmengen, im größten Teile des Bezirks trat nachmittags ſchon
Aufklaren ein. Da wir zunächſt noch auf der Vorderſeite des weſt
lichen Tiefdruckgebietes verbleiben dürften, ſo können wir auch
vorläufig noch auf ziemlich heiteres, trockenes, tagsüber mildes
Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Montag, 12. Oktober: Zunächſt noch ziemlich heiter, trocken, tags

über mild, 2
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 11. Oktober, morgens 5 Uhr: Ein neuerdings
im Südweſten erſchienenes Hoch iſt wieder ſchnell in nahezu nordöſte
licher Richtung fortgeſchritten, es befand ſich am Vormittag mit ſeinem
Zentrum über Süddeutſchland, in Deutſchland zum Teil aufheiterndes
Und trockenes, etwas kühleres Wetter bedingend heute früh iſt es
vielfach trübe. Weſtlich von Jrland war jedoch ſchon geſtern ein neues
Minimum in der Annäherung begriffen das zwar nordoſtwärts
wandert, aber in Deutſchland doch meiſt wieder etwas Regen veran
laſſen wird.

Voransſichtliches Wetter am 12. Oktober Wolkiges bis trübes,
zeitweiſe aufheiterndes, mildes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Oktober: Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, etwas kühleres Wetter, in den nördlichen Teilen ver

einzelt Regenſchauer, in den ſüdlicheren Teilen meiſt trocken.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Gewerbliche Fortbildungsſchule in Halle a. S.
Der Unterricht im Winterhalbjahre beginnt Dienstag, den

19. Oktober.
Die Unterrichtszeiten für die fortbildungsſchulpflichtigen

Maurer, Steinmetzen, Steinbildhauer, Stukkateure, Töpfer,
Schornſteinfeger und Steinſetzer ſind auf Montag, Dienstag und
Mittwoch von 2——6 Uhr nachmittags, für Zimmerer und Dach-
decker auf Dienstag, Mittwoch und Donnerstag von 2—6 Uhr
nachmittags feſtgeſetzt worden.

Für den Zeichenunterricht am erſten Unterrichtstage ſind die
Skizzenbücher mitzubringen.

Stundenplan für Maler und Lackierer:
Unterſtufe: Sonntag 88 Uhr bis 1610 Uhr vorm., Mittwoch und

Freitag von 2-6 Uhr nachmittags.
Mittelſtufe: Sonntag 248 Uhr bis 2240 Uhr vorm., Dienstag und

Freitag von 2 bis 6 Uhr nachmittags.
Oberſtufe: Sonntag 168 bis 1210 Uhr vorm., Montag und

Donnerstag von 2—-6 Uhr nachmittags.
Halle a. S., den 7. Oktober 1909.,

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Backſteinblattern im Gehöft Schloſſerſtraße 14 ſind er-

loſchen. Die Sperre wird deshalb aufgehoben.
Halle a. S., den 9. Oktober 1909. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Oppinerſtraße 15 untergeſtellten

Schweinen des Arbeiters Karl Stroß iſt die Rotlaufſenche aus
gebrochen. Das Gehöft wird daher geſperrt.

Halle a. S., den 11. Oktober 1909. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück Brachwitzerſtraße 11 untergeſtellten
Schweinen des Arbeiters Hermann Fiſcher iſt die Rotlaufſeunche
ausgebrochen. Das Gehöſt wird daher geſperrt.Vafle a. S., den 11. Oktober 1909. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rotlaufſenche im Gehöft Schloſſerſtraße 8 iſt erloſchen.

Die Sperrmaßregeln werden deshalb aufgehoben.
Hallea. S., den 9. Oktober 1909. Die Polizei-Verwaltung-

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht,

daß den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne
Wertangabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden
dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung
von Paketen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für der-
artige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht

ur Erhebung; dieſelben können in die Briefkäſten gelegt oder
en beſtellenden Boten mitgegeben werden. Die Paketbeſteller

nehmen die Pakete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung betreten, oder an
denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2.

Bankhaus Paul Sehauseil Co., Hallo a. 8., Bitterfeld, Dolitzzeh, Ellondurg. z e c Verur ee.
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r D er billige Verkauf W
der noch sehr grossen Lagerbestände an

Damen- und Kinder -Konfektion, Kleidern, Blusen, Kostümen, Unterröcken, Plaids, Tüchern, etc.
Kleider-, Seiden- und Blusenstoffen, halbfertigeon Robhen, Wollmousselin- und Waschstoffen

Bettwäsche, Leibwäsche, Tischwäsche, Inletts, Schürzen etc.
Raoeste 2u Blusen, Kinderkleidern, einzelnen Roben in grossen Posten

wird bis auf weiteres fortgesetzt
Dem billigen Verkauf sind beigefügt:

Grosse Posten moderner Damen Konfektion jeder Art sowie ei
moderner Seidenstoffe und Kleiderstoffe

T Verkaufszeit s-- I und 3--7 Uhr.

Rühlemann, Leipziger
Ich habe mich MarkKtplatz 20 Halle a. S. als

Nervenarzt niedergelassen.
Sprechstunden 1I2-1, 4---.

Privatdozent Dr. Kauffinann.
Nachdem ich meine Stelle als Oberarzt der Medizinischen

Universitätsklinik niedergelegt habe, halte ich Sprechstunde
von 1--12 und 3--4 ab.

Dr. Karl Loening,Privatdozent für innere Medizin,
5471] Halle a. s., MarKtplatz 20.

Habe mich in Halle als
Spezialarzt für Phirurgie und Orthopädie

niedergelassen.
Sprecohstunden VUrr Magdeburgerstr. 53 IL, Fernruf 2383.

Prof. Dr. F. Haasler.
Privat- Unterricht Von der Reise

in Engliſch und Franzöſiſch zurück.erteilt zu mäßigen Preiſen

e Sanitäksrat M. Craefe,
Kautwänniseher Durnverein Frauenar t.

Se legesr. 1825)) Iph habe meine Praxis
Turnühung wieder aufgenommen,

a) der Männer und
Jugend AbteilungDienstags u. Frei- Dyv Zabel
tags (Altersriege bauch Dienstags u Mauerstr. 8 I.

rer n rigen 10 Uhr abends
in der ulturnhalle Dreyhauptſtraße. Turnleiter: Goldſchmied Sie kaufen
Bruno Klinz, Große Ulrichſtr. 41.

b)der DamenAbteilungDonners-
tags von 7/, bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren

im Spezialgeschäft von
Bruno KIimz, Grosse
Ulrichstrasse 41, Gold-,
Silber- und versilberte
Waren ganz hervorragend
gut und preiswert.

geſchäften der Herren Max Müller, 5 9/0 Rabatt.

ärztl. geprüft, Gr.Maſſeuſe, Ulrichſtr. 18 T.

Neueste Gliederarmbänder.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

29900000000000000000
Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt einer

Tochter
zeigen an

Werner Schneider und Frau

Margarete geb. Bankfor.

Halle a. S., den 10. Okt. 09
Friedrichstrasse Nr. 11 a.

990990000000000000

DankKsag ung
Für die vielen Beweise der

Liebe und Teilnahme bei dem
Hinscheidoen meines lieben
Mannes und guten Vaters,
unseres lieben Sohnes, Bruders,
Schwiegersohnes, Schwagers und
Onkels sagen wir allen Freunden
und Bekannten auf diesem Wege
unsern aufrichtigsten Dank.
Besonderen Dank der Barbier-,
Friseur- und Perückenwacher-
Innung für ihre Begleitung zur
letzten Rubestätte. Ganz be-
sonderen Dank Herrn Pastor
Richter für die trostreichen
und allen tief zu Herzen
gehenden Worte am Grabe.
Im Namen der Hinterbliebenen.

Die trauernde Witwe
Anna Strube geb. Grunewalt.

Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

z Agnes Tomalla,
Schmeerſtraße 1,

2 Kunſtblumenfabrik.

aus statt.

Statt jeder besonder e Anzeige.
Heute mittag entseblief sanft nach längerem Leiden

im 65. Lebensjahre unser lieber Bruder, der lang jährige
Direktor der Hallescheon Molkerei und Vorsitzende des
Aufsichtsrates der Rauchfuss'schen Brauerei, der Rentner

Adolf Bergmann

Halle a, S. (Jägerplats 6), den 9. Oktober 1909.
Dr. J. Bergman-st. Andreashberg.

Goheimner Baurat R. Bergmann Hnaesneim,

Die Beerdigung findet Dienstag,
nachmittags 32 Ubr von der Kapelle des Südfriedhofes

den 12. Oktober,

Herm. Rünl,
Poststr. 11.

Rab. Spar Verein.
lesehenhartſkelz-

eder Art
in allen Preislagen

Neuheiten in Kepfschmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [3930
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
Strümpfe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei
H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Pritz Behrens Inh, Bruno Claus

Gr. Steinſtraße 85.
Dauerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1

Stunde. Rab.- Spar
Ver. En gros u. en detail.

Die Beamten und

halleschen Molkerei

Am Sonnabend, den 9. Oktober starb
plötzlich und unerwartet der langjährige Leiter
der Halleschen Molkerei Zimmermann Co.

ferr Allolf Bergmann.
Der Dahingeschiedene war uns stets ein

hochherziger Vorgesetzter, welcher in seltener
Weise für das Wohlergehen seiner Unter-
gebenen sorgte und nur das Beste wollte.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

las Personal ihr

Zimmermann à 60.

3 22 2Gerichtsassessor 2

9

r agse 97.
nige Posten

Am 9. Oktober verschied nach längerem Leiden unser langjähriger
Molkerei- Direktor

Herr Adolf Bergmann,
nachdem er sich vor einem Jahre zur Ruhe gesetzt hatte. Er hat diese
Vertrauensstellung 30 Jahre lang zu unserer grössten Zufriedenheit verwaltet
Es war in der Provinz Sachsen die erste Molkerei mit Zentrifugenbetrieb,
mit mancherlei Schwierigkeiten verbunden er hat aber seine Aufgabe mit
grosser Umsicht und Geschicklichkeit gelöst.
nur einen bewährten Beamten, sondern auch einen treuen Freund und
Berater und werden ihm stets ein warmes Andenken bewahren.

Max von Zimmermann Benkendorf,

August von Zimmermannm-Salzmünde,

Georg von Zimmermann-Neukirehen.

Wir verlieren in ihm nicht

Nachruf.
Am 9. Oktober a. c. starb nach schwerer Krankheit

Herr Adolf Bergmann,
langjähriges Mitglieck des Aufsichtsrates der Wilhelm Rauchfuss-

Brauereien A. G.,

ein Mann, begabt mit allen Tugenden des Herzens und der Seele, voll
treuester, aufopferndster Pflichterfüllung und nie ermüdender Tatkraft

Die Familie Rauchfuss Verliert in ihm ihren besten Freund und Berater,
die Gesellschaft der Rauchfuss-Brauereien den letzten der Mitbegründer der
Aktien-Gesellschaft.
leben und sein Wirken nie vergessen werden.

Familie Rauchfuss.

Immer wird sein Name in unser aller Gedächtnis fort-

Nachruf.
Am 9. Oktober d. J. verstarb nach schwerem Leiden sanft der

frühere Molkereidirektor

Herr Adolf Bergmann
Er gehörte seit der Gründung der Rauchfuss Brauereien Aktien-

Gesellschaft zu ihrem Aufsichtsrat, mehrere Jahre hindurch als sein Vor-
Seine treue Mitarbeit, seine reichen Kenntnisse und sein

ein dankbares
sitzender.
liebenswürdiges Wesen
Andenken.

Der Vorstand und der Aufsichtsrat
cler Wilhelm Rauchfuss Brauereien Halle und
Giehichenstein Aktien-Gesellschaft zu Halle (Saale).

Verlobt: Fräul. Erna Budke
mit Hrn. Adminiſtrator Victor
Goliberſuch (Bärwalde Gra-
bunz). Fräul. Dinchen Wohl-
ſchläger mit Hrn. Alw. Reinecke
Gr. Stoeckheim Vienenburg).
r Frieda Markgraf mit Hrn.

ieſenbaumeiſter Friedr. Mai
(Lauchſtedt). Fräul. Charlotte

sichern ihm

Pohl mit Hrn. Dipl.-Jng. HugoMöbius (Berlin). Frl. ehe
Röber mit Hrn. Stadtbaumeiſter
Arthur Zimmermann (Burg--
Merſeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. H. Friedrich (Ander-
beck). Hrn. Oberlehrer Popp
(Allenſtein).

unauslöschliches

Geſtorben: Herr Eiſenbahn
Direktions Präſident a. D.
LudwigQuaſſowski(Naumburg).
Herr Schuhmachermeiſter Wilh.
Altſtädt (Weißenfels). Herr
Rentner Karl König (Roſenfeld).
Freiin Emmy von Oeynhauſen
Grevenburg). Frau Henriette
Vahlteich geb. Rönicke (Jonitz).

e



Dienstag

Vom Unterrichtskurſus in Halle a. S.
für Lehrer an ländlichen Fortbildungsſchulen.

Ein Beſuch beim Kaliſyndikat.
Die dritte Kurſuswoche iſt mit einer Exkurſion in das Gebiet

des Kalibergbaues bei Staßfurt-Leopoldshall abge-
ſchloſſen worden. Es war ein Tag reich an Eindrücken und Be
lehrungen, wie kaum einer in dieſer arbeitsvollen Zeit, die die
Kurſusteilnehmer mit dem Rüſtzeug für ihr ſpäteres Wirken auf
dem Lande ausſtatten ſoll. Am Freitag abend hatte Herr
Dr. Lienau einen vorbereitenden Vortrag über die geologiſche
Entſtehung der Kaliſalze gehalten, in welchem ein Bild von den
geographiſchen Verhältniſſen der Zechſteinzeit entworfen und
namentlich die Ausſcheidung des Steinſalzes und der Kaliſalze
aus dem deutſchen Zechſtein-Binnenmeer geſchildert worden war.
So vorbereitet, traten am Sonnabend morgen etwa 40 Herren die
Reiſe nach Staßfurt an, an welcher Herr Schulrat Polack-
Treffurt, der Leiter des Kurſus, und vom Lehrkörper die Herren
Rektor Koennecke, Zecher und Dr. Lienau, die beiden
letzten als Vertreter unſerer Landwirtſchaftskammer, teilnahmen.
Jn Staßfurt wurde die Exkurſion von dem Geologen des Kali-
ſhndikats, Herrn Dr. Riemann, empfangen und nach dem
BerlepſchSchacht, der befahren werden ſollte, geleitet. Unterwegs
erläuterte Dr. R. den geologiſchen Bau des Bergbaugebietes und
zeigte ferner Arbeiterwohnhäuſer und -Gärten, Anlagen, aus
denen erſichtlich war, daß die Verwaltung gewiſſenhaft für ihre
ſchwer unter Tage arbeitenden Leute ſorgt. Jn einem großen
Saale nahe am Schachte fand die Verpuppung in das Bergkoſtüm
ſtatt, das zwar notwendig und ſehr praktiſch iſt, aber die äußere
Erſcheinung der Herren nicht eben hebt; ungemein kleidſam aber
iſt dieſe Tracht für die Damen (es nahmen deren vier an der
Einfahrt teil). An der Hand eines Profils durch die Salzlager-
ſtätten erläuterte der Fahrſteiger Herr Schwerdtfeger den
beabſichtigten Weg in das Jnnere der Erde und führte uns dann
an den Förderturm. Hier wurde ein Gruppenbild aufgenommen
und dann ging es immer je ſieben Mann in einer Förder-
ſchale raſch in die Tiefe. Die Formationen des Diluviums
und Buntſandſteins, an deren Aufbau die umgeſtaltenden Kräfte
der Erde Millionen von Jahren gearbeitet haben, wurden in
etwa 58 Sekunden durchfahren und in einer Tiefe von 406 Metern
unter der Erdoberfläche fand ſich die Exkurſion wieder zuſammen,
um nun über einen Kilometer weit auf der unterſten Sohle ent-
lang horizontal in das Salz hineinzuwandern. Selten nur ein
Wort des Staunens wechſelnd, ſchritt man im Eiltempo in dem
niedrigen Stollen vorwärts (wer das Gardemaß hatte, mußte oft-
mals ſein Haupt neigen), elektriſch bewegte Züge mit Kaliſalzen
rollten linkerhand vorüber, eine Reihe von Wettertüren, deren
Bedienungsmannſchaften die Vorübereilenden mit dem berg-
männiſchen Gruße „Glück auf“ grüßten, wurden paſſiert; die an-
fangs feuchte Luft wird immer trockener, je tiefer wir in die
Kieſeritregion eindringen, manche Stirn aber wird feucht von
der Wärme des Ortes und der Anſtrengung des Marſches und
das Gefühl, kilometerweit durch laſtende Salz-, Geſteins- und
Erdſchichten vom Sonnenlichte getrennt zu ſein, hat für manchen,
der „der Berge nicht gewohnt“ iſt, etwas Beklemmendes. Endlich
iſt der Ort des Abbaues erreicht; über ſchmale Leitern und Salz-
ſtufen, durch enge Gänge war man zum Schluſſe geſtiegen und
hatte plötzlich das Gefühl, als weite ſich der Raum, als hebe ſich
die laſtende Salzdecke. Viel zu ſehen war bei dem ſchwankenden
Schein der Grubenlichter noch nicht, aber plötzlich ziſchte weißes,
bengaliſches Licht auf und ein mächtiger Hohlraum von etwa
8 Metern Höhe öffnete ſich vor unſeren Augen. Hier waren
Tauſende von Kubikmetern Kaliſalz gewonnen und zutage ge-
fördert worden. Langſam zogen die Rauchſchwaden des Lichtes
empor, breiteten ſich an der Decke aus und wälzten ſich auf uns
zu, während ſonderbar geformte Schatten über die Wände und
den Boden huſchten. Dann, plötzlich, wie es gekommen, erloſch
das Licht und die Finſternis nahm wieder Beſitz von ihrem
ureigenſten Reiche. Dieſes ſchöne Bild genoſſen wir noch mehr-
mals in den größeren Hohlräumen, die wir berührten. Jeder
Raum bot etwas Neues: hier wurde abgebaut, dort wieder zu-
gefüllt, in dieſem arbeitete eine elektriſche Bohrmaſchine, in
jenem eine ſolche mit Handbetrieb, an einer Stelle ſahen wir nur
Steinſalz mit ſeinen Jahresringen, an einer anderen wieder
weißen Shlvin, rötlichen Karnallit und meerblaues Steinſalz
die Wände und Decken durchziehen. Die Farben wechſeln, gehen
ineinander über und ſtufen ſich ab vom reinſten Weiß und klarſten
Blau bis zum rauchigen Braun und Schwarz. Um uns einen
Begriff von der Wirkung der Sprengſchüſſe in dieſer Höhlenwelt
zu geben, wurden in einem der ſchönſten abgebauten Räume drei
gewaltige Böllerſchüſſe gelöſt; wir erwarteten den Hall, wie die
Kanoniere an einer Haubitze, mit offenem Munde, aber immer
noch war der Druck auf das Trommelfell und die Lunge gewaltig,
ja der letzte Schuß, der im Dunkeln losging, löſchte uns zum
Ueberfluß noch einige Grubenlichter aus. Die Wanderung ging
jetzt eine Zeitlang durch weitere und engere Gänge, bis wir plötz-
lich, nachdem ein dichter Vorgang von Sackleinen beiſeite ge-
ſchoben war, in einem Meere von blendendem Lichte ſtanden. Jm
jüngeren Steinſalz war ein kirchenſchiffartiger mächtiger Saal
mit einer gewölbten Decke und weißen ſchwarzgebänderten
Wänden ausgeſprengt: der elektriſch beleuchtete große Feſtſaal,
das Endziel unſerer Höhlenwanderung. Eine große Hufeiſen-
tafel, umgeben von Sitzen aus Salzblöcken, ſtatt des Tiſchtuches
mit einer Schicht feinen Salzes bedeckt, ſtand auf einem Teppich

aus Salzkörnern, in denen der Fuß weich verſank. Um dieſe
Tafel ſetzten ſich die ſonderbaren Berggeſtalten müde, aber würdig,
wie die Helden in Walhall, und harrten der Dinge, die nun
kommen ſollten. Dieſe beſtanden zunächſt darin, daß Herr Schul
rat Polack dem Fahrſteiger Herrn Schwerdtfeger, der
uns, wie er ſagte, ſicher durch die Tiefen der Erde geführt habe,
herzlich im Namen unſer aller dankte. Und während wir dem
getreuen Eckardt noch die Hand ſchüttelten, klang unerwartet
ein Volkslied durch den Raum. Ein Teil der Herren hatte eine
verdeckte Empore beſtiegen und den Geſang angeſtimmt; von be
ſonders ſchöner Wirkung war das Lied: „Sah ein Knab' ein
Röslein ſteh'n“. Nun war es aber hohe Zeit geworden, wieder
zutage zu fahren; denn faſt vier Stunden lang waren wir durch
das Bergwerk gewandert. Unter der Sängerempore, die von
einer weißen und einer roten, von innen durchleuchteten Phra-
mide als Salzquadern flankiert war, hindurch ſchlüpften wir
wieder auf die Hauptſohle und gelangten auf dieſer an den
Schacht. Ebenſo ſchnell wie hinab, ging es hinauf und dankbar
begrüßten wir das Tageslicht, das wir als „edle Himmelsgabe“
neu hatten ſchätzen lernen.

In dem eingangs erwähnten Saale wurde der Schutzanzug
abgelegt, eine gründliche Waſchung vorgenommen und ſo die Rück
verwandlung in die frühere Geſtalt vollendet. Dann ging es zur
Stadt, wo die gaſtfreundliche Verwaltung des Shyndikats ein
ſolides Mittagsmahl hatte bereiten laſſen. Das war allen hoch
willkommen, hatte doch mancher in der letzten Stunde den Leib
riemen des Schutzanzuges ſtraffer ziehen müſſen, und auch der
Durſt war, der langen Salzwanderung enſprechend, in's vorwelt
lichrieſenhafte gewachſen. Als zu ſeiner Bewältigung das nötigſte
geſchehen war, wurden die Eindrücke des Vormittags eifrig be
ſprochen, einige kurze Begrüßungs und DankesTrinkſprüche mit
herzlichem „Glück auf!“ gewechſelt und dann erfolgte der Auf
bruch nach dem Verwaltungsgebäude des Kaliſyndikats, wo Herr
Dr. Jer witz einen Lichtbildervortrag über die Produktion und
die Anwendung des Kalis in der Landwirtſchaft, hielt. Auf
ſeinem Platze fand jeder ein Päckchen Druckſchriften, die das Ge
hörte und Geſehene noch ausführlicher behandelten. Die ſehr
guten Lichtbilder führten eindringlich vor Augen, daß unzweck-
mäßige Düngung oft ſchädlicher iſt als gar keine und namentlich,
daß der Mangel an irgend einem der Pflanze nötigen Stoff
(Stickſtoff, Kali, Phosphorſäure oder Kalk) unfehlbar Minder-
erträge gegenüber rationeller Düngung zur Folge hat. Das
Schlußbild brachte eine heitere Ueberraſchung, da die am Morgen
bei der Einfahrt gemachte wohlgelungene Aufnahme der Exkurſion
auf der Wand erſchien und jeder an ſeinem Abbild in der wunder
ſamen Bergtracht feſtſtellen konnte, daß er durchaus nicht vorteil
hafter ausſah als ſeine Nachbarn. Die Damen bildeten natür-
lich auch hier wieder die Ausnahme dieſer Regel. Zum Schluſſe
wurden die Räume des Verwaltungsgebäudes in zwei Gruppen
unter Führung der Herren Dr. Riemann und Sondermann be
ſichtigt; man ging durch die Bureaus, die Bibliothek, das Labora
torium, durch Sammlungen von Salzen, ſah Karten, Bilder von
Verſuchen, das Lager der Propagandaſchriften, die eigene Druckerei
des Syndikats u. a. m. und hatte damit im Fluge die Gewinnung,
die Verwendung und den Vertrieb der Kaliſalze kennen gelernt.
Jahrtauſende waren nötig, um dieſe Schätze im Erdinneren aufzu-
häufen, mit faſt beängſtigender Schnelligkeit werden ſie abgebaut
und verbraucht, aber doch nur, um noch höhere Werte zu erzeugen
und dem heute lebenden Menſchen die phyſiſche Grundlage für
ſeine Kulturtaten ſichern zu helfen. L.

Provinz Sachſen und Umgebung.
44 Wettin, 11. Oktober. (Wählerverſammlung.)

Die geſtern hier abgehaltene Wählerverſammlung, in der ſich Herr
Reimann den Wählern von Wettin und Umgegend vorſtellte,
nahm einen ruhigen und ſachlichen Verlauf. Jeder der bürger-
lichen Wähler weiß offenbar genau, worauf es ankommt. Man
kennt die gemeinſame Gefahr von ſeiten der roten Jnternationale
und iſt feſt entſchloſſen, ihr zu begegnen. Für die rechtsſtehenden

Wähler gab dem Herr Prof. Suchsland-Halle, für die
linksſtehenden außer dem Herrn Kandidaten Herr Schumacher-
Berlin Ausdruck. Sehr ſympathiſch berührte die Anweſenden,
daß Herr Prof. Suchsland die Redewendung des liberalen Refe-
renten, die Konſervativen ſtimmten für Reimann als das
kleinere Uebel, dahin richtig ſtellte, daß die rechts-
ſtehenden Parteien in ihren Maßnahmen ſich nicht von
negativen Gründen, ſondern von der poſitiven Haltung
des Herrn Kandidaten in nationalen Fragen leiten ließen.
Dieſes Streben der Konſervativen, ſtets poſitive Arbeit zu
leiſten, ſei überall zu erkennen, namentlich auch bei der Finanz-
reform, welche ſowohl der Herr Kandidat als auch der Herr Refe-
rent Schumacher einer ſehr abfälligen Kritik unterzogen hatten.
Ohne dieſe Reform hätten die Reichsbeamten keine Gehaltsauf-
beſſerungen bekommen. Auch würde das Reich dem Ruin ent-
gegengegangen ſein. Die Bedeutung der Landwirtſchaft ſtellte
Herr Prof. Suchsland durch die Mitteilung ins rechte Licht, daß
allein die Milchproduktion der deutſchen Landwirtſchaft 218 Mil-
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liarde beträgt, wogegen die Geſamterzeugung von Erz und Kohle
noch nicht den dritten Teil ausmache. Bei aller Wichtigkeit der
Jnduftrie und des Handels ſei daher die Landwirtſchaft nicht ſo
zu vernachläſſigen, wie es ſeitens der Freiſinnigen geſchähe, Man
hofft ländlicherſeits, daß Herr Reimann bei näherer Beſchäftigung
mit dieſen Fragen die Landwirtſchaft als einen mit Handel und
Induſtrie gleichberechtigten Faktor der Volkswirtſchaft anerkennt.

W. Eisleben, 11. Oktober. (Der Ausſtand bei der
Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerk-
ſchaft.) Auf dem Niewandtſchachte fehlten heute morgen
893 Mann, auf dem Eduardſchachte 315, auf dem Schachte
Freies Leben 598. Der Ausſtand hat ſich auch noch auf
andere Schächte der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerk-
ſchaft ausgebreitet. Auf dem Glückhilf-Schachte ſind
heute morgen eingefahren 114 Mann, nicht eingefahren 266, auf
dem Paulſchachte ſind eingefahren 4509, nicht eingefahren 346
und auf dem Zirkelſchachte ſind eingefahren 761, nicht ein-
gefahren 215.

l. Zſcherben, 10. Oktober. (Ein frecher Arbeit-
nehmer.) Der Arbeiter Theodor Kuß, jetzt in Borna, war
im Frühjahr hier als Schachtarbeiter beſchäftigt geweſen. Am
5. April trat er ſeine Arbeit mit der Bemerkung an, er werde,
wenn er heute keinen Vorſchuß erhalte, den Schachtmeiſter tot-
ſchlagen. Als er dann dem Schachtmeiſter ſein Verlangen vor-
trug und eine Abſage erhielt, ſchlug er ohne weiteres den Vor-
geſetzten mit einem Riemen, an dem ſich ein harter Gegenſtand,
anſcheinend eine Kugel, befand, ſo heftig über den Kopf, daß er
blutete. Natürlich wurde er ſofort entlaſſen, beging aber noch
obendrein die Unverſchämtheit, in den Wohnraum des Miß-
handelten zu gehen und ihm einen Anzug im Werte von 54 Mk.
zu ſtehlen. Das Halleſche Schöffengericht tadelte die Handlungs-
weiſe des Kuß, der ſich mit Notwehr zu entſchuldigen wagte und
den Diebſtahl des Anzugs, obwohl er ihn am Leibe trug, unver-
froren ableugnete, als außerordentlich frech und hielt daher unter
Verſagung mildernder Umſtände eine empfindliche Strafe in
Höhe von drei Monaten und vierzehn Tagen Gefängnis für an
gezeigt.

Lebendorf, 10. Oktober. (Schulſparkaſſe.) Auf
mehrfachen Wunſch der Ortseinwohner iſt durch den Lehrer Herrn
Röbenack hier eine Schulſparkaſſe eingerichtet worden, welche in
Verbindung mit der Kreisſparkaſſe des Saalkreiſes ſteht und die
Einlagen der Schulkinder für das Jahr mit 3 Prozent verzinſt.

l. Oſendorf, 10 Oktober. (Abſcheuliche Rohlinge.)
Der 22jährige Arbeiter Wilhelm Zorn, jetzt in Neumark bei
Mücheln, früher hier, war am 4. April d. Js. beim Erſatzgeſchäft
gemeinſam mit dem Bergarbeiter Thomas zum Militär ausge
hoben worden. Hierauf bezechten ſich beide tüchtig. Jn der
Trunkenheit verübten ſie dann eine ganze Reihe abſcheulicher Roh-
heiten. Zunächſt ſtörten ſie in einem Gaſthof einen Familien-
abend. Sie lachten, pfiffen und warfen Stühle und Gläſer um.
Nachdem die Störenfriede hinausbefördert waren, ſetzten ſie auf
der Straße ihre Rüpeleien noch lange Zeit fort. Thomas raſſelte
mit einer eiſernen Kette und rief: „Wer mir in den Weg kommt,
kriegt Dreſche!“ Ein Liebespärchen hielten ſie an, beleidigten den
Liebhaber und wollten ſich an dem Mädchen ſittlich vergehen. Auf
dem Wege nach Radewell begegneten ſie einem Fuhrwerk, be-
läſtigten die Jnſaſſen und ſuchten die Pferde zu Fall zu bringen.
Eine Ehefrau, die mit ihrem Manne und ihren Kindern von
einem Ausflug nach Döllnitz zurückkehrte, ſprachen die beiden
Rüpel in der unflätigſten Weiſe an. Den Ehemann mißhandelten
ſie, ſchleuderten ihn gegen eine Mauer und ruinierten ihm ſeinen
Hut und Schirm. Dann ſchlugen ſie auch noch auf die Frau und
deren Kinder in der brutalſten Weiſe mit den Spazierſtöcken los.
Des weiteren vergriffen ſie ſich an einem Schuhmacher, gegen den
Thomas Aerger hatte, weil er wegen eines Paares Schuhe ge-
mahnt worden war. Alle Roheiten, die ſich die beiden an jenem
Abend herausgenommen haben, laſſen ſich gar nicht aufzählen. Sie
ſollen noch in verſchiedenen Gaſthöfen groben Unfug verübt haben.
Doch kamen ſie endlich an die Rechten und wurden verprügelt.
Thomas iſt inzwiſchen flüchtig geworden und kann daher einſt-
weilen noch nicht zur Rechenſchaft gezogen werden. Zorn wurde
geſtern von der Halleſchen Strafkammer unter Verſagung mil-
dernder Umſtände antragsgemäß zu zwei Jahren Gefängnis ver-
urteilt und ſofort in Haft genommen.

Weißenfels, 10. Oktober. (Obſtaus ſtellung und
Obſtmarkt.) Der Obſt- und Gartenbauverein Weißenfels hat
vom 9. bis 11. Oktober in Schumanns Garten eine Obſtaus-
ſtellung veranſtaltet, die reich beſchickt iſt und weitgehendſte Be-
achtung beim Publikum findet. Die von der Landwirtſchafts-
kammer bereitgeſtellten Preiſe wurden zuerkannt: je eine bron-
zene Medaille dem Obſtbauverein für das Greißlautal, Kauf-
mann Bünſch hier und der Obſthandlung von Hermann Holſtein
hier; je ein Kammerdiplom: Gärtnerei von Gürth hier und
Baumſchulenbeſitzer Bruno Beſcherer hier. Jn einer geſtern ver-
anſtalteten Obſtbau-Jntereſſenten- Verſammlung gab Obſtbau-
lehrer Schindler- Halle eine eingehende Kritik über die Aus-
ſtellung, die er als recht gut bezeichnete. Bei der Debatte
wurde unter den in hieſiger Gegend beſonders gepflegten Lokal-
ſorten der „Tiefblüter“ hervorgehoben, der z. B. im Saaletale
und in Poſſenhain viel vorkommt. Jn Poſſenhain konnten im
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vergangenen Jahre allein 1000 Ztr. geerntek werden. Ein Obſt
händler ſagte, daß dieſe Apfelſorte eine äußerſt begehrenswerte
Ware der Konſervenfabriken ſei, da ſich dieſer Apfel durch weißes
Fleiſch auszeichne und dauerhaft ſei. Der zum erſten Male mit
der Ausſtellung verbundene Obſtmarkt hat ſich bewährt; es
ſind zahlreiche Abſchlüſſe gemacht. Wir fanden u. a. folgende
Preiſe verzeichnet: Prinzenapfel 50 Kg. 15 Mk., Rote
Stettiner 50 Kg. 12 Mk., Pariſer RambourReinette 50 Kg.
10 Mk., graue Reinette 50 Kg. 16 Mk., Borsdorfer 50 Kg.
12 Mk., Gold. Reinette v. Blenheim 50 Kg. 16 Mk., Gold-
parmaine 50 Kg. 15 Mk., lox Orange-Reinette 50 Kg.
30 Mk., Ernſt Boſch 25 Kg. 10 Mk., Gelber Bellefleur 50 Kg.

20 Mk., Goldparmaine 50 Kg. 12--18 Mk., Baumanns
Reinette 50 Kg. 14 Mk., Nathuſius Taubenapfel 25 Kg.
8 Mk., Herberts Reinette 100 Kg. 20 Mk., Parkers Pepping
25 Kg. 7 Mk., Graf Noſtitz 50 Kg. 15 Mk., Poleiner 100 Kg.

18 Mk., Amorette 50 Kg. 10 M
findet eine beſondere Verſammlung ſtatt, in der das Einkochen
von Obſt praktiſch vorgeführt wird.

W. Zeitz, 10. Oktober. (Die Ausſperrung der
Maurer und Bauhilfsarbeiter) iſt den „Zeitzer
N. Nachr.“ zufolge nach achttägiger Dauer gütlich beigelegt
worden. Die Ausgeſperrten nahmen am Sonnabend wieder die
Arbeit auf.

M. Roßleben, 10. Oktober. (Schwerer Schachtunfall.)
Der „Arterner Zeitung“ zufolge ereignete ſich im hieſigen Kali
ſchacht vorgeſtern „ein ſchweres Unglück. Der Bergmann
Rudolph aus Ziegelroda wurde, anſcheinend durch Gaſe,
die ſich durch einen noch nicht aufgeklärten unglücklichen Zufall
entzündet hatten, getötet und der Vergmann Bretmacher von
hier ſchwer verletzt.

W. Naumburg a. S., 10. Oktober. (Bei einer Schlä-
gerei) unter polniſchen Arbeitern hatte der Arbeiter Sumara
einen Kameraden ſo geſchlagen, daß dieſer ein paar Tage darauf
ſt ar b. Das hieſige Schwurgericht verurteilte ihn des
wegen zu vier Jahren Gefängnis.

Mühlhauſen i. Th., 10. Oktober. (Fiſchſterben.) Jm
Schwanenteich, deſſen Fiſche in dieſen Tagen gefangen werden
ſollten, iſt ſeit dem 6. er. ein großes Fiſchſterben zu beobachten.
Es wurden ſchon viele Zentner tote Karpfen und Schleie aus
dem Teiche geholt. Der Schaden des Pächters geht in die
Tauſende. Nach der amtlichen Waſſerunterſuchung haben
ſich im Teiche Algen gebildet, die Schwefelwaſſerſtoff er
zeugen und dadurch das Waſſer vergiften.

uedlinburg, 10. Oktober. (Zur Nacheiferung.)
Dem Sohne des Glaſermeiſters Schneemelcher von hier
iſt auf Grund ſeines Geſellenſtückes, eines bunten Fenſters
mit Bleiverglaſung, die Berechtigung zum Einjährig-Frei-
willigenDienſt erteilt worden. Die Arbeit iſt eine vorzügliche
Leiſtung auf kunſtgewerblichem Gebiete. Der junge Mann be
ſuchte die ſtädtiſche KnabenMittelſchule und während ſeiner
Lehrzeit die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule und kunſt-
gewerbliche Zeichenſchule.

Magdeburg, 10. Oktober. Genehmigung der Ein-
gemeindungsverträge.) Vorgeſtern fand in Weſter
hüſen eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt, in der noch-
mals der Vertrag über die Vereinigung der Gemeinde mit der
Stadt Magdeburg durchberaten wurde. Nach eingehender Be-
ſprechung wurde beſchloſſen, den S 5 in der vom Magiſtrat vorge
ſchlagenen Faſſung anzunehmen und damit den ganzen Vertrag.
Jn Fermersleben ſoll ein gleicher Beſchluß gefaßt worden
ſein, ſo daß die Angelegenheit nun bald der Regierung vorgelegt
werden dürfte. Ebenſo wurde von der Gemeindevertretung in
Cracau der Eingemeindungsvertrag mit Magdeburg mit 11
gegen 2 Stimmen genehmigt.

Greppin, 10. Oktober. (Unfall.) Geſtern vormittag
ereignete ſich auf den Anilinwerken ein bedauerlicher Unfall.
Dem Schloſſer Richard Götze aus Jeßnitz flog ein Eiſen-
ſplitter derart ins Auge, daß dasſelbe auslief. Der Verletzte
mußte in eine Klinik nach Halle geſchafft werden.

Blankenburg, 10. Oktober. (Der Herzogregent
Johann Albrecht) von Mecklenburg hat vorgeſtern im
Automobil die braunſchweigiſchen Harzorte Braunlage,
Hohegeiß, Zorge, Wieda uſw. beſucht. Ueberall wurde
er feſtlich empfangen und begrüßt; er beſichtigte die Kirchen
und Schulen ſowie die induſtriellen Anlagen.

Jena, 11. Oktober. (Vom Pfeifferſchen Jnſti-
t ut.) Jn vergangener Woche fand an der ſtädtiſchen Oberreal-
ſchule die Einjährigenprüfung ihren Abſchluß. Zu derſelben
waren 27 Schüler zugelaſſen, die alle die Prüfung beſtanden.
arten der Knabenerziehungsanſtalt (Pfeifferſches Jnſti-
ut) an.

Weimar, 10. Oktober. (Die hieſige Ortsgruppe
der Mittelſtandsvereinigung) hat die Tren-nung von der Zentralleitung in Berlin wegen ihrer
Stellungnahme zum Hanſabund definitiv beſchloſſen
und das Verhältnis abgebrochen.

Apolda, 10. Oktober. (Ein Ehrenbürger der
Stadt Apolda.) Der Superintendent D. Küchler, der
jetzt in Weimar wohnt, beging heute in der Familie des Dr.
Lobeck in Löbau i. S. mit ſeiner Gattin die goldene Hochzeit. K. be-
ſuchte von 1848--1854 die Thomasſchule in Leipzig, ſtudierte
18545—-1857. in Jena, war zwei Jahre Hauslehrer, dann von
1859--1876 Pfarrer in Braunsdorf und 26 Jahre Super-
intendent in Apolda. 1902 trat er in den Ruheſtand.

Eiſenberg, 10. Oktober. (Erdbeben.) Geſtern früh
5 Uhr iſt in hieſiger Gegend ein Erdbeben verſpürt worden, das
Le in der Gegend vom Petersberg ſtark bemerkt wor-

en iſt.
Ronneburg, 10. Oktober. (Krankenhausver-

band.) Die Stadt Ronneburg und 43 umliegende Ortſchaften
haben ſich zu einem Krankenhauszweckverband zuſammenge-
ſchloſſen, deſſen Zweck die Fertigſtellung, Einrichtung und Unter-
haltung des in hieſiger Stadt erbauten Krankenhauſes iſt, das
vorausſichtlich am 1. Januar 1910 eröffnet wird.

W. Schleiz, 10. Oktober. (Großfeuer.) Vorgeſtern ent-
ſtand in einem Gehöfte der Witwe Auguſte Bacher in Gräfen-
warth bei Schleiz Feuer, das raſch auf die Nachbargebäude über-
ſprang und vier große Bauerngüter und eine An
zahl Scheunen in Aſche legte. Der Schaden iſt be
deutend. Auch eine Dampfmaſchine wurde vernichtet. Mehrere
e 4 zu Tode gekommen. Die Entſtehungsurſache iſt noch
unbekannt.

r XXXV. Kongreß für Jnnere Miſſion
in Stuttgart.

IV.
C.- A. Stuttgart, 7, Oktober 1909.

Dem intereſſanten und anſtrengenden Tag der Spezial
konferenzen gab am Mittwoch abend um 6 Uhr ein Gottesdienſt in
der Hoſpitalkirche Einheit und Weihe. Pfarrer Dr. BuſchFrank-
furt a. M. legte ſeiner Predigt Röm. 12, 8 zugrunde: „Uebet
jemand Barmherzigkeit, ſo tue er es mit Luſt.“ „Uebet
Abendverſammlung fand ſodann um 8 Uhr im Feſtſaale der
„Liederhalle“ ſtatt. Der Leiter des Abends, Oberkonſiſtorialrat
Stadtdekan KHKeeſer-Stuttgart, begrüßte die Verſammelten,
insbeſondere auch die Frau Herzogin Wera von Württemberg. Der
erſte Redner des Abends war Paſtor Braun Berlin, der über
„Stöcker und die Berliner Stadtmiſſion“ ſprach. Stöckers Wirken
iſt mit den Erdentagen nicht zu Ende; ſein Geiſt lebt fort, noch

eine Macht im Volk, eine Macht auch in der Jnneren
tſſton.P bann 272 Dekan Planck-Eßlingen über „Charakte-

i aus der Jnneren Miſſion Württembergs“, Er ließ inhen geſchichtlichen Bildern das Charakteriſtiſche der

k. Morgen nachmittag

twürttembergiſchen Liebesarbeit hervorkreten? den großen Anleil
des Königshauſes an dieſem heiligen Werke uſf. Von großen
Gottesmännern und Frauen wurden ſodann gezeichn
Sturm, die Tabeg Württembergs, Pfarrer Flattich, Guſtav
Werner u. a. An die Witwe D. Stöckers wurde ein Telegramm
gerichtet. Der letzte Tag des Kongreſſes (Donnerstag) wurde mit
einer geſchloſſenen Sitzung des Zentral- Ausſchuſſes eröffnet. Die
zweite Hauptverſammlung eröffnete D. Spiecker in Gegen
wart der Frau Herzogin Wera. Nach dem Geſange des Liedes
„Herz und Herz vereint zuſammen“ ſprach Pfarrer D. Grün-
berg Straßburg i. E. das Gebet. Vom Kaiſer und der
Kaiſerin waren folgende Telegramme eingelaufen

Seine Majeſtät der Kaiſer und König ſprechen dem Kongreß
für Jnnere Miſſion für den freundlichen Gruß allerhöchſten Dank
aus und wünſchen der Arbeit des Kongreſſes Gottes Segen. Auf
allerhöchſten Befehl: Der Geheime Kabinettsrat von Valentini

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen dem
35. Kongreß für Jnnere Miſſion allerhöchſtihren beſten Dank für
den freundlichen Huldigungsgruß übermitteln und den in den
Werken der Jnneren Miſſion tätigen Frauen und Männern
auch ſernerhin reichgeſegneten Erfolg ihrer Arbeit wünſchen. Jm
allerhöchſten Auftrage: v. Winterfeld, Kammerherr.

Die Einladung des Provinzial-Vereins für Jnnere Miſſion
in Pommern, den nächſten Kongreß in Stettin abzuhalten, wurde
mit herzlichſtem Dank aufgenommen., Ueber die Annahme wird

der Zentral- Ausſchuß ſtatutenmäßig beſchließen. Sodann nahnr
Profeſſor D. Seeberg- Berlin das Wort zu ſeinem Vortrage
„Alte und neue Moral“. Redner kam hierbei auch auf die Schüler-
ſelbſtmorde zu ſprechen und führte aus: „Es iſt Torheit, den
Lehrern oder der Ueberbürdung Schuld zu geben. Was treibt nun
dieſe jungen Seelen in ihrem Jnnerſten? Sie leiden unter den
Schrecken von zwei Weltanſchauungen, die in der Modernen ge
waltſam vereint ſind. Der höchſtgeſpannte Reiz der Perſönlich-
keit trifft mit einem unerbittlichen Leben zuſammen. Nun ergibt
ſich die Enſicht: vita longa, ars brevis. Zu ſchnell ward die ars
durchſchaut. Höchſtens die Sinnlichkeit bleibt als Wert. Das Hin
und Her zwiſchen Materialismus und Jdealismus zerbricht den
jungen Menſchen oder macht ihn blaſiert.“ Am Schluſſe ſeines
Vortrages ſagte Redner: „Es graut uns nicht vor den Zukunfts
aufgaben. Die neue Morab wird unſer Volk nicht erobern; die
Gefahr iſt, daß viele einzelne ertrinken. Wir ſollen auch nicht
gegenüber der Moderne „altmodiſch“ werden. Wir müſſen aus
der geſpaltenen, innerlich unmöglichen Weltanſchauung weiter zu
einer neuen, geſchloſſenen Weltanſchauung kommen. Jn der alten
Moral liegen noch immer die löſenden Gedanken. Die neuen Auf
gaben muß auch die Jnnere Miſſion mit Ernſt erfaſſen, feſt im
Bekenntnis zur alten Moral und zum alten Evangelium.“

Den geiſtvollen Ausführungen dankte lebhafter Beifall der
Verſammlung, dem D. Spiecker warmen Ausdruck verlieh. An
der Diskuſſion beteiligten ſich Fräulein Paula Müller Han-
nover als Vertreter des Evangeliſchen Frauenbundes, Pfarrer
FeldwegJeſingen und Pfarrer Wurm-Stuttgart, der u. a.
eine neue Durcharbeitung der evangeliſchen Sexual-Ethik forderte.
Das Schlußwort des Kongreſſes ſprach D. Spiecker. Er dankkte
allen, die zum reichen Gelingen des Kongreſſes beigetragen haben.
Die Jnnere Miſſion halte nach wie vor den alten, ſchlichten
Chriſtenglauben für ihre einzig mögliche Grundlage; auf dieſem
Boden ſtehend, ſtrecke ſie die Bruderhand allen denen, auch aus
neuen Kreiſen, entgegen, die zur Mitarbeit bereit ſind. Nach ge
meinſamem Geſange und einem Schlußgebet des Prälaten D. von
Weitbrecht ging die Verſammlung auseinander. (Die Ver
handlungen des Kongreſſes mit dem Wortlaut aller Vorträge und
Diskuſſionsreden werden im Verlage des Rauhen Hauſes, Ham-
burg, erſcheinen und für etwa 3 Mk. zu haben ſein.)

Vermiſchtes.
Die Schnellzugsverbindung vom Rhein nach Berlin. Anläßlich

der am 23. September in Eſſen zuſammengetretenen Tagung der Ver
einigung von Handelskammern des niederrheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie-
bezirkes wurde auf Antrag der geſchäftsführenden Handelskammer Eſſen
beſchloſſen, bei der Eiſenbahnverwaltung auf Schaffung günſtigerer
Eiſenbahnverbindungen vom Weſten nach Berlin hinzuwirken. Speziell
wurde die Schaffung einer neuen Nachmittags Schnellzug-
verbindung vom Rhein nach Berlin gewäünſcht. An
unterrichteter Stelle erfährt die „Jnf.“ hierzu, daß derartige
Anſuchen bereits ſeit langer Zeit der Eiſenbahnverwaltung zugegangen
ſind. Jm vorliegenden Falle kann es ſich, da der Winterfahrplan
bereits in Kraft getreten iſt, nur um eine entſprechende Berückſichtigung
im kommenden Sommerfahrplan handeln. Aber auch hier haben ſich
bisher unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen
geſtellt, ſo daß die Einſtellung einer neuen derartigen Verbindung, die
den Wünſchen der Jnduſtrie entſpricht, zunächſt jedenfalls keine
Ausſicht auf Verwirklichung beſitzt.

Ein Liebesroman fand dieſer Tage in der Nähe des Oertchens
Luck in Böhmen einen furchtbaren Abſchluß. Die Beteiligten
ſind ein junger Oberleutnant und die Tochter eines
ehemaligen Tübinger Univerſitätsprofeſſors, der
ſich ein Schlößchen bei Luck zu ſeinem Ruheſitz gewählt hat. Seine
Tochter heiratete im Mai des Vorjahres den Oberleutnaut Max Edlen
von P. Die Ehe, der ein Kind entſproß, war die denkbar glücklichſte
bis zu den diesjährigen Manövern. Die junge Frau war bei ihrem
Vater zu Gaſte, wo nach Abſchluß der militäriſchen Uebungen auch ihr
Gatte eintraf, und vor etwa drei Wochen auch ein Freund des letzteren,
der Oberleutnant Adolf W. Zwiſchen dieſem und der Frau des Freundes
entſpann ſich bald ein Liebesverhältnis. Eines Morgens verließen
beide das Schloß und wurden lebend nicht mehr geſehen. Tags darauf ſah
man auf dem ſogenannten „Schafteiche“ das Käppi des Offiziers und
eine Frauenkopföedeckung ſchwimmen. Sofort ſchritt man zur Ab-
wäſſerung des Teiches, doch erſt am Freitag in den Vormittagsſtunden
gelang es, die Leichen der beiden zu bergen. Die Leiche des Ober
leutnants war mit ſeiner Uniform bekleidet, auch den Säbel hatte er
umgeſchnallt; mit dem Riemzeuge des Wehrgehänges hatte er ſich die
Hände gefeſſelt. Die Hände der jungen Frau waren mit einem Taſchen
tuch zuſammengebunden, das ſich aber im Waſſer gelöſt hatte. Bei
beiden fand man größere Geldbeträge vor, ſo daß die Annahme be-
rechtigt iſt, daß ſie zunächſt an Flucht gedacht hatten, daran aber durch
irgend etwas gehindert worden ſind und deshalb ſpäter den gemein-
ſamen Tod geſucht haben.

Ueber den Raubmord an einem Arzte in Elbing liegen als
Ergänzung zu der Meldung in Nr. 476 der „Hall. Ztg.“ weiter folgende
Einzelheiten vor: Am Sonnabend vormittag begab ſich, wie an jedem
Morgen, der 53 Jahre alte Dr. med. Ernſt Krauſe, der einer alten
Elbinger Patrizierfamilie angehört, nach dem Stadtwald Vogelſang.
Um /„11 Uhr hatte er in dem dortigen Kaffeehauſe Kaffee getrunken
und war nach ſeinem Aufbruche von dort über den ſogen. „Albertſteg“
gegangen, um auf dieſem Wege wieder zur Stadt zurückzukehren. An
einer etwas einſamen Stelle feuerte plötzlich jemand aus dem Hinterhalt
einen Schuß auf den Arzt ab, dem die Kugel in den Kopf gedrungen
iſt. Hierauf muß der Schwerverletzte mit einem ſtumpfen Gegenſtand
niedergeſchlagen und, als er dann noch Lebenszeichen von ſich gab,
durch einen Stich ins Genick, der das verlängerte Rückenmark traf,
getötet worden ſein. Die Leiche wurde etwa eine Viertelſtunde nach
Begehung der Tat aufgeſunden, ſie war noch ganz warm. Geraubt
waren die Uhr und das Portemonnaie des Ermordeten. Die Staats
anwaltſchaft hat ſofort einen ungewöhnlich großen Apparat aufgeboten,
um die Suche nach dem Mörder aufzunehmen. Polizeihunde ſind ſofort
an den Ort der Tat gebracht worden. Auch iſt die Sendung der
bekannten Graudenzer Polizeihunde telegraphiſch erbeten worden.

Selbſtmord am Vorabend ſeiner Hochzeit hat in Hannover
ein Artillerieoffizier durch Sturz aus dem Fenſter begangen. Es wird
hierüber des näheren berichtet: Der Hauptmann im Kleviſchen
Artillerie- Regiment Nr. 43 zu Weſel, Hildebrand, war zur Vermählung
mit der Tochter des Majors K. nach Hannover gekommen und am
Sonnabend ſollte die Hochzeit ſein. Nachdem Hauptmann Hildebrand
in anſcheinend fröhlichſter Stimmung dem Polterabend in der Wohnung
der Eltern der Braut beigewohut hatte, begab er ſich kurz nach 12 Uhr
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in das Hotel Royal, in dem er Wohnung genommen hatte, zurück.
Hier ſchnitt er ſich, ſowie er in ſeinem Zimmer angekommen war,
die Pulsadern auf und ſprang ſodann auf den Hof hinab. Er hatte
ſchwere innere Verletzungen, Kopfwunden und einen Beinbruch davon
getragen und wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo er am
andern Morgen um 11 Uhr ohne die Beſinnung wiedererlangt zu
haben, geſtorben iſt. Die Beweggründe zu dem Selbſtmord ſind voll
ſtändig in Dunkel gehüllt.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ver

ſetzung ihres Jnhabers iſt die dritte geiſtliche Stelle des Pfarr
bezirks Teuchern, Diözeſe Hohenmölſen, frei geworden. Sie
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
das Grundgehalt der I. Verſicherungsklaſſe von 2400 Mk. und an
Stelle der fehlenden Amtswohnung eine entſprechende Mietsent-
ſchädigung. Der Pfarrer iſt verpflichtet, ſeinen Wohnſitz in Treb
nitz oder Deuben zu nehmen und die ſpezielle geiſtliche Verſorgung
der Evangeliſchen in den Orten Trebnitz, Deuben und Ober-
ſchwöditz zu übernehmen, auch Gottesdienſte in dem dazu in Ge
brauch befindlichen Raume in Trebnitz, ſowie in der Kirche zu
Deuben zu halten. Zur Stelle gehört eine Kirche (Deuben). Die
Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Bewer-
bungen ſind bis 15. Dezember d. Js. bei dem Königlichen Kon
ſiſtorium in Magdeburg einzureichen.

w. Schulperſonalien. Vertretungsweiſe als Kreisſchulinſpektor
wurde ernannt Konſiſtorialrat a. D. Paſtor Neumann in Canna
wurf über den Aufſichtsbezirk Heldrungen. Zu Ortsſchul
inſpektoren wurden ernannt: P. Emmelmann in Rieſtedt,
P. Klapproth in Bethan über Bethau und Naundorf, P. Künzelin Battchendorf über Battchendorf und Backleben, P. Balthaf er
in Ammendorf über Ammendorf, Beeſen und Planena, P. Lemme in
Capelle, P. Kleeberg in Niemegk, Hilfsprediger Fiſcher in Bitter-
feld ſtellvertr. über Mühlbeck. Zum Hauptlehrer ſind ernannt
Lehrer und Küſter Schmidt in Bretleben, Naunapper in
Zangenberg, Fueß in Eſperſtedt, Marcus in Voigtſtedt, Lehrer
und Organiſt Meitz in Mücheln. Aus dem Schuldienſt des Reg.Bez.
Merſeburg ſchieden Ende September 10 Lehrperſonen aus, Erledigt
waren bis 1. Oktober 20 Lehrer- reſp. Lehrer- und Küſterſtellen.

Verliehen wurde dem Oberzollkontrolleur a. D., Zollinſpektor
Leander Fahr zu Halle a. S., bisher in Zörbig, Kreis Vitterfeld,
und dem Regierungsſekretär a. D., Rechnungsrat Edmund Hellmuth
zu Erfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Zollaſſiſtenten a. D.
Wilhelm Liening zu Schkeuditz im Kreiſe Merſeburg und dem
Generalkommiſſionszeichner Adolf Krüger zu Merſeburg der König
liche Kronenorden vierter Klaſſe, den Lehrern Ferdinand Schmeiſſer
zu Barnſtedt im Kreiſe Querfurt und Reinhold Krüger zu Katters-
naundorf im Kreiſe Delitzſch der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, den penſionierten Zollaufſehern Guſtav
Klapperſtück und Wilhelm Witte zu Tangermünde im Kreiſe
Stendal das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens. Die Erlaubnis
zur Anlegung des Komturkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens iſt erteilt dem Oberſten von Ruville,
Kommandeur des Jnfanterieregiments Nr. 95 des Schwarzburgiſchen
Ehrenkreuzes erſter Klaſſe dem Oberſten Staab s, Kommandeur des
Jnfanterieregiments Nr. 71 der zweiten Klaſſe desſelben Ordens: den
Majors Wermelskirch und Graup in demſelben Regiment
der dritten Klaſſe desſelben Ordens dem Hauptmann Schubart,
den Oberleutnants von Wehren und Zahn, ſämtlich in demſelben
Regiment der Schwarzburgiſchen ſilbernen Ehrenmedaille: dem Feld
webel Klem m den Vizefeldwebeln Schröder, Rumpf, Zieſen-
henne und Liebau ſämtlich in demſelben Regiment des Offizier
kreuzes des franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion dem Major von
Mutius im Generalſtabe des vierten Armeekorps. Die Gewerbe
referendare Dr. Titt ler aus Düſſeldorf und Walter aus Görlitz ſind
nach beſtandener Prüfung zu Gewerbeaſſeſſoren ernannt und den
Gewerbeinſpektionen Halle a. S. und Halberſtadt als Hilfsarbeiter
überwieſen worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt, Sonntag 10. Oktober.

Hortenſia-Jagdrennen. 2800 Mk. 1. Ladziza, 2. Oda
liske, 3. Rotraut. Tot. 41 10. Platz 17, 24, 51 10. Poſener
Jagdrennen. 2800 Mk. 1. Syncope Beſ.), 2. Element (Beſ.),

3. Fanfare (Beſ.). Tot. 30 10. Platz 11, 12, 13 10. Karls-
horſter Hürdenrennen. 5000 Mk. 1. Werra, 2. Spaßvogel,

Tot. 54: 10. Platz 16, 17, 17 10. Großer
Preis von Karlshorſt, 33 000 Mk. 1. Sternbergs Sileſia

(Et. v. Mitzlaff), 2. v. TepperLaskis Hans (Lt. v. Raven), 3. Biſchoffs
Stormy Ocean (Lt. v. Keller). Tot. 88: 10. Platz 22, 13, 22: 10.
Nelken-Jagdrennen. 2400 Mk. 1. May, 2. Regalia,
3. Boadil. Tot. 22: 10. Platz 21, 16, 13 10. Preis von
Schildhorn. 3000 Mk. 1. v. Tepper-Laskis Hart (Lt. v. Raven),
2. v. Köppens Bel Priſon (Lt. Braune), 3. v. Oertzens Narciſſe (Beſ.).
Tot. 18: 10. Platz 11, 13 10. Preis von Bollersdorf.
3300 Mk. 1. Perſante, 2. Ria, 3. Stör. Tot. 21: 10. Platz 12,
14, 18 19.

Rennen zu Frankfurt a. M. Sonnabend, 9. Oktober.
Oktoberpreis für Zweijährige. 2 Ehrenpreiſe und 20000 Mark.
Der Herren A. und C. v. Weinbergs Hort (Shaw) 1., Hrn. A. von
Schmieders Pilgramberg(Reiff) 2., Hrn. P. Pakheiſers Mikado III
(Müller) 3. Tot.: 27 für 10, Platz: 17 und 17 für 10.

Rennen zu Frankfurt a. M. Sonntag, 10. Oktober. Frank
furter Handicap. 15000 Mk. 1. Frhr. v. Heintzes Burwood,
2. Wenckes Maliſe, 3. Lindenſtaedts Eckſtein. Tot.: 276: 10. Platz
67, 24, 76: 10. Frankfurter Goldpokal. 15 000 Mk.
1. A. u. C. v. Weinbergs Jnamor (Spear), 2. Geſt. Weils Tauſend-
ſchön (Shaw). Von Weinbergs Horizont (Cleminſon) und Geſtüt
Graditz' Goldgulden (Weatherdon) machten totes Rennen um den dritten
Platz. Tot.: 18: 10. Platz: 40, 26: 10.

Rennen zu Dresden. Sonntag, 10. Oktober. Herbſt-
Jagdrennen. 15000 Mk. 1. Fiſchbachs Aſ a. 2. Fahrs Marder.
3. von Treskows Verflixt. Tot.: 26: 10. Platz 16, 19: 10.

Rennen zu Dortmund. Sonntag, 10. Oktober. Herbſt-
preis. 10000 Mk. 1. Ruhm, 2. Slavin, 3. Myrrha. 37: 10. 15,
23, 20 10.

Rennen zu Peſt. Sonntag, 10. Oktober. Ladislaus-
Preis. 40 000 Kronen. 1. Graf Telelis Raſoal, 2. Täranto, 3.
Szozat. Sieben liefen, darunter der Graditzer Ladislaus unplaziert.
Tot: 43: 10. Platz 37, 91, 77: 20.

Erſter im 20 Kilometer-Dauerrennen, welches am 3. Okt. auf
der Mainzer Bahn ausgefochten wurde, war Dorſtheimer auf Brennabor
bei der 270 Kilometer-Radfernfahrt „Rund um Berlin“ am gleichen
Tage behauptete Brennabor den vierten Platz.

Preisnotierungen für Kuxe vom 11. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
ad An Nachfrage Angebolrage z edoi Gansa-Slibarberg 3325 3425

Adler Akten 7 Hattorf-Vorz.- Aktien 9090 92Acier-Vorr.-Attien z9 91 feſäburg-Atiien. r 71
Adolfsglück, abgest. Ant. 48 50 Heldrongen 1575 1625
Aleranderzhali 8609 8800 felärungen l 1s50 1625Bruckdeort- Nietleben I Hement l. 2575 2625Beienrode. 4750 4850 amdolet n TrBismaräisholl-Aktlen 59 6190 Immeprode 3400 3459urbach 12250 12800 Johannasball 4090 4100Corlrtusd 6750 Iuävwigshaſſ. 22 lCepuom 37 u h mer volle 89 vDerdemons 77 okerhellDeuſache Kali- Aktien 117 119 Nen-Bleicherode-Akt, 1132115
eufschland W Dy e 9 939095Einigkelt 7 egiser Braunkohlen 77Emiſienhall PFeoſhdenderg 2200 2226Friedrichshall-Attien. 7 88 Sachzen- Weimar 3950 4190

Glüchanf-Sonderzhauzen 106500 Fualxmünde 31090Grersderzsg von Sachen 6550 6800 Fietlried 4450 4560
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Tendenz fest.



Die Framgölſſche
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Auch im Rechnungsjahr 1908/09 impor-
tierten. wir zur Herstellung unseres

Henkell Trocken
der führenden deutschen Marke, mehr
Weine der Champagne im Fass, wie
sämtliche französischen Häuser zu-
sammengenommen im gleichen Zeit-
raum in Flaschen nach Deutschland
einführten.

Henkell Co.
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Depot und Alleinverkauf der Marke „Henkell Trocken“ bei

Franz Traeuer, Howneteran Hleingrosshanclun, nan a S n
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Letzto 4 Tage das brillante Programm.

Iallecho Neuigheiten

von Ludwig Clermont.Von Jen!Jen! Die Berliner Pugwocle. en
u. a. der Kanalflieger Bleriot,

der Favorit Rougier,
Latham mit seinem 100 km-Rekordflug.

Hierzu die glänzenden Spezialitäten.
m Letzte 4 Tage. W

J

Apollo Theater-
Direktion: Gustav Poller.

10 für Halle völlig neue Dehuts!
W Nur noch 5 Tage! W

Grete Reutter, Humoriſtin mir nur
Otto Reutter-Original-Repertoir.

7 Seonnets.
Die einzige und unerreichte

Fantasie Spiegel Tänzerin
MIIe. Paquita [5442und die übrigen großen Attraktionen.

„Zum Würzhurgen“s33 Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb., Fernſpr. 2807.

u Würzhurger Bürgerbräu,
Si phon Versamnd.

Pa. Unferzeuge 3 D.für Damen Serren e 15.10. 6 N. B. Brm.

Gut. liobermann, re n
enntnis,Stadttheater in Halle a. r

Dienstag, den 12. Okt. 1909
31. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
die Hochzeit des Figaro. auch mit dem neuerdings

sehr beliebten Pixavon „„hell“Oper in 4 Aufzügen von Lorenzo Epyrvlos) ausgeführt werden.

v janAerztl. h

PIXAVONHAARWVASCHönGE

Muſik v Wer A. Mozart. G. Miedermann,
Spielleitung Theo Raven. Hoerren- r3 Damen-PFrisier-Salon,

Rußleb ſche r Ed. Mörike. oststrasse l.
erſonen:Graf Almaviva H. Bergmann. Prholungsheim Weidenplan

Die Gräfin, ſeine Schöne Zimmer zu ſehr mäß.
Gemahlin M. Bruger- Preiſen Balkon Garten

Drevs. Volle Penſion von 28 Mk. monat-
Suſanne, deren lich an bis 75 Mk. Gute Ver-Kammermädchen Alicev. Boer. yflegung. Mittagstiſch fürwer Grafen 35 u. 60 Pfg., im Abonn. billiger.

Page M.Strohecker Näheres Bureau Weidenplan 20.
Figaro, des Grafen

C

Kammerdiener M. Birkholz.Matzelline Beſchlieterig Polksbibliotheß
l bald.p. Wartilo, Anre ſe W Sebn des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.aus Sevillam Muſikmeiſter Bücherausgabe an jedermann
an den Waochentagen vormittagsd F. Gruſelli.zuchter J von 12--1 und abends von

Antonio, Gärtner des 4 7 9, an den Sonntagen
Grafen und vormittags von 11--12. Leſe-Suſannens Oheim Theo Raven. geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.

Bärbchen, deſſen außerdem können die Bücher inc rſe rmg. Kühn. der Leſehalle unentgeltlich benutzt
änzerinnen,Gäſte, Tänzer und werden. Bücherbeſtand zirka

Bauern und Döuerinnen, Jäger, 15000 Bände.
Diengaſensfnzng ihr An 7 ne Leſehalle

Ende 10 Uhr. des Vereins für Volkswohl,
Mittwoch, den 13. Okt. 1909 Salzgrafenſtraſße 2, I.32. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel. Eintritt für jeden Erwa ſenen
2. Vorſtellg. i. WildenbruchZytlus. frei. Geöffnet täglich, auch Sonn

Die Karolinger. von 10 vormittags bis10 abends. Die Bücher der
Nach Schluß der Vorſtellung Volksbibliothek können im Leſeſaal

Erfriſchun b mit kleinen unentgeltlich benutzt werden.
mbiß im [5443

Weinhaus Broskowsk.
Operngläſer bei i Trothe, Poſtſtr. 9/10.

Neues Theater.
Dienstag, den 12. Oktober

Das nackte Weib.
Mittwoch Familien Abend.

Kleine Preiſe.
Veber unsere Kraft
von Bjönſtjerne Björnſon.

Auswärtige Theater.
Dienstag, 'den 12. Oktober 1909.
Leipzig (Neues Theater): Wilhelm

Tell.
Leipzig (Altes Theater): Der

A. Aumann.

v.

tapfere Soldat.
Wawar GofTheater): Zar und V beste furMagdeburg (Stadt Theater): etal Poli u

Die Dame Kobold.
Erfurt (Stadt-Theater). Ein

Herbſtmanöver.
14jähr. Schülerf. gute Penſion.

Beaufſ. der Schularb. Klavier.Rrenner, fälzerſtr. 7 I

Ghemische fabrit
düsseidorf Arb

Vertreter: Friedr. Kohl, Halle a. S.

r 4 W ee e r

ufmanns
im Auditorium maximum

im Seminargebände der Univerſität.
Dienstag, den 12. Oktober, abends S Uhr:

V Vortrag von Profeſſor Dr. F. Haenel-Dresden:
Wohnung und Hausrat.Allgemeines Se Zimmerausſtattung.

Das Möbel und die Zimmertypen.
Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Mk. ſind in der Kanzlei der

Handelskammer, Franckeſtraße 5, und beim Sekretariat des
männiſchen Vereins, Große Brauhausſtraße 15, 5, zu erhalten. [5464 erhalten. [54Ein seltener Moment bietet ſie aici

durch die Uebernahme des Alleinvertriebsrechtes für den
Reg.-Bez., Merſeburg unſeres zum D. R.P. und D. R.G. M.nen len Haushaltungs und hege der überall,

gezeigt, durch ſeine praktiſche Verwendbarkeit, u undnes Ausſehen Bewunderung hervorrief und von jedermann,
ob arm oder reich, ſofort gekauft wird. Herren jeden Standes
können ſich durch den Vertrieb bei einigermaßen Fleiß pro Jahr einen

Verdienst von ca, 5--6000 Mark
ohne daß beſondere en und Räume dazuerfo ich wären. (Könnte anfangs ohne Aufgabe des Beruſs

alſo nebenbei ausgeübt werden.) Nur ernſtliche Reſſektanten,
die über 500 Mark bar verfügen, wollen Angebote richten an
Rheiniseho Hetallwaronlabrik IHeinrieh Berglar d 00.,

Köln a. Rh.

Vertreter gesucht!
Wir ſuchen einen Herrn, welcher gute Beziehungen zur Land

wirtſchaft hat. cher e eine in Futter Artikeln eingeführte Firma,
welche Landkundſchaft beſuchen läßt. Betr. Futter Artikel gibt hohen
Nutzen. Plakat und unſererſeits. Gefl. Offerten

Z. 788 an die ter Z. s. 788 an die Exped. d. Ztg. erbeten. l4347 Ztg. erbeten. S

Ammendorf ſeien
19 000 qw, 200 mm Straßenfront, 80 m tief, bei mäßiger
Anzahlung preiswert zu verkaufen. Tauſch mit Grundſtück
nicht ausgeſchloſſen. Ernſtliche Selbſtkäufer W Näheres
unter T. 25 792 durch Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

Vreigut
S

wo

vin ſchöner er Gegend mit Gymnaſialſtadt mit guten Bahnver-

kg unter günſtigen Bedingungen preiswert ver- m
äuflich

Größe etwa 318 Morgen, davon 220 Morgen ertrag- 2

7

m

m
n

n

reicher Acker, 45 Morgen Wieſe, 50 Morgen Wald, Reſt
Hofraum, Park pp., gute maſſive Gebäude, vorzügliches,
komplettes Jnventar. Anzahlung 40 000 Mk.

Beſichtigung jederzeit bei vorheriger Anmeldung geſtattet

und erbeten. [5458Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt unter Nr. 102
Geſchäftsſtelle der Kandbank Berlin

m in Breslau XIIL, Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259.

ILLIEIXITIIIIIIIIIIILIILILIL II. L. L
Ziegelei- Verkauf. ernſBeabſ. meine r r Vernickeln,W T vfees u. en Verkupfern, Verginnen,

ebend. u. toten Jnv. für Ziegel-u. T dwirt/ß. Acker, Wieſen Bronzier on,
u. Teich i. d. Nähe MagdeburgsFamilienverh. halber ſofort preis
wert zu verkauſen. Zur Ueber-
nahme geh. auch ſämtl. Erntevorräte
an Hafer, Heu rc. Prod. 1 Mill. Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.
rote Steine, evtl. mehr. 10 Min. J wwwwwwwwwin
von Bahn. Verkaufspreiſe du

Gefl. Off.Konvention feſtgelegt. Off.u. Z. w. 792 an die Exp. d. Zig. Verlaugtr Perſonen.

c j rAreußiſte. Für ſofort! tn
Staatsdomäne Provinz Sachſen wird ein durch

aus zuverläſſiger, tüchtiger junger

Galvanisieren bei
kerdinand Haassengier

Metallwaren-Fabrit,

n

in beſt. Lage d. Provinz Sachſen Mann mit guten Branchekennt-
zu cedieren. Zur Uebernahme g. niſſen für Kontor und Reiſen
300 000 Mark erforderlich. geſucht. Nur ſolche Leute, welcheAdreſſen von Reflektanten unter durchaus gute Zeugn. auſegiveiſen
G. 26 045 an MHaasen- haben, wollen 8 mit Angabe
stein Vogler A. G., ihrer Gehaltsanſ pr. melden unter

alle a. S. [5481 Z. K. 802 bei der Exped. d. Ztg-
Für ein BraunkohleuBergwerk

Land ut ca. 100 Morgen, mit wird ein repräſentabler, tüchtigerg gutem Boden in gün g uf n geſucht, welcher ge
ſtiger Lage wird von ernſtlichem Aufmal eignet iſt, den Ver
Selbſtkäufer zu kaufen geſucht. kehr mit der Kundſchaft zu über
Agenten verbeten. Offerten unter nehmen. Herren, welche bereits in
z. 803 befördert die Exved. d. ähnlicher Poſition ſich mit dem

S f r e von Praan koren uaßpreßſteinen befaßt haben unRittergut legkan galt n. S. Erfolge auf der Reiſe nachweiſen

verkauft ca. 100 Stück junge Knnen er den ar
usführliche Offerten mit Gehaltsvorjährige Zugtſchafe anſprüchen, Photographie, Zeugnis

Zucherrübenſanen
e Geprifterdotenotiuführer

unter Z. C 799. ein Schachtmeiſter,
Topſreinisor, der evtl. Akkordarbeit übernimmt,
Topſauſasser, 5372 ſofort geſucht. Zu melden beim

h Jugenienr Arnold,9
Bonnertücher, Schrrudig, Bahnhofſtraße 63.

Scheuertücher, 3- 9 I. tägl. können Perſonen
Kaſſeebentel, jed. Standes verdienen.Tellerdeckehen. Nebenerwerb durch Schreibarbeit,n Sehnees Nacht. e Gelee

t GeſchmackVor räse J eſchmacksbildung

Palmona
Pflanzen -Butter-Margarine
frei von tieriſchen Fetten;: von reinem,
delikatem Geſchmack; vorzüglich als

Brotaufſtrich; vollkommener
Buttererſatz.

H. Schlinck& Cie. F. G.
Alleinige Produzenten von
Palmin- und -Palmona-

Geſucht zum 1. Januar 1910gen u be gewiſſen
after, militär-freier, evangel. Verwalter

als alleiniger Beamter bei 400 Mk.
Anfangsgehalt und freier Station.
Derſelbe muß ſchon länger in der
Landwirtſchaft tätig und mit allen
darin vorkommenden Arbeiten
vertraut ſein, inkl. Hofgeſchäfte und
Buchführung. Zeugnisabſchriften
ſind einzuſenden. Perſönl. Vor
ſtellung nur auf Wunſch. Keine
Antwort innerh. 14 Tagen Abſage.

Werneburg.Rittergut Markvippach i. Thür.

I. Beamter
für 1. oder 15. 11. geſucht, welcher
ſolid und an gewiſſenhafte Tätig-
keit gewöhnt, insbeſondere im
Rübenbau bewandert u. über ſeine
bisherige Tätigkeit Zeugniſſe
aufweiſen kann. Offerten unter
Angabe der Gehaltsanſprüche erb.

Seltmann, Rittergut Gr.
Dölzig bei Leipzig

Offene Verwalterſtellen
1. e auf Rttgt. bei Halle,

Morgen, 1000 Mk. Gehalt;
Rttgt. bei Weimar, 1400 Morgen,
800 Mk. Gehalt Rittergut beiSangerhauſen 1000 Morgen,
800 Mk. Gehalt. Bimneweiss,
Jnhaber Friedrich Gareis,Stellenvermittler, Sternſtr. 9 I.

Suche zum 1. Nov. zuverläſſigen

verh. Kutſcher,
der guter Fahrer und Pferdepfleger
iſt, ſervieren kann und ſonſt im Garten
beſchäftigt wird, bei gutem Lohn und

Deputat. 4400Amtmann SäuberliceRttgt. Wachsdorf b. Rackith(Elbe).

Suche zu ſofort für 3 Kinder
von 1-3 Jahren zuverläſſige

Kindergärtunerin
II. Klaſſe. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Vorſtellung erwünſcht.
Fran Gutsbeſitzer Marta Sehmidt,
Welbsleben bei Aſchersleben-

handwirtsehaltlieho Iamsoll
zum 1. oder 15. Nov. geſucht; im
Nähen bewandert. [4396
Frau Gutsbeſ. E. ReinickKe,

Baalberge (Anhalt).
25 bis 35 fremde Mädchen

zum Rübengraben ſofort geſucht.ff. u. Z. 1. 801 an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten.

MehrereL Jandyſtheinlleriunen

nahe bei Halle, Landwirtstöchter
als Lernende, Kochmamſ., Köchinnen
u. Mädchen f. Küche u. Haus f. einz.
ältere Herrſchaften, erſte und zweite
Stubenmädchen, 240 und 300 Mk.

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
9 ſtets die grösste Auswahl an

leicht. u. gut. Stell. m. höchſt. Lohn.

L Kochfräulein
x wird noch eingeſtellt
X RatsKeller- Restaurant

Perſonen-Angebote.

Empfehle: Volontär a. gut.
amilie, 22 J. alt, Einj.-Zeugn.,

3 Jahre Praxis, zahlt ca. 100 Mk.
monatl. Rinneweiss, Jnhaber
Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtraße 9 I

Tüchtiger 6555
Barbier u. Zahntechniker,

z. Z. Krankenwärter, 26 Jahre alt,ledig, ſucht zum 1. Nov. Stellung.
Off. u. Z. l. 797 a. d. Exp. d. Ztg.

Verheirateter Pferdeknecht
ſucht 1. Januar Stelle. Bisher
nur auf dem Lande geweſen, in
jetz. Stelle 5 Jahre, vorh. 3 Jahre.

Mehrere verh. Kuhmelker
mit erwachſ. Kindern, beſten Zeugn.,
ſuchen 1. Jan. u. ſgäher Stellen
Hermann Elsner, en re
Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073

Jg. geb. Mädchen (Waiſe),
19 J., welches in allen Zweigen
der Landw., in gut. bürgerl. Küche
erf., ſchon in Stell. war u. vorzügl.

eugn. beſitzt, wünſcht Stell. alsStütze oder Mamſ. 1. November.
Off. mit Tepalsang, u. Z. n. 805
an die Exped. d. Ztg. erb.

Vermietnnugen.

x Ferkerſtraße 4 II. It.,
immer, Bad, Jnnenkloſettx un Zubehör 1. 4. 1910 zu

X vermieten. Näheres Böll-
bergerweg 84.

Avpotheen!
Tüchtige Vertreter von

auswärtigem Juſtitut gegen
Proviſionsanteil geſucht.

Offerten unter Z. m. 804
an die Exped. d. Ztg. erb.

Ca. 30000 Mk.
zur J. mündelſich. Ackerhypothek auf
großes Gut über 100 Morgen bei
Halle a. S. ohne Verm. geſucht.
Off. erb. u. Z. 796 a. d. Exp. d. Zig.

15 000 Mk. I. Hypothek,
mündelſicher, ſof. zu cedieren. Zahle
150 Mk. Proviſion. Off. u. T. V. 616
an Grünmdler. Leipzigerſtr. 662.

x 30 000 Mark
auch geteilt, ſof. auf J. Hypothek
vomsSelbſtdarleiher auszuleihen.

Offerten unter B. T. 7586 an
Rudolf Mosse, Halle.

90 000 Mark
auf ein gutes Geſchäftsgrundſtück
an I. Stelle aus Privathand zu leihen
geſucht. Off. unter B. S. 7585
an Rudolf Mosse, Halle.

Ca. 15000 uh.
will ich auf gute Hypothek aus
leihen. per unter Z. h. 800
an die Exped. d. Ztg. erbeten.
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